
mm Schui

r. 38,

hnung
h u. gut
llie zum
t. Nähe
7 part.
tie erfah
empfoh

zeugniſſe

in ver
an

Exped.

alt. ſof.

iger.
ſof. nach

iger.
Mädchen
ucht als

iger.

t gegen
chaft zu
auline

3.

ung für
ſicht iſt
zu ver
eziehen.

ße 16

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und Land
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den wir Bekanntmachungen

bei Herrn

V 157. Halle, Mittwoch den 9. Juli. (Mit Beilagen.) 1879.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 7. Juli. Bei der engeren Wahl in dem

ſteyeriſchen Wahlbezirk Leibnitz wurde Dr. Magg mit
477 Stimmen gewählt gegen den Miniſterpräſidenten
Dr. Stremayr, welcher 404 Stimmen erhielt.

Peſth, 7. Juli. Der Miniſter Frhr. v. Wenck-
heim iſt heute Vormittag 11 Uhr geſtorben.

Belgrad, 7. Juli. Wegen Abreiſe des türkiſchen
Delegirten hat die internationale Grenzkommiſſion
bei Vranja neuerlich ihre Arbeiten ſuſpendirt.

Kattaro, 7. Juli. Der an der Grenze vorgekom-
mene Konflikt iſt wieder ausgeglichen worden. Die
türkiſchen Truppen haben ſich von dem montenegriniſchen
Gebiete zurückgezogen und die Bewohner aus Zubci und
Antivari, welche ſich zur Gegenwehr bewaffnet hatten, ſind
dahin wieder zurückgekehrt.

Ruſtſchuk, 6. Juli. Fürſt Alexander von
Bulgarien iſt heute Mittag in Varna eingetroffen, wo
ſelbſt das Dejeuner eingenommen wurde. Hier wird der
Fürſt morgen Nachmittag und in Tirnowa am Dienſtag
eintreffen.

Konſtantinopel, 7. Juli. Der Fürſt von Bul-
garien wurde vom Sultan dei Ueberreichung des Jn-
veſtiturberat in Perſon empfangen der Fürſt war in
Uniform ohne Fez. Derſelbe ſpeiſte ſpäter bei dem ruſſiſchen
Botſchafter Furſten Lobanoff.

Konſtantinopel, 7. Juli. Das Gerücht, daß
der vormalige Sultan Murad auf einem Schiff ent
flohen ſei, iſt unbegründet. Verſchiedene polizeiliche
Vorkehrungen im Hafen ſcheinen zu dem Gerüchte Anlaß
gegeben zu haben.

Deutſches Reich.
Berlin den 7. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Poſt-
kommiſſarius Freyberg zu Halle a. S. den königlichen
KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen, ſowie dem ſeit-
herigen Staats und Finanz- Miniſter Hobrecht die nach-
geſuchte Dienſtentlaſſung zu ertheilen und den Unter-
Staatsſekretär im Miniſterium des Jnnern Bitter zum
Staats und Finanzminiſter zu ernennen.

Zwiſchen dem Kultusminiſter Dr. Falk und ſeinem
Nachfolger v. Puttkamer haben verſchiedene Be
ſprechungen ſtattgefunden, die ſich auf die Uebergabe
des Miniſteriums beziehen. Der künftige landwirthſchaft-
liche Miniſter, Abg. Dr. Lucius, hat Urlaub erbeten, um
ſeine häuslichen Verhältniſſe vor Uebernahme des neuen
Amtes zu ordnen. Beide Herren werden erſt nach Schluß
der Reichstagsſeſſion offiziell ernannt werden. Was die
Wiederbeſetzung des durch die Ernennung des Herrn

v. Puttkamer zum Miniſter zur Erledigung gelangenden
Oberpräſidiums von Schleſien betrifft, ſo glaubt die „Kreuz-
zeitung“ verſichern zu können, daß beſtimmte Abſichten
in Bezug auf die Beſetzung dieſes Poſtens noch nicht
vorliegen.

Offiziös wird geſchrieben: „Der in der letzten Land-
tagsſeſſion wiederholte Verſuch die Reorganiſation der
drei vormals ſächſiſchen Stifter Merſeburg, Naum-
burg und Zeitz herbeizuführen, iſt nicht von Erfolg ge-
weſen. Die Angelegenheit einſtweilen beruhen zu laſſen,
war nicht angänglich, weil die Stifter zu Naumburg und
Zeitz nur auf je zwei Augen ſtehen und bei etwaigem voll-
ſtändigem Ausſterben der betreffenden Kapitel zu beſorgen
war, daß das Stiftsvermögen den allgemeinen Staats-
fonds zufiele. Darüber aber, daß der Eintritt dieſer Even-
tualität zu verhüten ſei, daß es weſentlich darauf ankomme,
die Stiftsrevenüen für kirchliche und Schulzwecke in der
Provinz unter vorzugsweiſer Berückſichtigung des vorma-
ligen Stiftsgebietes zu verwenden, hatte ſich in beiden
Häuſern des Landtags ein Einverſtändniß ergeben. War
bei dieſer Sachlage unverweilte Ergänzung der Kapitel
und Beſtimmung über die Einkünfte der zu ernennenden
Kapitulare geboten, ſo erſchien es auch angezeigt, vorbe-
haltlich ſpäterer geſetzlicher Regelung, namentlich in Be-
treff der projektirten Vereinigung von Naumburg und Zeitz,
zugleich die allſeitig gewünſchte Beſtimmung über die Ver-
wendung der Stiftsrevenüen vermöge der auf Y 35 des
Reichsdeputations Hauptſchluſſes von 1803 beruhenden
landesherrlichen Machtbefugniß eintreten zu laſſen. Se.
Majeſtät der Kaiſer und König hat demgemäß mittelſt
allerhöchſter Ordre vom 18. Juni c. unter Ernennung
je eines neuen Mitgliedes für die drei Kapitel und unter
Vorbehalt der Rechte der zur Zeit vorhandenen Kapitulare
anzuordnen geruht, daß fortan jedes Stiftsmitglied, in
Naumburg und Merſeburg neben lebenslänglicher Nutzung
einer Curie, eine nach den Vorſchlägen des Geſetzentwurfes
bemeſſene fixirte Präbende pon 2000 reſp. 2500 oder
3000 beziehen ſoll und daß nach Abzug dieſer Präbenden,
ſo wie nach Erfüllung aller ſonſtigen auf dem Vermögen
der Stifter haftenden rechtlichen Verpflichtungen die Ge
ſammtrevenüen der Stifter vom 1. Januar 1879 ab zu
kirchlichen Schulzwecken innerhalb der Provinz Sachſen
unter vorzugsweiſer Berückſichtigung des bisherigen Stifts-
gebieter verwendet werden ſollen. Ueber die Art der Ver-
wendung wird demnächſt nähere Beſtimmung ergehen.“

Der „Staatsanzeiger“ enthält das Geſetz, betreffend
die Rechts verhältniſſe der Studirenden und die
Disziplin auf den Landes -Univerſitäten, der
Akademie zu Münſter und dem Lyzeum Hoſianum in
Braunsberg.
in einer Beilage mittheilen.

Den Wortlaut des Geſetzes werden wir

Ferner enthält das Blatt eine Bekanntmachung der
Miniſter der Juſtiz und des Jnnern vom 1. Juli 1879,
betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes vom 6. Fe-
bruar 1875 über die Beurkundung des Perſonen-
ſtandes und die Eheſchließung.

S. M. Glattdecks-Korvette „Ariadne“, 8 Geſchütze,
Kommandant Korvetten- Kapitän v. Werner, iſt, tele-
graphiſcher Nechricht zufolge, am 6. d. M. in Batavia
eingetroffen.

Die heutge faſt ſiebenſtündige Sitzung des Reich s-
tags trug ſchon etwas von dem Gepräge jener fieberhaften
Stimmung an ſich, welche die letzten großen Entſcheidungen
zu begleiten yflegt. Von einer ziemlich trockenen Debatte
über das Geſetz wegen Einführung einer ſtatiſtiſchen Ge-
bühr ausgehend, entwickelte ſich durch die zweite Leſung
des Tabakſterergeſetzes hindurch bis tief in die zweite Be
rathung des zolltarifgeſetzes hinein zu immer regerem dra-
matiſchen Leben. Die Serathung von S l des Tarifge-
ſetzes gab den Abg. Reichenſperger-Olpe Gelegenheit, die
Stellung des Centrums zu dem Tarif und namentlich zu
den Finanzzöllen zu rechtfertigen oder vielmehr zu ent-
ſchuldigen. Durchaus zutreffend wandte Bamberger auf
dieſe Rede das Sprichwort an: Qui s' excuse s' accuse.
Der Abg. Boretius, zu den der Regierung am weiteſten
entgegenkommenden Mitgliedern der nationalliberalen
Fraction gehörend, ſprach ſich nichtsdeſtoweniger mit knapper
und entſchiedener Motivirung gegen die ganze durch den
vorliegenden Tarif inauguirte Zollpolitik aus. Einen höchſt
intereſſanten Zwiſchenfall verurſachte er, indem er an das
Varnbüler'ſche Vae victis von 1866 erinnerte. Der Abg.
Varnbüler beſtieg nämlich ſofort darauf die Tribüne um
dies geflügelte Wort hiſtoriſch richtig zu ſtellen, was freilich
Boretius nachher für eine bloße Beſtätigung ſeiner Angabe
erklärte. Zugleich ſetzte aber Hr. v. Varnbüler ſeine eigenen
Verdienſte um die Gründung unſeres nationalen Staats
weſens, unter Provocation auf das Urtheil des anweſenden
Reichskanzlers, in ein ſo helles Licht, daß man nachgerade
zweifelhaft werden kann, wer eigentlich das neue Deutſch-
land geſchaffen hat, Bismarck oder Varnbüler. Jn der
Sache lag zu 9 1 ein Amendement des Grafen Udo Stol-
berg vor, in welchem man die geſtrigen Beſchlüſſe des
Bundesraths zu erkennen hatte. Der Hauptpunkt dabei
war, daß der Getreidezoll nicht erſt am 1. Januar 1880,
ſondern bereits am 1. October 1879 in Kraft treten ſoll.
Trotz eines vom Abg. Bamberger geſtellten Gegenantrags
wurde natürlich das Amendement Stolberg angenommen.

Die „Nationall. Korreſp.“ ſchreibt: Jn den letzten
Tagen ſind über Verhandlungen und Vorgänge innerhalb
der nationalliberalen Fraction vielfach theils unzu-
treffende, theils vollſtändig erfundene Nachrichten verbreitet

o eee

Das Geheimniß des Bettlers.
(Fortſetzung.)

Sie wartete auf eine Antwort, doch Henriette ſetzte ſich
ſtillſchweigend an das Fenſter.

Madame Armand, welcher die Pauſe zu lange dauerte,
fuhr fort: „Vielleicht hat ſeine Unterredung mit Herrn Moreau
ihn zu weiteren Schritten genöthigt. Wer weiß, liebes Kind,
ob er ſich nicht gerade in dieſem Augenblick mit Dir beſchäftigt,
ob er nicht den Grafen aufgeſucht hat und ihn zurückbringt,
wenigſtens hoffe ich das.“

Henriette brach in Thränen aus. „Was, um Gottes-
willen, iſt geſchehen, mein Kind rief Frau Armand erſchrocken.

„Nie mehr nie mehr dieſen Namen!“ bat das arme
Mädchen.

„Alſo von dieſer Seite kommt Dein Kummer,“ entgeg-
nete mitleidsvoll die ältere Dame! doch als ſie von Neuem
Henriette tödtlich erblaſſen ſah, beruhigte ſie dieſelbe ſogleich
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und verſprach ihr, nie mehr von der Sache zu ſprechen, wenn
das junge Mädchen ihr dagegen verſprechen würde, alle ihre
moraliſche Kraft aufzubieten, um ihre Trauer zu verbannen.

Henriette verſprach es mit einer Feierlichkeit, welche die
alte Dame frappirte; ſie ſchlang ihren Arm um das junge
Mädbchen, ſtreichelte zärtlich deren blaſſe Wangen und glaubte
zu bemerken, daß Henriette gegen ihre eigene Rührung an
kämpfte, welche aber doch Meiſter über ſie zu werden begann,
als das Erſcheinen der alten Dienerin ſie zuſammenſchrecken
ließ, um im nächſten Moment wieder in die frühere Starrheit
zu verfallen.

Frau Armand fragte ärgerlich:
die Magd zog ſie in eine Ecke, um ihr zuzuflüſtern, daß

draußen ein Taubſtummer wäre, welcher ein Billet von Herrn
Mark überbracht hätte.

Madame Armand gebot ver Dienerin durch ein Zeichen,
ſchweigen und beeilte ſich, den Brief zu öffnen.

„Was paſſirt ſei,“ und

geworfen hatte.
darin von ſeiner Gefangennahme, bat ſie, zu dem Advokaten

Papier.“

ws u eneneeee vEs war das Billet, welches der alte Soldat vor ſeiner
Flucht geſchrieben und durch vas Gitter ſeines Gefängniſſes

Mark benachrichtigte Henriettens Tante

Herrn Rivelle zu gehen und theilte ihr mit, was ſie dort zu
ſagen habe.
rheilen, rüſtete ſich in ihrem Zimmer zum Ausgang, nachdem
ſie noch Gertrude zugeflüſtert hatte, unter irgend einem Vor-
wande von Zeit zu Zeit in's Wohnzimmer zu gehen, um nach
dem Fräulein zu ſehen.

Die alte Dienerin folgte pünktlich. Bei ihrem erſten
Eintreten ſaß Henriette, in tiefe Gedanken verſunken, in einer
Ecke und ſprach kein Wort, als die Alte im Zimmer umher-
ging, die Vorhänge zuzog, da die Nacht hereingebrochen, und
den Tiſch an das Kamin zur traulichen Plauderei rückte wie
ſie es jeden Abend zu thun pflegte. Ais ſie dann zum zweiten
Male mit der Lampe hereintrat und ſich im Zimmer umſah,
war es leer. Henriette hatte ſich in ihr Schlafgemach zurück-
gezogen.

Die Dienerin ſchüttelte ärgerlich den Kopf und wollte
eben wieder in ihre Küche zurück, als Jemand an der Haus-
thür klopfte. Ruhig öffnete ſie und ſah einen Mann, in
einen Mantel gehüllt, den Hut tief in's Geſicht gedrückt, auf
der Schwelle ſtehen.

„Madame Armand?“ fragte er.
„Ja, die wohnt hier,“

Antwort.
„Benachrichtigen Sie dieſelbe daß ich ſie zu ſprechen

wünſche, fuhr der Mann fort, indem er in's Wohnzimmer
trat.

Alte höflich, und verließ dann, auf ein Zeichen des Mannes,
daß er allein ſein wollte, ſchweigend das Gemach. Die ruhige
Würde des Fremden hatte ihr ſo ſehr imponirt, daß ſie nichl

wagte, im Zimmer zu bleiben, zudem ihr die geheimnißvolle

Die alte Dame, ohne Henriette etwas mitzu-

Schwelle erſchien.

Erſcheinung eine leiſe Furcht einflößte.

Dreizehntes Kapitel.
Eine letze Unterredung.

Allein gelaſſen ließ ſich Vernon, denn dieſer war der
verhüllte Fremde, auf einen Stuhl nieder, holte ein Papier
aus ſeiner Taſche, ſchrieb noch einige Zeilen dazu; dann
adreſſirte er den Brief an Madame Armand und blieb, den
Kopf in die Hand geſtützt, in tiefen Gedanken am Tiſche ſitzen.

Es herrſchte eine Todtenſtille in dem Hauſe, nur durch
die monotone Bewegung des Pendels an der Uhr unterbrochen.
Plötzlich ſprang der junge Mann auf und durchſchritt einige
Male haſtig das Zimmer; maſchinenmäßig, ohne zu wiſſen,
was er that, ſchlug er den Vorhang zurück und lehnte ſeine
heiße Stirn an das Fenſter, als die Verbindungsthür zu
Henriettens Gemach ſich langſam öffnete und dieſe auf ver

Beim Anblick des jungen Mädchens konnte
der Graf kaum einen Aufſchrei unterdrücken, aber er beherrſchte
ſich mit faſt übermenſchlicher Kraft und nur ſein haſtiges
Athmen und das Beben ſeines Körpers verrieth, was in ihm

gab die Alte ſchüchtern zur

„Bitte um Entſchuldigung meine Herrſchaft iſt ausge
gangen,“ entgegnete die Dienerin.

„Jch werde warten entſchied der Beſucher,
doch wenigſtens ſchreiben bitte, geben Sie mir Tinte und

„Hier, auf dieſem Tiſche finden Sie Alles

vorging.
Henriette war in ein weißes Negligée gekleidet. Jhre

Haare hingen nachläſſig auf ihre Schultern; ihr wankender
Gang, ihre bebenden Lippen bekundeten die größte Gemüths-
bewegung. Sie hielt einen Brief und ein Kruyſtallflacon mit
goldenem Knopf in der Hand. Den Brief legte ſie auf die

Brüſtung des Kamins, dann fniete ſie vor einem Stuhle
„oder ihr

ein kurzes Gebet.

ſagte die

nieder und das Geſicht in den Händen bergend, flüſterte ſie
Dann ſah Vernon, wie ſie den Kopf etwas

zurückbiegend, ihre Hand an den Mund führte und einen
leichten Schrei ausſtieß.



Zu den letzteren gehören namentlich die angeb-
Solche ſind in den beiden

worden.
lichen Beſchlüſſe der Fraction.
in voriger Woche abgehaltenen Sitzungen überhaupt nicht
erfolgt; erſt am Schlüſſe ihrer heutigen, vor dem Beginn
des Plenums abgehaltenen Sitzung iſt die Fraction zur
Beſchlußfaſſung geſchritten. Dieſelbe geht dahin, daß die
Fraction den ſog. Antrag Franckenſtein, jetzt H 7 des Zoll
tarifgeſetzes ablehnt und beſchließt, in der dritten Leſung
ſowohl gegen die Finanzzölle wie ſchließlich gegen das
ganze Geſetz zu ſtimmen.

Jn Folge einer in der Tarifkommiſſion des
Reichstages gegebenen Anregung wird eine Berathung
über die Zweckmäßigkeit eines Verbotes der Verwen-
dung weißen Phosphors zu Zündhölzchen vorbereitet,
d. h. ein Verbot der ausſchließlichen Erlaubniß der ſoge
nannten Sicherheitszündhölzchen, welche mit amorphem
unſchädlichem Phosphor angefertigt werden. Da in
Deutſchland jährlich 1200 000 kg weißen Phosphors ver
arbeitet werden, ſo wird durch die event. Maßregel eine
bedeutende Jnduſtrie betroffen.

Es werden lebhafte Bemühungen gemacht, um das
Geſetz über Organiſation der Verfaſſung c. für Elſaß-
Lothringen möglichſt vor dem 1. September in Kraft
treten zu laſſen jetzt iſt man lebhaft mit den Perſonen
fragen beſchäftigt. Hierbei iſt bekannt, daß die meiſten
bisherigen Angaben unzutreffend waren. Abgeſehen von
der Ernennung des Statthalters iſt die ganze Perſonen
frage noch offen.

Bekanntmachung,
betreffend die vorläufige Einführung von Gngangszöllen
auf Material und Spezerei-, auch Konditerwaaren und

andere Kouſumtibilien, ſowie auf Petroleum.
Vom 5. Juli 1879.

Nachdem der Reichstag bei der zweiten Leſung des Entwurfs
eines Geſetzes, betreffend den Zolltarif des deutſchen Zollgebiets, zu
Nr. 25 (Material- und Spezerei-, auch Konditorwacren und andere
Konſumtibilien), ſowie Nr. 29 (Petroleum) des Zolltarif- Entwurfs
in nachſtehender Weiſe Eingangszölle genehmigt hat
Branntwein aller Art, auch Arrak, Rum, Franzbranttwein und ver

ſetzte Branntweine in Fäſſern und Flaſchen

r. p. 99 Kg 43Eſſig in Flaſchen und Kruken (Nr. 25 d. 100
Wein und Moſt, auch Cider und künſtlich bewitete Getränke,

nicht unter anderen Nummern des Tarifs begriffen:
1) in Fäſſern eingehend 100 kg 24 A.2) in Flaſchen eingehend 100 48

(Nr. 256.).
Früchte (Südfrüchte):

getrocknete Datteln, Mandeln, Pomeranzen u.

bergl. (Rr. 250h. 3) poo 30Kaffee, roher, und KaffeeSurrogate (mit Ausnahme
von Cichorie) (Nr. 25m., 1). e 100 49

Kaffee, gebrannter (Nr. 25m., 2) 100 50Thee (25wW) 100 100Petroleum (Erdöl) und andere Mineralbdle, ander
weitig nicht genannt, roh und gereinigt (Nr. 29) 100 6

werden dieſe Eingangszölle hiermit auf Grund des Geſetzes vom
30. Mai 1879, betreffend die vorläufige Einführung von Aender-
ungen des Zolltarifs (ReichsGeſetzbl. S. 149), in vorläufige Hebung
geſetzt.

Berlin, den 5. Juli 1879.
Der Reichskanzler.
von Bismarck.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 7. Juli. Die heutige Sitzung des r

wurde vom Präſidenten mit der Mittheilung eröffnet, daß der Abg.
Dr. Hammacher mit Rückſicht auf en Antrag der Wahlprüfungs-
kommiſſion, ſeine Wahl für ungültig zu erklären, ſein Mandat nieder-
elegt habe. Abg. Lasker knüpfte hieran den Wunſch daß dieRegierung künftig nicht, wie im vorkegenden Falle, die Mittheilung

des Reſultats der vom Hauſe gefordetten Ermittelungen über Gebühr
verſchleppe und dadurch die Fortdauer des Mandats eines Abgeord
neten willkürlich verlängere.

Das Haus trat hierauf in die zweite Berathung des
Geſetzentwurfs betreffend die Statiſtik des auswärtigen
Waaärenverkehrs. Die FH 1 bis 5 wurden ohne Debatte
erledigt. H 6 beſtimmt, daß für die Ausfuhr ausnahmsweiſe die
Nachlieferung des Anmeldeſcheins binnen längſtens 8 Tagen gegen
Einreichung eines Jnterimsſcheines geſtattet ſein ſolle. Abg. Karſten
und Dr. Witte beantragten, dieſe Freiheit auch auf die Einfuhr
auszudehnen.
vorliegenden Beſtimmung für überflüſſig, da bei der geringen Zahl
der zollfreien Waaren in den meiſten Fällen eine Zolldeklaration,
die den Anmeldeſchein erſetze, den Zollbehörden eingereicht werden
müſſe. Das Amendement wurde hierauf abgelehnt. Ein zweites
Amendement der genannten Abgeordneten war dahin gerichtet die
Erhebung einer ſtatiſtiſchen Gebühr, welche die Vorlage bean

Vernon, welcher ſie die ganze Zeit über beobachtet hatte,
vermochte ſich nicht mehr zu halten.

„Henriette!“ rief er, „theures Kind, ich mußte Dich noch
einmal ſehen!“

„Und warum thateſt Du das, Gaſton?“ fragte das tief-
erſchütterte Mädchen „und doch iſt es eine Gnade des
Himmels, daß Du noch kamſt. Siehe, ich habe hier einen
Brief an Madame Armand geſchrieben, welche Dich bitten
ſollte, den armen Herrn Mark, dieſes edle Herz, welcher ſich
für die Tochter ſeines Herrn opfern wollte und es für eine
Fremde that, zu entſchädigen!“

„Und ich,“ entgegnete Vernon, „habe daſſelbe gefühlt.
Henriette, ehe ich abreiſe, denn ich muß aus Deiner Nähe
verſchwinden, habe ich hier mein Teſtament niedergelegt,“
er wies auf den Brief, „und nach dem Wunſche meiner
Mutter, für ihre Tochter und auch für Herrn Mark geſorgt.“

Henriette ſah ihm feſt in das Antlitz.
„Gaſton, ein Teſtament macht man nur, wenn man

ſterben will. Du willſt nicht reiſen, nein, Du willſt Dich
tödten.“

Der Graf verſuchte zu leugnen.
„Du willſt ſterben rief fie mit einer Art von wilder

Energie. „Thue es nicht, Geliebter, es iſt genug an einem
Opfer, haſt Du mich denn nicht errathen? Das was Du
thun wollteſt, habe ich ſchon gethan; ſiehe her!“

Sie öffnete ihre feſtgeſchloſſenen Finger und zeigte ihm
das Flacon, welchem, noch halb geöffnet, ein ſcharfer Duft
entſtrömte. Er wollte es ihr entreißen, aber ſie ſchüttelte das
Haupt.

„Es iſt zu ſpät,“ murmelte ſie mit düſterem Lächeln.
„Eben in dem Momente, als ich kniend meine Seele Gott
empfahl, habe ich das Gift getrunken!“

„Unglückliche!“ rief der junge Mann entſetzt aus.
Henriette ergriff ſeine beiden Hände.
„Nicht jetzt,“ ſagte ſie, „bin ich unglücklich zu nennen,

„da ich mein Ziel vor Augen ſehe. Jn den letzten Tagen
war ich es; aber jetzt preiſe ich Gott, welcher mir Dich noch
einmal ſandte!“

(Fortſetzung folgt.

Geh.-Rath Huber hielt eine ſolche Ausdehnung der

e

tragt, gänzlich zu ſtreichen und die durch die Erhebung der Waaren-
ſtatiſtik erwachſenden Koſten nicht dem Handelsſtande, ſondern der
Geſammtheit der Steuerzahler aufzuerlegen. Die Abgg. Meier
(Bremen) und Stumm machten dagegen geltend, daß die Gebühr
in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Höhe ſo unbedeutend ſei,
daß der Handelsſtand ſie ohne Beſſpwerde tragen könne. Eine gänz-
liche Beſeitigung der Gebühr würde die Zuverläſſigkeit der Deklara-
tion beeinträchtigen. Der Abänderungsantrag wurde hierauf abge
lehnt und der Geſetzentwurf nach den Vorſchlägen der Kommiſſion
unverändert genehmigt.

Den nächſten e der Tagesordnung bildete das Tarif-
geſetz. Da zu demſelben eine große Zahl wichtiger noch ungedruckter
Anträge vorlag, ſo beſchloß das Haus nach dem Antrage des Abg.

ſteuergeſetz zu berathen. Nach S 1 ſollen ausländiſche Tabakblätter
mit 85 Cigarren und Cigaretten mit 270, anderer fabrizirter
Tabak mit 180 verzollt werden. Die inländiſche Steuer ſoll nach

2 für das Jahr 1880 20 für 1881 30 und von 1882 an
45 pr. 100 Kilo betragen. Die Abgg. v. Schmid (Württemberg)
und v. Marſchall erkannten an, daß das vorgelegte 7 nicht
vollkommen den Wünſchen der konſervativen Parteien entſpreche,
aber geleitet von dem Wunſche, in dieſer Seſſion die Frage der
Tabaksbeſteuerung ſedenfalls zum Abſchluß zu bringen, wolle man
von allen Abänderungsanträgen abſehen und der vorliegenden Faſſung
zuſtimmen. Abg. Richter (Hagen) bekämpfte die Vorlage die nur
eine Wiederholung des vorjährigen Camphauſen'ſchen Entwurfs und
eine Uebergängsmaßsegel zum Monopol bilde. Ohne gleichzeitige
Mehrbeſteuerung des Spiritus und Aufhebung der Salzſteuer könne
die Fortſchrittspartei einer Mehrbewilligung von Einnahmen aus
dem Tabak umſoweniger zuſtimmen, als dieſelbe das jetzige verwerfliche
Regierungsſyſtem unkerſtütze. So lange dieſes Regierungsſyſtem und
die Regierung des jetzigen Reichskanzlers nicht aufhöre, werde Deutſch
lane in ſeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen niemals zur Ruhe kom-
men. Abg. Kopfer ſuchte nachzuweiſen, daß der bis jetzt eingeführte
ausländiſche Tabak für einen Konſum von etwa 6 Jahren ausreiche. Die
Steuerſätze für den inländiſchen Tabak würden alſo trotz der Ueber
gangsſtufen den heimiſchen Tabaksbau erheblich ſchädigen. Er be
halte ſich deshalb für die dritte Leſung einen Abänderungsantrag im
Sinne einer Ermäßigung der Uebergangsſätze vor. Abgeordneter
Blum trat der Befürchtung, daß die Vorlage zum Monopol führen
könne, entgegen. Die Bedenken des Vorredners bezüglich des inländi
ſchen Tabaksbaues hielt er nicht für ganz unbegründet, verzichtete
aber im Jntereſſe eines baldigen Zuſtandekommens des Geſetzes auf
die Stellung eines Amendements. Die FH 1 und 2 wurden hierauf
angenommen.

Zu S 31, welcher die Rückvergütung bei der Ausfuhr von Tabak-

bedeutenden Export der Fabriken in Offenbach und Lahr eine Er-
höhung der Vergütungsſätze für Schnupftabak aus ausländiſchem
Material von 60 auf 64 und aus inländiſchem Material von 32
auf 34 Trotz der warmen Befürwortung dieſes Amendements
ſeitens des Antragſtellers wurde daſſelbe abgelehnt, nachdem der
Regierungskommiſſar Geh. Rath Schomer dagegen geltend gemacht
hatte, daß die beantragte Rückvergütung bei einem ſtarken Waſſer-
gehalt der ausgeführten Tabake im Verhältniß zur inländiſchen Steuer
ſich zu hoch ſtellen würde. Jm Uebrigen wurde die Vorlage ohne
Debatte unverändert genehmigt.

Jm Anſchluß an die Vorlage wera e die Kommiſſion eine
Reſolution, den Reichskanzler zu erſuchen, bei den verbündeten Re-
gierungen dahin zu wirken, daß im Falle einer Erhöhung der Tabak-
ſteuer vorab und bis zur Feſtſtellung des Einfluſſes der Steuerer

nahme von Getreide und Holz, für die der neue Tarif am I. Oktobe
in Kraft treten ſoll und derjenigen Poſitionen, deren Zölle ſofort

Geltung erlangen ſollen, erſt mit dem 1. Januar eintreten zn laſſen.
Der Präſident des Reichskänzleramts erklärte ſich mit Rückſicht au
den Umfang der noch zu treffenden Vorbereitungen mit dieſem Vor
ſchlage einverſtanden, der nach Ablehnung des Antrages Bamberger,
auch für Getreide den Tarif erſt mit dem 1. Januar in Kraft treten
zu laſſen, angenommen wurde. Das Haus vertagte hierauf die
weitere Berathung. Gegen den Vorſchlag des Präſidenten, um 7 Uhr
eine Abendſitzung anzuberaumen, erhebt ſich auf der Linken ein leb-
hafter Widerſpruch. Das Haus entſcheidet ſich mit 147 gegen 136

Stimmen für den Vorſchlag des Präſidenten. Auf der Tagesordnung

Antr r g. ſteht eine Reihe kleinerer Vorlagen. Schluß 4“, Uhr.Lasker, dieſe Vorlage zurückzuſtellen und zunächſt über das Tabaks-
e

Halle, den 8. Juli.
Ueber die vorgeſtern und geſtern hier ſtattgehabte

Stiftungsfeier ehemaliger Jäger und Schützen,
welche dem Provinzial Verein angehören, berichtet das
hieſige Tageblatt:

Obgleich das Wetter ſich den ganzen Sonntag Vormittag un
günſtig geſtaltet hatte und der am Bahnhofsgebäude angeſchlagene
Witterungsbericht auch nicht erfreulich lautete, führten die Züge der
verſchiedenen Bahnlinien von Nah und Fern eine ſolche Menge Feſt-
genoſſen (ca. 500) herbei, daß die im geſchmückten Empfangslokale
„zum Prinz Karl“ ſtationirten Vorſtandsmitglieder alle Hände voll
zu thun hatten, um allen geſchäftlichen Anforderungen der angekom-
menen Vereinsmitglieder gerecht zu werden. Graubärtige Förſter in
Uniform, junge, aktive Jäger, behäbige Oekonomen, Bürger von hier
und auswärts, Linien-, Landwehr- und Jägeroffiziere waren als Gäſte,
oder als ſolche Erwartende im Empfangslokale gegenwärtig. Eine
Reihe unentgeltlich zu benutzende Equipagen ſtand für die willkommen
geheißenen Kameraden zur Fahrt nach den verſchiedenen Gaſthöfen
und Etabliſſements der Stadt bereit. Der abfluthenden Menſchen-
menge bot das um 11 Uhr beginnende Frühſchoppenkonzert der Jäger-bataillonsmuſik Halt und wurde Vielen ein Sanegeirnß Um 1 Uhr

ging es nach Freybergs Garten. Der Saal war finnig dekorirt mit
Tannenzweigen, Guirlanden Zuſammenſtellung von Fahnen, den

Bildniſſen Sr. Maj. des Kaiſers, des Kronprinzen, des Prinzen Karl,
ſowie einer Anzahl beſonders zu dieſem Feſte gemalten Dekorations-

bildern, welche ernſte und heitere Scenen aus dem Jägerleben dar
ſtellten. t Jn dem Oelbilde „Jäger von heute“ führt ſich der Maler

ſelbſt als ehemaliger Feldwebel bei den Jägern dem Beſchauer vor.
Die ihm folgenden anſtürmenden Jägergeſtalten zeigen die unver
kennbarſte Portraitähnlichkeit von Halleſchen Vereinsmitgliedern.
Hier in dem zum Waldrevier umgewandelten Saale wurde der General-

fabrikaten regelt, beantragt Abg. Dernburg mit Rückſicht auf den verſammlung (es iſt die ſechſte des Vereins) Bericht über den Verein
und das Vereinsleben von dem Vorſtande erſtattet. Derſelbe gewährte
in gedrängter Kürze einen überfichtlichen Blick in das jugendfriſche

ſofort jedem Einzelnen eingehändigt wurde.

möglichſt ſofort mitzutheilen.

höhung auf die Tabakinduſtrie die Anfertigung von Tabakfabrikaten
in den Strafanſtalten thunlichſt eingeſchränkt werde.
Bebel wünſchte die Abſicht des vorliegenden Antrages im Jntereſſe
der freien Tabakarbeiter in eine entſchiedenere Form zu kleiden und
beantragte demgemäß den Reichskanzler aufzufordern, „dahin zu
wirken daß die Tabakfabrikation in den deutſchen Strafanſtalten,
Unterſuchungsgefängniſſen und öffentlichen Arbeitshäuſern bis ſpäteſtens
den 31. Dezember d. J. beſeitigt werde.“ Nach Ablehnung dieſes
Amendements wurde der Antrag der Kommiſſion angenommen. Das
Haus ging hierauf zur Berathung des Tarifgeſetzes über. Abg.
Reichenſperger befürwortet die Annahme des Geſetzes, verwahrte
ſeine Partei gegen die Behauptung, daß ſie ihren früheren Stand-
punkt aufgegeben und zum Reichskanzler übergegangen ſei und
glaubte in voller Uebereinſtimmung mit den Traditionen des Cen-
trums und den Anſchauungen ſeiner Wähler zu handeln, wenn
er dem Schutzzollſyſtem nebſt den Finanzzöllen ſeine Zuſtim-
mung gebe.

Abg. Boretius: Jch ſpreche nur in meinem eigenen Namen.
Es könnte wohl auch nicht leicht Jemand weniger geeignet ſein, im
Namen der nationalliberalen Fraction das Wort zu nehmen, als ich.
Jch werde gegen den S 1 ſtimmen und ich werde wahrſcheinlich,
wenn die Verhältniſſe ſich nicht ändern, beſtimmt in dritter Leſung
auch gegen das ganze J ſtimmen; nicht wegen der Finanzzölle.
Nach meiner Ueberzeugung braucht das Reich Geld und es kann dies
nur erlangen durch Zölle und indirecte Steuern. Jch bin auch der
Meinung, daß die richtigen Zollobjecte in dieſer Hinſicht durch den
Tarif getroffen werden. Auch nicht des Franckenſtein'ſchen Antrags
wegen werde ich gegen das Geſetz ſtimmen. Der S 7 des Geſetzes
war mir von vornherein unſympathiſch. Jch werde auch heute da-
gegen ſtimmen. Er enthält eine Aendernng der Verfaſſung, die
meines Erachtens Niemand wird mit juriſtiſchen Gründen rechtfertigen
können. Aber wegen dieſes Antrags allein würde ich, wenn ich den
Zolltarif ſonſt für gut hielte, nicht gegen denſelben ſtimmen. Der
Antrag enthält keinen Fortſchritt, aber er läßt praktiſch die Sache
weſentlich beim Alten.
und wenn das Centrum für den S 7 die ihm früher ſo verhaßten
Finanzzölle bewilligt, ſo ſcheint mir doch, daß die Herren bei dem
ganzen Geſchäfte die Uebervortheilten, die Angeführten ſind. (Unruhe
im Centrum. Jch ſtimme gegen den Tarif wegen der Getreidezölle
und der meiſten Schutzzölle. Jch bin der Ueberzeugung, daß die Ge-
treidezölle dem Grundbeſitz nicht helfen, dagegen werden ſie mit jedem
Jahre ihres Beſtehens immer verhaßter werden und es wird ſich ſehr
bald eine Agitation dagegen erheben, welche keine Ruhe in unſere
wirthſchaftlichen Verhältniſſe kommen läßt. Ebenſo wenig kann ich
den meiſten Schutzzöllen beiſtimmen. Jch bin nicht principell gegen
Schutzzölle. Jch bin gern bereit, ſie im Einzelnen zu prüfen, aber
ich habe gefunden, daß ſeit einem halben Jahre eine ganz wüſte
Agitation der Intereſſenten eingetreten iſt, an die noch vor einem
Jahre Niemand gedacht hat. Jch finde dieſe Agitation höchſt be-
dauerlich, weil dadurch das Einzelintereſſe über das Jntereſſe des
Ganzen geſtellt wird. (Sehr richtig!) Der Schutzzoll, wie er hier
zur Durchführung gelangt, widerſpricht unſeren beſten altpreußiſchen
Traditionen. (Sehr wahr!) Der Herr Reichskanzler hat in einer
ſeiner Reden die bisherigen preußiſchen Finanzminiſter einer ſehr
abfälligen Kritik unterzogen. Jch finde, daß in mancher Beziehung
der Herr Reichskanzler ſeiner Größe wohl noch eine Elle zuſetzen
könnte, wenn er von unſeren preußiſchen Jnſtitutionen mit mehr
Vorſicht und Schonung ſpräche. Jch bin aber auch der Meinung,
daß jene Kritik nicht begründet war. Grade in jener ſo wegwerfend
beurtheilten Zeit wurden die Grundlagen der geſunden preußiſchen
Wirthſchaftspolitik geſchaffen welche jetzt verlaſſen werden ſoll. Jn
dem neuen Zolltarif ſehe ich eine Begünſtigung der Großinduſtrie,
welche ich nicht für erforderlich halte; ich ſehe ferner darin eine Be-
nachtheiligung des Nordens, namentlich der nordöſtlichen Provinzen,
welche durch ihre hohen Verdienſte um das Vaterland eine ſolche
Behandlung nicht verdienen. Man bezeichnet allgemein den vorlie-
genden Tarif als den Varnbüler'ſchen, und ich glaube, daß man ihn
mit dieſem Namen ſehr richtig bezeichnet. Er erinnert daran, daß
Herr v. Varnbüler 1866 dem preußiſchen Staate das Wort vas
Fietis zurief, er iſt wie dieſer ein Angriff auf uns. Widerſpruch
rechts; Beifall links, Rufe: Ja, ja, ſehr richtigl) Aber wie Preußen
damals jenen Angriff ſiegreich zurückſchlug, ſo wird es auch Kraft
genug beſitzen, den Angriff des Varnbüler'ſchen Tarifs und den 87
zurückzuſchlagen. Beifall links.)

Abg. v. Varnbüler erinnerte daran, daß es fich hier nicht darum
handle, preußiſche, ſondern deutſche Politik zu machen. Den Aus-
ſpruch Vas Vietis begründete Redner durch die damalige Stellung

Zzürttembergs und verwahrte ſich gegen die Verdächtigung, daß ſeine
Haltung jemals eine preußenfeindliche geweſen ſei. Er ſelbſt habe
1866 Alles gethan, um den Frieden aufrecht zu erhalten und ſei 1870
der Erſte geweſen, der Frankreich gegenüber die Erklärung abgegeben
habe, daß Süddeutſchland in dem bevorſtehenden Kriege zu Preußen
ſtehen werde. Abgeordneter Boretius verwahrt ſich dagegen den
Vorredner t zu haben und konſtatirt, daß derſelbe die an-
eführten Thatſachen nur beſtätigt habe. Abg. v. Stolberg (Raſten-
urg) beantragte, das Jnkrafttreten des neuen Zolltarifs mit Aus-

Er betrifft großentheils nur die Buchung,

Der Abg.

Leben des Vereins Zuerſt wurde erwähnt, daß die ſeit vorigem Jahre
beendete Organiſation des ProvinzialVereins es nun ermöglicht habe,
ein Adreßbuch ſämmtlicher Mitglieder anzufertigen, welches denn auch

t E Jn Hinweis auf dieſepraktiſche Einrichtung bei einem ſo weit verzweigten Vereine wurde
beſonders gebeten, jeden Wohnungs- und Ortswechſel dem Vorſtande

n. Die Anzahl der Mitglieder iſt auf
600 angewachſen und ſind Se. Durchlaucht Fürſt Reuß Heinrich XIV.
und Se. Excellenz General v. Treskow Ehrenmitglieder geworden.
Auch in dieſem Jahre iſt der bei Laon (19. September) gefallenen
Kameraden gedacht worden und hat Herr Dettenborn eigenhändig die
Blumenopfer auf die Ruheſtätte der Todten gelegt Jn Halle wurde
dieſer Tag durch einen gemeinſamen Kirchgang angemeſſen gefeiert.
Auch iſt der Verein wieder im Stande geweſen, bedürftigen Kame-

raden eine Weihnachtsfreude zu bereiten, doch ſoll künftighin durch
die zur goldenen Hochzeit unſeres Herrſcherpaares in's Leben gerufene
„Jägerſtiftung“ mehr geleiſtet werden. Der Fond derſelben beträgt
bis jetzt ca. 1500 Schenkungen gingen ein von Sr. Durchlaucht
200 Sammlung des Magdeburger Jägerbataillons 167 von
den Kameraden in Nordhauſen 89 von Sangerhauſen 57
Konzertertrag der Jägerbataillonsmuſik und Beiträge von Naum-
burger Mitgliedern zuſammen 223 vom Verein Halle 200
Außerdem ſind viele andere mehr oder weniger reichliche Spenden
der r überwieſen worden, zu welcher außerdem das Offizier
corps des Magdeburger Jägerbataillons einen laufenden jährlichen
Beitrag von 100 bewilligt hat. Bis der Fonds zur Höhe von
5000 angewachſen iſt, ſollen pro Jahr nur 50 zur Unterſtützung
verwandt werden, bei 5000 Kapital aber 200 und bei 10000
Stiftungsvermögen 400 zur Vertheilung kommen. Schließlich
wurde erwähnt, daß vergangenes Jahr durch 21 Vorſtandsſitzungen
die laufenden Geſchäfte zur Erledigung gelangten. 3581 Briefe
mußten verſendet und 461 beantwortet werden, doch Luſt und Liebe
zur Sache haben dem Vorſtande die Arbeit erleichert. Als Ver
ſammlungsort für nächſtes Jahr wurde Magdeburg in Vorſchlag
gebracht, was auch einſtimmig zum Beſchluß erhoben wurde.
Die nun folgende Zeit wurde dem gemüthlichen Beiſammenſein ein
geräumt. Leider trieben wiederholte Regenſchauer die im Freien
Weilenden in den Saal zurück und ging ſo Vielen der Genuß des
wirklich recht guten Concertes verloren. Ein mit launigen Vor
trägen gewürzter (die geſangliche Leiſtung war beſonders anerkennens-
werth), nur von Mitgliedern beſuchter Kommers beſchloß den erſten
feſtlichen Tag. Kommers ſowohl, wie auch die übrige Feſtlichkeit
zeigte einen ſolennen Charakter.

Am Morgen des 7. Juli fand eine Waſſerfahrrt ſtatt,
an welche ſich im Bade Wittekind ein fröhliches Frühmahl
anſchloß, womit die in allen Theilen wohlgelungene Feſt
lichkeit endigte.

WMarktberichte.
Magdeburg, d. 7. Juli. Weizen 175-- 194 Roggen

125-—143 Gerſte 140-—-180 Hafer 125 147 pr. 1000 kg.
Magdeburger Börſe, d. 7. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000

Erfurt, den 5. Juli. (G. C. Kühlewein.) Auf die ſchönen
warmen Tage zu Anfang der Woche folgte recht unbeſtändiges und
regneriſches Wetter, welches die Temperatur weſentlich abkühlte und
das Einbringen von Heu und Klee ſehr erſchwerte. Der Geſchäfts-
verkehr blieb bei der matten Stimmung an den auswärtigen Plätzen
ohne merkliche Aenderung, obwohl das Angebot nur mäßig war.

Weizen 186--196, Roggen 141-—-149, Gerſte 140-—-164, Hafer
142-—-150, Leinſaat 270--290, Dotter 240--255, Mohn 415--430

per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 14--17, do.
Victoria 18-—-19,50, Linſen 16-24, Bohnen, weiße, 18,50--21, Viehbohnen 13,50 14, Wicken 12 14, Lupinen 9,50--11, Mia
13--13,50 pr. 100 Kilogramm; Gerſtenmehl, weiß, 14--15,
Gerſtenfuttermehl 10,50 I1, Graupenfutter 5,50 7, Roggenkleie
9,50-—-10, Weizenkleie 7,80-—8,80, Rübkuchen 13,50--14, Leinkuchen
16--16,50 pr. 100 Kilogramm.

Bernburg, den 5. Juli. Weizen pr. 2000 Pfd. netto 170
192, Roggen 130--144, Gerſte 130 170, Hafer 140--150,

Mais 116, Oelkuchen pr. Ctr. auf Lieferung 7, Weizenmehl 00 15,50,
Roggenmehl 0 u. Ia. 10,75, Graupenfutter 5,75, Weizenkleie 4 75,
Roggenkleie 5,25, Rohzucker 96 30,20, RübenSpiritus pro 10 000
Literproc. 52,50, Melaſſe 4,10 Mark.

erlin, den 7. Juli. Weizen loco feſt, Termine ruhiger,
gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 188,5 bez. Loco 175--206
.4& nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 188,5

bez. Aug. Sept. bez. Sept. /Octbr. 194,5--195,5--194 .4
bez., Oct. Nov. 196--195 bez. Nov. Dec. bez. Roggen
loco lebhafter Handel, Termine ſchließen matter, gekünd. 70 000
Ctnr., Kündigungspreis 115 .4& bez. voco 115--137 .4 nach Qua
lität gefordert, ruſſ. 1145--117 .4& ab Kahn u. Bahn bez., gerrng.
ruſſ. 105-108 .4& ab Bahn bez. inländiſch. 123--126 .4& ab Kahn
bez. pr. dieſen Monat u. Juli Auguſt 115--115,5--114,5 bez.
Aug. Sept. 120--119,5 bez., Septbr. /Octbr. 125--125, 5 124 .4
bez. Oct. Nov. 128--128,5-—-127,5 bez., Nov, Dec. bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 100--180 nach Qua
lität gefordert. Hafer loco feſt, Termine feſt, gekünd. 14,000
Ctnr., Kündigungspreis 124 5 bez. Loco 110--145 nach Qua
lität gefordert, pr. dieſen Monat bez., Juli Aug. 124,5 bez.,
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 129,5--130 bez., Oct. Nov.
130 bez. Mais unverändert, gekünd. Etnr., Kündigungs
preis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 102--110 nach Qualikät
gefordert, amerikan. 102 ab Kahn bez. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 141--190 nach Qualität gefordert Futterwaare

Literprocent loco ohne Faß 54,50

123--140 .4 nach Qualität gefordert.
logr., gekünd. Kündigungspreis bez. Winterraps Ode

bez. Winterrübſen -4 bez.,

Rüböl höher
mit Faß
ſen Monat u
Oct 56,6 5

Juli Aug. 5
Weizen

e npr. Juli Au
bez. WHamb
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i88 Br. 1
Juli Aug.
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behauptetW Wende

Sh., fremd
rer.
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London
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Wien, öſter
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Warſchau
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Souvereigt
20Fres.
Dollars
Jmperials
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dir

o.

Staats An

Oelſaaten pr. 1000 Ki-

Sommerrübſen bez. 7

f ufo 45
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it Faß 4 bez.n ehe u. Juli Aug. 56,5 bez.

ob Die 5757 557 1 bez.

Lieferung bez. t eKündigungspreis 53,5 pr. 100 Liter à 100
mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. Zuli-

Aug. Sept. 53,5——53, 753,5 bez.
Nov. 51,6—-51 7 l 6 bez. Nov.

S l 2 f3100 10,000 vhne Faß loco 54, ez.7 r e reenmehl feſt, gekünd. Ctnr., Kündi-b t ar und per 100 Kilogr.
Monat 17,90--17,85 bez. Juli-
Sept. 17,90--17,85 bez. Sept.

Nov. A bez.
Weizen pr. Juli

ohnen h Liter
e 10,000 Wo
Aug. 53,2——53 453,2 bez.
Sept. Oct. 53,5 bez. Oct.
Dec. 51 bez. Apri
ritus pr. 100 Liter

d 1 25,00--23,50.In eis pr. 100 Kilogr. bez.
incluſ. Fa, r die

17,80--17,7 ez., Aug.Je i8, 10-—18,05 bez. Oct.

ungsprAnverſt.

,00 bez.e Oct. 56,00 bez.
Spiritus loco 54,30 bez.
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ſein ein

Freien
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kennens
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ihmahl
e Feſt-

Roggen
000 K.

10,000

ſchönen

ges und
lte und
eſchäfts-
Plätzen

56,6 56, 8-56, 6 bez.

aß bez.
Loco

l Mai 1880 52,5

Weizenmehl Nr. 00 27,50--26,50

Stettin, den 7 Juli.

bez. Sept.
Oct. 53,30 bez.t.bez., Sept. i.r

uli Aug. 51, ez.Zu e Juli Ln
119,00 bez. Sept. Oct. 125,0
pr. Juli Aug. 56,00 bez. Sept.
bez. Wetter: Regneriſch.

Hamburg, d. 7. Juli.

Rübö

g 178,00 bez.

auf Termine höher.

üböl höher gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 bez.
ohne Faß 56,3 .4 pr. 100 Kilogr bez. pr. die

Aug. Sept. bez.Oct. Ropbr. 56,9 5756,8 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr loco

Spiritus feſt ge

Weizen loco ruhig, auf Termine hö-à Wegen pr. Juli Aug.

Auguſt 166 bez.
Roggen pr. Juli Auguſt ez..o Wüsgr pr. Juli Aug. 56,00
Rübſen pr. Sept. Oct. 256,00 bez.

pr. Juli Aug. 53,20 bez., Aug. Sept. 53,40

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 52,00 bez. Sept. Oct. 51,50 bez.

Roggen pr. Juli Auguſt
ò bez., Oct. Nov. 127,50 bez. Rüböl

Oct. 54,50 bez. Oct. Novbr. 54,75

Loco
Sept.

21,0 bz

19 Bf.

men: Ruhig.

(Schlußbericht).

Liverpool, d. 7.
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner feſt, d. theurer Surats ſtetig.
ſche Juli-Auguſt- Lieferung 6* Auguſt-September- Lieferung 7'

SeptemberOctober- Lieferung 7! d.

Petroleum. O.Hamburg: Abwartend, Standard white loco 7,80 Bf.,
7,50 Gd. pr. Juli 7,50 Gd. pr. Auguſt Decbr. 7,90 Gd. Bre

(Schlußbericht.)
guſt 7,40, pr. Septbr. 7,55, pr. Oct. Dec. 7,70.

Raffinirtes, Type weiß loco 18/, bz. u. Bf., pr.
Auguſt 18 bz., 18/, Bf. pr. Septbr. 19 Bf. pr. Septbr. Decbr.

Feſt.

Juli, Baumwolle (Schlußbericht). Um-

Middl. amerikani-

Berlin, d. 7. Juli: Loco 21,0 bz., pr. Juli

Standard white loco 7,45, pr. Au
Antwe

7. Juli.

rpen

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 7. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,38,
am 8. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,36 Meter.

Wuaſſerſtand der Saale bei Bernburg am Juli Vor-
mittags 1,66 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am
Pegel 1,55 Meter über 0. ßWaſſerſtand der Elbe bei Dresden am
meter unter 0.

Am

Juli 78 Centi

Berlin, d. 7. Juli.
Börſennachrichten.

Die Haltung der Fonds und Actienbörſe
war heute eine zweifache; recht feſt auf dem Lokalmarkte, aber we-
nig feſt und ſehr ſtill auf dem internationalen Spekulationsmarkt;
Credit wurden vorübergehend etwas reger gehandelt,
und Lombarden fanden keine nennenswerthen Umſätze ſtatt. Oeſter
reichiſche und Ungariſche Renten,

in Franzoſen

Ruſſiſche Anleihen und Noten
Roggen loco feſt, ig beachtet und die Courſe waren faſt unverändert; nurFr. e P m ihr an v Regen en Wehen t W e wurden ſtark und

Juli Aug. 116 t t Hinbot feſt co 58, pr. Oct. 58 Spi- ſteigend gehandelt. Feſt und belebt war, wie oben geſagt, der
Hafer rühig. Serſte fe g. Sept. 37 Br., Sept. Oct. lokale Spekulationsmarkt; beſonders Rheiniſche und CölnMindener,
ritus feſter pr. Juli 36 Br. Dre Wie en. welche lebhaft und zu beſſeren Courſen gehandelt wurden. Rumä-
88 i Br. D. Nov. 39 Br. e t n. Weizen auf Ter- nier erhöhten ihren Preis zwar auch eiwas, wurden aber nur in

m n Termine kleinen Poſten umgeſetzt. Etwas angeregter waren Diskonto Com
puine her We Wir ſie e bſt 342., Mai 35,. mandit, die Courſe hoben ſich etwas; faſt ganz vernachläſſigt aber
behauptet r t n w. lafb Licht We ſiſcher Wegen 2—3 blieben Laurahütte. Gegen baar gehandelte Eiſenbahnpapiere fan

London d v ßer Haſer Sh. theu- den ziemlich gute Beachtung und erzielten zum Theil beſſere Courſe.
Sh., ren der Berenbercg es Banken waren ſtill und erfuhren nur geringe Veränderungen Berg-
rer.

2 Fuß Dividende 1877/1878 Dividende 1877Berliner Börſe vom 7. Juli. l ſehmeiger V 34 86, 10bz G WBerlinStettin 7Wechſelconrs. b m w. a 42 1284 50b3B Breslau Schwd. Freib. 25
Amſterdam o J. 8 a Breslauer Discontobank 3 3 78,50B CölnMindener 5London e 3 T ob Coburger Creditbank 5 4 74. l e dVaris. W r Darmitäd zank 6 6*/,130, 40 bz Hannover-AltenbekenerSien, öſterr. W. 13 t S coe 53 s 104,50 G MärkiſchPoſener 0
Petersburg. 1008 T e Deſſ. Creditbank, neue 3 362.00bz G Sehr re et hart 8Warſchau 190 S Lymbard do. Landesbank. 8 82118.506 iederſchleſ.-Märk. gar. 4
Disconto Berlin: Wechſel 39, Lonmibard 4 [eiftſche Bank 6 6 v G w. P g2

i 5 99, 256 O A. O. D. P. [3Gold, Silber und Papiergeld. Den en u r geold, Silber- und Papierg DiscontoCommand. z gar. 3Souvereign 20,26bz Oeſterr. Bankn. 176,00bz GGeraer Bank 45 86, 75 bz i preußiſche Südbahn 0
20 e Je p. v 53 Geerlleoo 8065 Hannoverſche n s 104, 00 bz B dein e ervan e
Dohllars 4, 19 bz Ruff. Hyp. Bank (Hübner) z. SeJmperials 16,68bz Leipziger Creditanſtalt 5 6 [134, 25 b G do B. gar. 4Fonds- und Staats Papiere agdeburger Bankverein 5 4 80, 25 bz B Rhein-Nahe
Deutſche Reichs Anleihe (4 99,00bz Meininger Creditbank 2 2 60 b StargardPoſen. [4 4
Fonſolidirte Anleihe 4 [106,00bz G orddeutſche Bank 8 85146. 006 Thüringer 755do 1876 4 999, 25 bz ordd. Grundcredit 5 0 (49,80bz G do. B. 4Staats Anleihe 4 (99, 10bz eſterr. Creditanſtalt.. S8 84466 57a6A6 do. C. (4 4do. j850/52 4 (99,50bz Preuß. BodenCred.- Anſt. 5 5 r 90bz B. Mainz Ludwigshafen. 5
Staatsſchuldſcheine 75 a r Sod-Gr-g 3 e e von WeimarGera gar. [4 4
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 [151 50bz eichsbank I4 3ä erl-Görlißer St. Pr. s 0Landſchaftl. Central. 4 98,00bz Bant Ja 57109, „Görlitzer St. Pr.Kur ä 98.40b eſiſcher Bankverein 5 512,256G HalleSorauGuben [5 0dihrege v we 98. 10b che Bank o 0 36,50bz G d

4 103, 30 bz ä Da [5] 4,e Pommerſche z 88.30b3 In Liquidation. agdeb. ben B. [3 3
z do 4 ächſiſche i W d Erfurtdo. 4*/, 104,40 bz Thüringer Ban „2 ordhauſenEr 5122e 4 (98,25B ſtpreuß. Südbahn [5 54 S e e e 4 (98,00bz Jnduſtrie-Papiere. r. u Rechte Oderuferbähn [5 6

Schleſiſ 3 89,40 G Brauerei Ahrens o 1 52,50 bz G WeimarGera 5 0Weſtpreuß, ritterſch. 3 88, 25 G do. Böhmiſches 19 19 107,50bz8 Saalbahnmn [5) 0
do do. 4 (97,90bz do, Bock. o 0 132,00bz G SaalUnſtrutbahn lfr2 n In ſioz 20bz e egeedt a rer B. UmſterdamRottdo. do. 4*/, [103, 20 bz do. Tivoli 0 59 60,50bz mſterdamRotterdom 5,8Kur u. Neumä e 4 (98, 49 bz B do. Unions o 87,50 AuſſigTepli IZone t 4 (98,50 bz Cröllwitzer Papierfabrik 0 134, 90 G Böhm. Weſtbahn 5 gar [5 5

z Poſenſche 4 (98,40bz Defſauer Gas 13 13 1149,50 G EliſabethWeſtbahn gar. 5
S Preußiſche 4 (98,40bz Eiſenbahnb. Görlitzer 4 76, 906 Galiziſche Carl- Ldw. B. 5 9
T Rhein. u. Weſtfäl. 4 199,30 G do. Oberſchleſiſche. 0 0 32,506 Oeſterr.FranzStaatsbahn 6

Sächſiſche 4 99,20B Glauziger 3 2 006 do. Nordweſtbahn [5]S Schleſiſche 4 (98, 50 bz örbisdorfer Zuckerfabrik s 5 83,50B do. e7 T T Maſch.-Fabr. Anhalter O 4 Wb, S. gar 15 2Pr. Anl. do. Egels 0 0 124,256 Rufſ. Staatsb. 5 gar. [5] 7do. 35 Fl. Obl. 173,006 z Sta Sdo. Freund o 9, 60 Südoſt. (Lomb.) 0Bayer. Präm.Anl. e r do Hall 4 1131.00 G T87,606 v. Halleſche 10 14 13 urnau Prager 3e e ne e tn u er eteleche: ſern e rn e eDe t. -Pr.-A do. Wöhlert 2,00 b und tgattonenLübecker Prämien Anleihe 3 185, 50bz do. Wöoh 11258 r J z2 S '69 do. Zeitzer 141,258 der Berliner u. Leipz. BörſeS hre St. 3 136 306 Omnibus Geſellſchaft 8 10 108,90bz e Raſt a

n ß D. Em.9 do. III. m.Tage r 4 (68,80bz B Hütten Eheiſhaften. Bergiſch-Märk. Wer
Zeſtett ier-Rente 58,8063 e ent Wecg w r n S e gar

„C063 ergiſchMärk. 19, 25 b do. III. S. v. St. 3o ort Se pr Sie alen Berg. z in Bee923, 50b2 B o. do. B. 9 9 o. Ser.53 do Sußſtahlfabrik 148.5036 do. V. Ser,
Angar. St Eiſenb.Anl.. 5 0,9063 Bonifacius- o 09 2260 do. I. Ser.Ungar. SchatzScheine II. 6 102,606 Boruſſia Bergwert 90 do. II. Serallen e Rente Aß Braunſchweiger Kohlen o 0 330,25 G do. Ser.

2/73 Centrum do. Ser.icnlethe von on 88800rz9 S 7 r un to h i sDuxer Kohlenverein 0 do. Dortm.-Soeſt II. Ser.n e in da z 3 b B Eelſenkirchener. S 6 8,25bz G do. Nordb. (Frdr.-W.)
r do. 66 5 147. b n h e o in Anhale5 En.arpener BergbauGeſ. 2 88, 90 z o. I. u. II. Em..Türkiſche Anleihe 65 fr. 906 werniga 2 29,153 2565 e t

v. St. gar.otheken-Certificate. ölnMüſener Bergw 0 I15,50 bz erlin-Görlitzer.Landesb. Hyp.Pfödbr. 5 104,60B önigs- u. Laurahütte 2 74, 10bz G do. it. B.
Pf. d. W 4, n önig Wilhelm o 0do. do. o. neue 5 03 z GPauchhammer 0 32,60bz erlin-Potsd.“M. A. u. B.do. do. d9. 5 100, 75 bz G n Tiefbau 0 41, 10bz do. C.

uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103, 10G Magdeburger 6 6 1110,00B do. D.do. do. do. 100 5 109,50 bz G Marienhütte 3 2 51,90B do. E.n echernicher 12 9 115,906 do. F.d. h Wo 99,090bz G c Stchigte 4 m e I. Em.Hyp.Br. (xz. D. 7 snabr. Stahlw.. [6o o 33,50bz o. II. Em. gar. 3Pfobe Central od.-Cr. 4 102,00 G hönix, Bergw., A. o 51, 30 bz do. III. Em. ß do. r
Unk. do. rückz. à 100 5 105,00B do. do. B. d do. IV. Em. v. St. gardo. do. riückz. a 110 5 110,25bz Pluto, Bergw.-Geſ. o 0 142,906G do. VI. Em. do.do. do. do. 104,20bz BlSchleſ. Zinkhütten. G 5 78, 75bz B do. VII m.
Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 103,90bz do. do. St.-Pr.-A. [4 6 5 89, 00 bz B Bresl.Schw.Freib. E.

do. do. rückz. à 110] 4 97,5063 G Thale, Eiſenwerk 2 0 127,00B do. Lit. K.
Krupp. Part. Obl. rekz. 110 5 110,80 G Wiſſener, St.-Pr. ſo o do. 1876Bod.-Cred.-Pfobr. 5 do. do. B. GolnMindener I. Em.e n r. 5 259 T II. Em.o. 4/ „89 o. do.Kuff. Etr.Bod.Cred.Pfobr. 179,25B8 Eiſenbahn Stamm und do. III. Em.

Stamm-Prior.Actien. do. do.Dividende Aachen Maſtricht i 17, 50 53 do. 3 gar. IV. EmBank Papiere.“) 187711878 Altong Kieler 81 62,121.80 b G do. V. Em.Aachener Diskonto 4 5 34,60bz G BergiſchMärkiſche 3 4 9, 93bz do. VI. Em.

2 /4 7 w 9Amſterdamer Bank 6 6 99,50 G erlin- Anhalt 5 94,90bz G do VII. EmBank f. Rheinl. u. Weſtf. o 0 31,50B Berlin Dresden 0 0 I3,60bz G Halle Sorau-Gub. gar.ſergiſch-Märkiſche Bank. 46 193,25bz G Berlin-Görliz o 0 1I15,00bz B nn.Alt. J. gar. Mad.-H
liner Cafſenverein 8 8* 0 159,00 G Berlin- Hamburg 11,110 176, 10 bz do. do. I.Handelsgeſellſch 0 165,00bz G Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 395193, 50 bz G do. do. III.

W bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt werden 4 Zinſen berechnet

j werks- und Jnduſtriepapiere blieben ganz geſchäftslos Jn Jnländiſchen Fonds und Prioritäten herrſchte ziemlich reges Leben bei
feſter Haltung, auch fremde Prioritäten erzielten zum Theil beſſere

Privatdiskont

bz.,

0

do. v. 1867 abg. ab

Courſe. Der Geldſtand iſt unverändert geblieben.
91

/2

Laitrahütte 74 00

do. v. 5000

do. von 500 3

3000

do. von 1

Courſe um 2 Uhr Tendenz Still. Lombarden 152,00, Fran-
zoſen 487,00, Creditactien 467 00
Commandit 152.,75, Bergiſche 89,75, Cöln-Mindener 136 25
niſche 128.50 Galizier 10250, Rumänier 32,75, Oeſterreichiſche Pa-
pierrente 58,62, Italiener 81.12,
88,62, Oeſterreichiſche Goldrente 68,62,
Ruſſiſche No ten 200.75, Orient Deutſche Bank

Leipziger Vörſe vom 7. Juli.
v. 5000 2000 4 99,20 G. do. von 1000 4 99,20 G.,
do. v. 500--200 .4& 4 99,50 B., Königl. ſächſ. RentenAnlei
1876 v. 5000-—-3000 3 76,55 bz.
76,55 bz., do. v. 1000 3 76,55 bz. do. v. 1000 3 76,55 bz.,
do. von 500 3 76,80 bz.
do. v. 300 .4 79 G., do. v. 300 3 77,75 bz Kgl. ſächſ.
Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97 G.,
von 200 25 3 97 G., do. v. 1855 von 100 39 87,50 B.,
do. v. 1847 v. 500 49 100,25 G do. v. 1852-—1868 v. 500
4 100,25 bz., do. v. 1869 v. 500 4 100,25 bz., do. v. 1852
1868 v. 100 4 100 50 bz. do. v. 1869 v. 100 4 100,50

do. v. 1869 v. 50 v. 25 4 101 G. do. v. 1870 v. 100 u.
50 49 10050 bz., do. v. 1870 v. 500 5 100,60 G. do. von
1876 v 100 5 100,60 G.
100,15 G. do v 1867 abg. abz. 5 3. 8. II 4
bauZittauer Lit. A. à 100 3/, 91,75 bz. do. LöbauZittauer

Diskonto
Rhei-

Ruſſen alte 86,25, Ruſſen neue
Ungar. Goldrente 82,12,

Deutſche Reichs- Anleihe v. 1877

he v.
3

76,80 bz.

0

5 3. 8. 149,
o 100 G., do. Lö

Lit HB à 25 4 99,90 G.
Prämienſchlüſſe.

Juli. Jnart. Juli. AuguſtBergiſch.„M. 912/2 Disconto-C. 155/2, 15672
Köln.-Mind. 138/2 138 /3 Prß. Bd.-C. 73,2Mainz Ludw. 76 /1 76 /2 Reichsb.-A. 156/1 156
Oberſchleſ. [154 2 s 4 Paurahütte 75 76//2
Oeſtr. Nowb. 226/3 228/6 Oeſtr. Goldr.) 69 169 1
Rheiniſche 131 132 /3 Ung. Goldr. 83,10 83 I
Rumäniſche 33 34/ i Ruſſen S 2Galizier 103* 1-/104 2 do. neue 89,10/ 893/,/1
Darmſtädt. [132/1 [133 Franzoſen (493/5
Deutſche Bk. Oeſtr. Kred. 472 3
1878 Magdeb.-Halberſtädter 4 102,50 G
3,65108, 00etw b G do. do. v. 1865 4 102, 50B
3,78.40 bz do. do. v. 1873 4 102 10bz6/19135, 80 bz G Magdeb.Wittenberge 3 81,50bz B
6 13,75 bz Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 103, 25B
0 14,90 z do. do. Lit. B. 4 97, 2563 G
0 24,29 bz Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 99,25B

9 140,00 bz B do. II. Ser. à 62 4 99,00 G4 (99 00bz G do. Obl. I. u. II. S 4 99,25B
4 21,60 bz G Oberſchleſiſche B. 3 90, 25 bz G
8,152, 39bz do. G. 4 P .98, 758 135,50 bz do. E. 3289, 60 bz0 (51 60 bz G do. F. 4 103,00 B7 121,0063 do. G. a 102, 25b3 B7 128, 10bz do. 103, 00bz4 98, 00etw bz S do von 1869 5 (102, 10 G
0 19, 50 bz do (Brieg-Neiße) a

4/,103, 10bz G do. (CoſelOderberg)] 4
8 132,25 bz G do. do. 5 [103, 30 bz4 (96,20bz G do. Stargard-Poſen 4
4*/103, 30bz do. II. u. III. Em.4/,102,00 G4 75, 40 bz ſ n Südbahn (41101,00B4/,40, 50 bz te Oderufer Pr. 4 102, 40 bz B

Rhemiſche 4 88, 00G1 (41,00bz G do. II. E. v. Staat gar.3
o (43,00bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 102, 75bz
0 30, 60 bz G do. do. v. 62 u. 64 4 102, 75 bz
5 (95,40 bz G do. do. v. 1865 4 102, 75 bz

41,186, 25 bz G heinNahe v. St. gar. I. Em.4 104,006
5 [114,90bz G SchleswigHolſteiner 4 102, 50 G

3573,00 bz G Thüringen I. Ser. 4 (99,00B5 93, 60 bz G do. II. Ser. 4 i7 121,60 z G do III. Ser. 4 99,90B
2 21,506 do. IV. Ser. 4 103,00 G0 27,00 G do V. Ser. (4 103,00 G
0 do. VI. Ser. 4Pkainz-Ludvigshafen 5 [102. 50 G

67/40119, 75bz
11 156,00 bz B
5 82,40b3

5 78, 70 b B u8,214 102,25 bz

8750847 bz. Durx-Bodenkbach fr. 78,006
4 223, 00bz do. do. neue r. 68,006Bur-Pra g. 3 35,75bz B

z Carl-Ludw.-B. gar. 5 190,60bz Be 0B do. do. gar. II. Em. 5(839,506
9 15241,50bz do. do. gar. III. Em. 5 88,49G
0 49 b do. do. gar. IV. Em. 5 85, 70 G194,50 bz KaſchauOderberg gar. 5 70, 25 bz G

Kronpring Rurolf- gar. (5 74,60bz

do. do. 1872er gar. 5 73, 75bz3f. b M Lemberg-Czernowitz gar. 5 72,10bz
h 98, 00 b do. do. II. Em. 5 74,50 G5 13778 do. do. III. Em. 568.896101,752 Oeſt. Fr.Stsb., alte gar. 3 364,00bz B

102 256 do. neue gar. 3346, 20bz Bzu 89 257 do. do. neue II. Em. 5 103,50bz
25 z Deſterr. Nordweſtb.. gar. 5 883,60bz G214 r 47 d9o. IL.it. B. Elbethal. 5 76,50 G

Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 1261.400z G107 G do. do. neue gar. 3 261,40bz G
r do. do. Obl. gar 5 2063Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 65,10bz G52 be bo do. Oſtbahn gar. 5(63.10bz G

„90bz G do. do. II. Em. 5 173,60bzB
s e CharkowAſow. ger 5 9909,50etw bz G

03 do. in à 20 gar. 5 384, 20bz B5 103,50 bz G Chark.Krementſchug gar. 5 87,750
5 152 256 do. do. in et 5 84,00Bh J 372 38 Jelez-Orel gar. 5!588, 99bz Bl 102, 25 b G Jelez-Woroneſch gar. 5 86,50bz

4 e 103, 40 KoslowWoroneſch gar. 5 (97,40bz
104,006 ursk-Charkow gar 5 89,90bz G

t 3760bs rskKiew gar 5 97,50bz G4 93,40bz G MoskoRjäſan gar 5 102,10 G
90b skoSmolensk gar 5 92,25bz4 äſanKoslow gar. 5 (98,90bz4 102, 46b3; RybinskBologohe 5 80, 75bz

4 102, 40bz do. II. Em. 5 76,25 bz4 102,40b3 SchujaJwanowo gar. 50(1,50bz G
n WarſchauTerespol gar. 5 94,30bzWarſch u-Wien. II. Em. 5 1100, 10 z

105 5065 o III. Em. 5
4 (98,90 bz G

102, 50t 192 S. Leipziger Börſe vom 7. Juli.
4 190,50bz G ſſig-Teplitzer von 1872 5 100, 25B
5 104,40bz B do. von 1874 (5 (104, 00B

4 7 öhmiſche Nordb. 1871 5 70,50B104.256 rünnRoſſitzer von 1872 5 100,50B
4 (97,75 G uſchtiehrader, alte 5 75,75 G
4 (97,75 G do. von 1871 5 72,90bza 103, 00B do. von 1872 5 69, 2563 G
4 (98,20 G raz-Köflacher von 1872 5 (64,00 G
4 (38, 20bz G K.-Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 81,50 G
4 [102,40G S von 1874 5 (90,00 G4 102, 30 bz Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4 101,50 B
4 103, 50bz G do. 5 102,7584 (99, 50 bz G do. Em. 1875 5 1104,00 Gu 89,50bz G Sächſiſche Rente n 3 76,306

4 101 406b3 z
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Be kanntmäach ungen.
v I Damen-fläntel- Ausverkauf S. gr. Steinſtraße S, Ecke der Barfüßerſtraße, bei G. Welsch

Wir verkaufen, um zu räumen, einen Poſten farbiger Paletöts für Erwachſene 1-—1 Thlr., ferner elegante ſchwarze VUmhänge mit Frangen 2,3 Thlr.

C

m

LKöstritzer Schwarzbier, ärztlich empfohlen für Blutarme, ſtillende Mütter, Neconvalescenten
jeder Art, vorzüglichſtes, billigſtes Hausgetränk.

V. Foch Rathhausgaſſe.
Niederlage bei

Die zur Herſtellung geeigneter Dienſträume für das mit dem
1. October dieſes Jahres in Wirkſamkeit tretende Landgericht erforder
ilchen baulichen Aenderungen in dem hieſigen Gerichtsgebäude machen
für die nächſte Zeit eine Beſchränkung in der Aufnahme gepfändeter
Sachen zur Pfandkammer, beziehentlich in der Aufbewahrung derſelben
nothwendig. Es iſt deshalb die Anordnung getroffen worden, daß ge

FRAMNZ IOSEEF
BITIEROVUVUEIILE.

W Pes auerkaunt Wirksamste aller Bitterwasser,.
pfändete Sachen, wenn der Gläubiger bei oder nach dem Antritt der
Exekution durch Friſtbewilligung die ungeſäumte Erledigung der na
geſuchten Exekutionsbefehle hindert, überhaupt nicht zur Pfandkammer
geſchafft werden, und daß bereits in die Pfandkammer aufgenommene
Sachen, ſobald der Gläubiger nach der Exekutionsvollſtreckung durch
Friſtertheilung dem Verkauf der Sachen entgegentritt, ſofort an den
Schuldner zurückgegeben werden. Die betreffenden Gläubiger haben
ſich die hieraus erwachſenden Verzögerungen oder Nachtheile dann ſelbſt
zuzuſchreiben.

Halle a/S. den 5. Julj 1879.
Der Königliche Kreisgerichts-Direktor.

Frantz.

Submifssi on
Die Lieferung des Bedarfs der Königlichen Strafanſtalt an neuen

Kartoffeln für die Zeit vom 1. Auguſt bis ultimo October er. etwa
1100 Centner, ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Die
Bedingungen der Lieferung ſind im Anſtalts Bureau einzuſehen. An-
gebote ſind ſchriftlich, frankirt und verſiegelt mit der Erklärung, daß
die Bedingungen bekannt und angenommen ind der Bezeichnung „An-
gebot auf Kartoffel-Lieferung“, bis zum Montag den 14. d. Mts. Vor-
mittags 10 Uhr einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegen-
wart der etwa erſchienenen Anbieter erfolgen wird.

Halle a/S., den 5. Juli 1879.
Der Director der Königlichen Strafanſtalt.

Bekanntmachung.
Das zu dem Nachlaſſe der Ehefrau Fleiſcher, Minna verwitt

wet geweſene Hoffmann geborene Müller gehörige, in Dölbau
belegene, im dortigen Grundbuche Nr. 2 eingetragene Hüfnergut von
35 ha 93 a 10 qm, mit einem jährlichen Reinertrage von 487,68
gerichtlich auf 61560,65 Mark abgeſchätzt, ſoll in dem auf

den 30. Juli cr. Nachmittags 3 Uhr
im Haſe'ſchen Gaſthofe zu Dölbau

anberaumten Termine im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft
werden.

Nr. 11 eingeſehen werden.
Die Kaufbedingungen können vorher in unſerm Büreau Zimmer

„Selbst bei reizbarem Darme verabreicht, erzielte das
Wasser schmerzlose Wirkung.“ Prof. Dr. Lenbe, Er-
langen. „Leistet ausgezeichnete Dienste.“ K. Leibarzt
Prof. Dr. V. Güetl, München. „Wirkt ausnahmslos rasch,
zuverlässig u. schmerzlos.“ Geheimrath Prof. Dr. v. Scan-
z0oni, Würzburg. „Bei Magen- u. Darmkatarrh, hab.
Stuhlverstopfung, Appetitlosigkeit, Blutanschoppung, Hämor-
rhoiden, Leber- u. Frauenkrankheiten wurden vorzügliche Er-
folge erzielt.“ V. med. Abth. d. Allgem. Krankenhauses
zu Wien.

S Vorräthig in Halle a/s. bei Helmbold G Co.,
sowie in allen renommirten Mineralwasser-Depöts.

ger vW r n h S. eBahnhof-Restauration Stumsdorf.
Sonntag den 13. Juli von Nachmittag 3 Uhr an

„„Garten-Concert“ à la Strauss,
gegeben von der Cöthener Stadtmusik-Capelle (30 Mann
ſtark), unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdirector E. Schmidt.

Nach dem Concert B all.
Hierzu ladet freundlichſt ein F. V. Rösen.

Sonnabend den 12.
d d. Mts. trifft bei mir

ein großer Transport
von den berühmten

e Steiermärker Ar ebeitspferden zum Verkauf ein.

M. Veerkon in Makl e Sere,
Blücherstrasse G.
Freitag, Sonnabend u. Sonntag,

S den 11., 12. u. 13. Juli, halte ich
Delitzſch, am 26. Juni 1879.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Chüringiſche Eiſenbahn.

Extrafahrt von Leipzis und Halle
s0 wie den sämmtlichen ationen von Halle und
Leipzig bis einschliesslich Apolda,

nach Eisenach und zurück T U. f. I tücht. Kochmam
ſell auf ein Gut, f. Scholarin- Lage von Leipzig gelegenes,zu ermässigten Preisen

am Sonntag den 13. Juli er.

Hinfahrt. Rückfahrt.Abf. Leipzig 5,0 Früh, Abf. Eiſenach 8,40 Abends,
Halle 5,18 Ank. Halle 1,4 Nachts,

Ank. Eiſenach 9,27 Vorm. Leipzig

mit einer großen Auswahl ganz vor-
züglicher belgiſcher Arbeitspferde in

Schrei vogel's Gaſthof in Als-
S. zum Verkauf.

Frauen aus Eisleben.
Offene Stellen Reſtaurantsverkauf.

Ein in der frequenteſten
nen z. Erl. d. ff. Küche b. annehmb. ſolid gebautes Hausgrund-
Beding., f. tücht. Köchinnen, ſtück, verbunden mit einem nach-
f. ein feines Stubenmädch. weisbar ausgezeichnet rentirenden,
S 1 ält. im ſehr ſtark beſuchten Reſtaurant, itellen Uchen: Näh. u. mit Uebergabe des Lonemgletet

129 häusl. Arb. bew. Dame z. Jnventars ſof. unter den günſtigſten
Einfache Perſonenzugspreiſe (II. u. III. El.) für Hin- und Stütze d. Hausfr. od. einer einz. Bedingungen zu verkaufen.

Rückfahrt. (Ohne Freigepäckgewährung.
Theilnehmer können auch in Fröttſtedt, woſelbſt directer An

ſchluß nach und von Friedrichroda, ſowie in Wutha aus-, bezw.
einſteigen.x Das Nähere über die Abfahrts- und Ankunftszeiten auf den übri
gen Stationen, ſowie über die Fahrpreiſe ergeben die bezüglichen, auch liegen bereit im Comptoir von

r Kinderfrau. ie

Dame, 1 Verkäuferin im Po Nähere Auskunft ertheilt koſten
ſamentiergeſch. tücht. T desgl., die frei Dr. jur. Schmidt, Leipzig,
im Weißwaarengeſch. fung., J zu Roſenthalg. 4, part.

Achtungbeſten Jeugniſſe ob. Perſonale

auf den Stationen ausgehängten Placate. Emma herche, Halle a/V., Ein größeres Ritter- oder
Erfurt, den 3. Juli 1879.

Die Direction pp.
Jnventar- und Ernte Verkauf.

Wegen Verpachtung der dem Herrn Commerzienrath A. Riebeck
zu Halle gehörigen Güter

Rittergut Tackau
und des ſrüher Rauch'ſchen Gutes zu Trebnitz

ſollen die anſtehenden Feldfrüchte, ſowie das todte und lebende
Jnventar verkauft werden.

Für Tackau iſt hierzu Termin auf
Donnerstag, den 10. Juli, früh 8 Uhr,

für Trebnitz: Freitag, 11. Juli, früh 8 Uhr,
angeſetzt und werden Verkaufsbedingungen in den Terminen bekannt
gemacht.

Zeitz, den 4. Juli 1879.

Carl Fischer, Auct. Commiſſar.
Großes Lager

von eisern. Trägern, Bauschienen, Sänlen ete.,
Stabeisen, schmiedeis., Jusseis. mmessing. und
Rleirohre, Eisenbleche, Rleibleche, schle-sische Zinkbleche. Sofortige Lieferung, billige Preiſe.

Halle as. in SDonnerstag ſteht ein großer Trans
port Zugochſen zum Verkauf bei

I

Marienſtraße 1.

Rathhausg. IA, z. Glocke.

Gebauer-Schwetſchke'ſche

Landgnt in nächſter Nähe
Ein Rechnungsführer, cautions Ltipzigs, Dresdens, der

fähig, ſucht Stellung in Landwirth Provinz Sachſen od. Thü-
ſchaft, Brauerei oder Ziegelei. Adreſ-
ſen erbittet man unter L. H. 134 an Tilgen wird ſofort gegen Baar-
die Annoncen- Expedition von Haa- anzahlung von 90-150,000
senstein Vogler in zu kaufen geſucht. Gef. Offerten
Leipzig. von r v. t befördertung die Annone.- Expedition vonnſpectoren, ält. u. jüng. 7e Hofmeiſter Danbe Co., Leipzig.
Gärtner, herrſchaftl. Die Tner (ſof.) mit ſehr gut. Zeugn. Eine Waſſermühle
ſuchen Stelle; ſehr gut im Stande, mit aushalten

Landwirthſchaſterinnen der Waſſerkraft, zu derſelben gehören
z. ſof. u. ſpätern Antritt ſucht 8—9 Morgen gutes Feld und Wieſe,
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10. in der Merſeburger

ſoll ver änderungshalber ſofort verEin Rittergut kauft werden ar ertheilt hierüber
in Niederſchleſien, ea. 1000 Morg. nähere Auskunft F. E. Martini
groß, dicht an der Bahn, mit gu in Mücheln.
tem Boden und Wieſen, durchweg
maſſiver guter Bauzuſtand, kompl. Ein ffehlerfreies Arbeitspferd,
todt. u. lebend. Jnventar, mit ſchö- 4jährig, Ardenne, 50 Stück junge
nem Park u. Herrenhaus, iſt für Hammel, zur Maſt ſich eignend u.
125,000 zu verkaufen. Re ein jähriger ſchöner hochrother Bulle

Bekanntmachung.
An den hieſigen Schulen iſt eine

Elementarlehrerſtelle ſchleunigſt zu
beſetzen. Das Gehalt derſelben be
trägt 900 .4 und ſteigt von 4 zu
4 Jahren bis 2100 incl. Mieths-
Entſchädigung. Die auswärtigen
Dienſtjahre werden bis zum 30. Le
bensjahre in Anrechnung gebracht.
Bewerber wollen ſich unter Ein-
reichung ihrer Zeugniſſe und eines
Geſundheits-Atteſtes bis zum 17.
Juli er. bei uns melden.

Staßfurt, den 1. Juli 1879.
Der Magiſtrat.
Ein Ackerhof,

nicht weit von der preuß. Grenze
und der Berlin- Hamburger Bahn,
in Mecklenburg gelegen, in Größe
von 150 Morgen ſehr ſchönem
Acker und Wieſen, ganz brillantem
Jnventar, faſt neuen maſſiven Ge-
bäuden von denen das Wohnhaus
villaartig in ſchönem Garten liegt,
iſt wegen ganz beſonderer Familien
verhältniſſe ſchleunig für den feſten
Preis von 15,000 mit 4000
Anzahlung und feſten Hypotheken
zu verkaufen. Das Grundſtück bie
tet neben einer hohen Rente einen
ſehr angenehmen Wohnſitz. Selbſt
reflekt. wollen ſich sub F. K. bei
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. melden.

300 Stück junge Hammel verkauft
Domaine Wimmelburg

bei Eisleben.
Häuser- u. Kapital-Geschäfte

vermittelt

A. BIeeser, Schmeerſtr. 25.

Reichs-Patent.
Zum Kinderaufziehen

ist das Beste
Dr. Frerichs

deutsche Köudernahrung,

Doſe 120
Depot in Halle:

L öuenupotheke.

e n aen ea S
S

Wer an Gicht, Rhenmatismus oder S
Erhättungskroenkheiten leidet, verſehe S

ich mit dem in zweiter Auflage S
J erſchienenen Buche

L2ie Gicht
J Dies vorzügliche, tauſendfach be
J währte und leicht zu befolgende An
J leitungen zur Selbſtbehandlung u.
J Heilung obiger Leiden e haltende
Buch ſollte in keiner Familie fehlen
J und namentlich kein an Gicht oder

Rheumatismus Leidender verſäu
I men, daſſelbe zu kaufen. Viele S
S Kranke, die vorher Alles vergebens S
I gebraucht, verdanken den Anleitun S
I gen dieſes Buches die erſehnte Hei S
I lung. Proſpect auf Wunſch vor S
J her gratis u. fr. durch Th. Hohen- S
e leitner in Leipzig und Kaſel.

II

Preis 50 Pf. vorräthig bei Albin
Hentze in Halle, Schmeerſtraße 39,
welcher daſſelbe geren 60 Pf. in Brief-
marken franco überallhin verſendet.

Buchhalter-Gesuch.
Jch ſuche für mein Bankge-

ſchäft einen nicht zu jungen Fach-
mann, der ſpäteſtens am 15. Sep-
tember antreten kann. Gediegene
Zeugniſſe und gute Handſchrift
Hauptbedingung.

VFriäedrich Schultze
in Merſeburg.

Für ein junges Mädchen wird
Aufnahme in einer gebildeten Fa
milie geſucht, wo ſich daſſelbe im
Häuslichen, Schneidern u. feinen
Handarbeiten gründlich ausbilden
kann. Offerten unter M. B. poſtl.
Naumburg erbeten.

Grosse, hohe

Geschäftsräume,
eine Treppe hoch in der grossen
Ulrichsstr. gelegen, sind mit
oder ohne Wohnung, Kellernflektanten erfahten Näheres unter verkauft Unterhof Gr.-Leinun-

Chiffre P. S. 3600. poſtlagernd gen bei Wallhauſen a/ H.

Havnau. 1000 Etnr.Ein 1 jähr. ſprungfäh. echter ſehr ſchönes Auenheu ſtehen auf
holländer Bulle ſteht zum Ver der Wieſe zu civilem Preiſe zu ver
kauf auf Rittergut Wehlitz bei kaufen bei Carl Marx in
Schkeuditz. Burgliebenau bei Merſeburg.

i in Halle.

und Bodenräumen zum 1. Jan.
1880 zu vermiethen. Das
Nähere zu erfr. Mühlweg 19, I.

Reubbescher Gesagrerein.

Mittwoch d. 9. Juli keine Uebung.
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Halle, Mittwoch den 9. Juli 1879.

Die Entſcheidung im Reichstage.
Das Compromiß zwiſchen den konſervativen Parteien

und dem Centrum iſt beſiegelt. Gegen die Zuſicherung
einer ausreichenden Erhöhung der Einnahmen aus den
Zöllen und der Tabakſteuer, mit deren Ziffer die Regierung
ſich einverſtanden erklärt hat, werden die Conſervativen für
den Franckenſtein'ſchen Antrag ſtimmen es kann daher
nicht weiter intereſſiren, ſich mit der Art des Zuſtande-
kommens deſſelben weiter zu beſchäftigen. Was allein noch
intereſſirt, ſind die Folgen, welche daraus für die geſammte
Reichspolitik ſich ergeben werden und über die Betracht-
ungen anzuſtellen, ſpäter Zeit ſein wird. Für den noch
kurzen Reſt der Reichstagsſeſſion werden ſich die Folgen
des Compromiſſes ſchnell hintereinander abwickeln.

Die durch das Abkommen über den Franckenſtein'ſchen
Antrag für die Liberalen geſchaffene Lage iſt eine ſehr
einfache. Sie werden ein Geſetz, welches, anſtatt die Ma-
trikularbeiträge aufzuheben, dieſe aufrecht erhält und den
Einzelſtaaten aus den Einnahmen von Zöllen und der
Tabaksſteuer die Mittel zu ihrer Zahlung überweiſt ab-
lehnen. Ob mit einer ſolchen Beſtimmung eine Ver-
faſſungsänderung verbunden iſt oder nicht, kann ganz dahin
geſtellt bleiben auch kommt es nicht darauf an, wie der
Eine oder der Andere die Tragweite jener Beſtimmung ſich
vorſtellt; jedenfalls iſt ſo viel klar, daß ſie das Reich in
ſeinen finanziellen Befugniſſen beſchränkt und zurückwirft
in ſeinen Rechten, während ſie andererſeits dem Reichstage
für die Ausübung von Budgetrechten keinerlei Garantie
gewährt. Die letztere Bedingung, zuſammengefaßt unter
der Bezeichnung der „konſtitutionellen Garantien,“ war
von den Liberalen als die Bedingung für die Bewilligung
höherer Einnahmen geſtellt worden da ſie nicht erfüllt iſt,
iſt auch für die Liberalen keine Bewilligung möglich. Die
Conſervativen haben es mit ſich ſelber abzumachen, daß ſie
die Bewilligung höherer Einnahmen mit ſolchen Opfern
erkauften, und ebenſo iſt es eine interne Sache des Cen-
trums, wenn es, um das Zugeſtändniß der „föderativen
Garantien“ einzutauſchen, zu einer ſchweren finanziellen
Belaſtung der Bevölkerung ſich entſchloß, für die es bis-
her eine ſo rührende Sorgfalt an den Tag zu legen ſich
befliß.

Hier iſt überall die Entſcheidung ohne weiteres ge
geben nur bei einer kleinen Zahl von Reichstagsabgeord-
neten können jetzt noch Zweifel darüber beſtehen, nach
welcher Seite ſie ſich wenden ſollen, namentlich bei den-
jenigen, welche den Zolltarif im Ganzen für ein gutes
Geſetz halten, weil es die Jntereſſen, die ſie für die maßge-
benden erachten, befriedigt oder die doch wenigſtens den
Schaden, welchen es für den einen oder anderen Jnduſtrie-
zweig mit ſich führt, für keine ſehr bedeutenden anſehen.
Dieſe haben natürlich den lebhaften Wunſch, daß das
Geſetz zu Stande komme, und man wird bei ihnen das
Bedauern darüber begreiflich finden, aus politiſchen Be
denken gegen den Franckenſteinſchen Antrag ihr ſchließliches
Votum im entgegengeſetzten Sinne abgeben zu ſollen.
Aber ſelbſt bei ihnen wird wohl durchweg die Ueberlegung
Platz greifen daß die Steuerordnung der wirthſchaftlichen
Angelegenheiten, für welche der neue Zolltarif die Grund-
lage gewähren ſoll, in Bezug auf ihren Werth in gar
keinem Verhältniß ſteht zu der ſchweren Schädigung, welche
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die von Seiten des Centrums für ſein zuſtimmendes Votum

unſerer geſammten Verfaſſungsentwickelung zuzufügen
droht. Endlich haben nicht wenige Abgeordnete, die mit
dem Tarif als ſolchem nicht zufrieden ſind, doch den leb-
haften Wunſch, die finanziellen Verhältniſſe des Reiches
in einer zuträglichen Weiſe zu ordnen und dem Reiche
Einnahmen zu gewähren, welche die Matrikularbeiträge,
ſoweit ſie fortbeſtehen bleiben, für die Einzelſtaaten weniger
drückend machen. Dieſe Frage taucht namentlich bei dem
Tabakſteuergeſetz auf.

Ein großer Theil der liberalen Partei würde gern
eine Erhöhung der Einnahmen vom Tabak bewilligt haben
er ſieht ſich aber zu ſeinem Bedauern nicht in der Lage,
eine ſolche Bewilligung auszuſprechen, weil auch die Ein-
nahmen von Tabak in den Franckenſteinſchen Antrage ver
flochten worden ſind, indem darin dieſelben ausdrücklich als
ſolche bezeichnet werden, die in die Maſſe gehen, welche
das Reich nach Vorwegnahme von 130 Millionen für ſeinen
eigenen Bedarf den Einzelſtaaten zuzuweiſen hat. Rechnet
man von der Geſammtheit der Reichstagsabgeordneten die-
jenigen ab, welche entweder die univerſelle Bedeutung des
Franckenſteinſchen Antrages nicht ganz ſo tief auffaſſen,
wie dies gebietet, oder bei welchen die Forderung nach
Schutzzöllen alle politiſchen Rückſichten überwiegt welche
Zahl auf Seiten der liberalen Partei offenbar nur eine
kleine ſein wird, ſo hat ſich die Scheidung des Reichs-
tages in zwei große Gruppen bereits vollzogen und es
werden die Aufklärungen und Auseinanderſetzungen in den
Debatten daran nichts mehr ändern. Unter dieſen Um-
ſtänden beſteht denn auch auf keiner Seite irgend ein Jn-

ſt und von der Regierung genehmigte Bedingung

tereſſe daran, dieſe letzte Phaſe unnöthig zu verlängern
alles drängt vielmehr darauf hin, daß die bereits thatſächlich
feſtſtehende Entſcheidung durch einen definitiven Beſchluß
des Reichstages ſobald wie möglich ihre formale Beſtä-
tigung erhalte.

Deutſches Reich.
Berlin den 7. Juli.

Die freikonſervative „Poſt“ ſchickt dem ſcheiden-
den Landwirthſchaftsminiſter Friedenthal einen ſehr ele-
giſchen Nachruf hinterher, arbeitet aber an den Verhält-
niſſen, welche den Miniſter zum Gehen zwangen, rüſtig
weiter. Es heißt in dem Artikel, worin auch der frühere
Kultusminiſter Falk auf die gleiche Ehre vorbereitet wird, u. A.

n. Das
F 19, I.

Uebung.

ge.

Wenn wir Herrn Dr. Friedenthal zuerſt nennen, ſo geſchieht es,
weil er mit dieſer Partei viel inniger und perſönlicher verbunden
war, als ſein Kollege. Mit tiefer Bewegung ſehen wir den aus
der freikonſervativen Partei hervorgegangenen Miniſter aus einem
Amte ſcheiden, in welches er, neben einer unermüdlichen Arbeitskraft,
nimmer raſtender Thätigkeit und treueſter Hingabe an die ihm ge-
ſtellten Aufgaben, eine eindringende, gründliche und umfaſſende Sach-
kenniniß, ein tiefes Verſtändniß für die Bedürfniſſe und die hohe
Bedertung der Landwirthſchaft und eine bereits in ſeiner parlamen-
zariſchen Thätigkeit bewährte große organiſatoriſche Begabung mit-

brachte. Seit 1867 Mitglied des Reichstages, ſeit 1870 des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes, hatte er ſich an den geſetzgeberiſchen Arbeiten
jener Jahre in hervorragender Weiſe betheiligt. Die größte Aner
kennung erwarb er ſich durch ſeine maßgebende, von der idealſten
Auffaſſung getragene, und dabei ſtets mit ſcharfem geübtem Blick die
thatſächlichen Verhältniſſe und die praktiſchen Bedürfniſſe der Ver-
waltung ins Auge faſſende Mitwirkung bei den Verhandlungen über
die Kreisordnung, die der Zeit nach das erſte, auch dem inneren
Werthe nach die erſte Stelle unter den großen organiſatoriſchen Ver
waltungsgeſetzen einnimmt.

Zu denjenigen Perſonen aus der Provinz Poſen,
welche aus Anlaß der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares
amneſtirt worden ſind, gehört auch der frühere katholiſche
Volksſchullehrer Tuwidojski aus Kähme. Er ließ ſich vor
etwa 4 Jahren von ſeinem ultramontanen Glaubenseifer
ſo weit hinreißen, daß er ſeinem Localſchul-Jnſpector, dem
ſtaatstreuen Pfarrer Kick, den Gehorſam aufkündigte und
deſſen Anſehen in der Gemeinde auf alle mögliche Weiſe
zu untergraben ſuchte. Kick wendete ſich deshalb mit
einer Beſchwerde an die königliche Regierung, welche in
Folge deſſen den oppoſitionellen Lehrer, da er noch nicht
definitiv angeſtellt war, ohne Weiteres aus ſeinem Amte
entließ. Ein zweites Unglück traf Herrn Tuwidojski da
durch, daß er nach ſeiner Amtsentlaſſung zum Militär
eingezogen wurde und eine dreijährige Dienſtzeit ableiſten
mußte. Dem Amneſtirten iſt nun die ihm früher ent-
zogene Anſtellungsberechtigung wieder verliehen worden,
und er hat zugleich die Weiſung erhalten, ſich bei der
königlichen Regierung wegen einer Lehrerſtelle zu melden.

Der geſperrte Vikar Ruszkiewicz, welcher im vorigen
Jahre eine zeitlang in der Verbannung auf der Jnſel
Zingſt lebte, hat endlich eine geiſtliche Privatanſtellung
als Hauskaplan bei dem Rittergutsbeſitzer Grafen von
Schmiſing-Kerſſenbroick gefunden und hält ſich augenblick-
lich mit deſſen Familie zur Wiederherſtellung ſeiner noch
immer ſehr angegriffenen Geſundheit in Bornhofen am
Rhein auf.

Am Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, trat der Bundes
rath unter Vorſitz des Fürſten Bismarck zu einer Sitzung
zuſammen, an welcher ſchon Herr Bitter als neuernannter
preußiſcher Finanzminiſter theilnahm. Die Sitzung, welche
die Stellungnahme der verbündeten Regierungen zu den
Beſchlüſſen der Tarifkommiſſion zum Gegenſtande hatte,
fand im Reichskanzleramte ſtatt und währte bis gegen
6 Uhr. Ueber den Jnhalt derſelben wird nun Folgendes
gemeldet: „Es liegt die Abſicht vor, womöglich eine Ab-
kürzung der Verhandlungen dadurch zu erlangen, daß dem
Reichstage kein Zweifel über die Beſchlüſſe der Regierung
bleibe, und ſo ſind denn wohl heute an den betreffenden
Stellen der Tarifberathung die wichtigen Erklärungen der
Regierung zu erwarten. Jm Großen und Ganzen iſt auf
Zuſtimmung der Regierung zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen
zu rechnen. Bezüglich der letzteren über die Getreidedurch-
fuhr beſteht eine abweichende Auffaſſung der Regierung und es
wird, wenn auch mit fraglichem Erfolg, die Bemühung
nicht aufgegeben werden, die Kommiſſionsbeſchlüſſe in dieſer
Richtung umzuſtoßen.“ Von anderer Seite wird mitge-
theilt, daß die Beſchlüſſe des Bundesrathes ſich weſentlich
auf den J 1 und vie 9 6 und 7 des Tarifgeſetzes beziehen.
Bezüglich des Jnkrafttretens der neuen Zollſätze (F ver-
langt der Bundesrath, daß dießer für Eiſen, Hopfen, Jn-
ſtrumente nnd die Finanzartikel ſofort, für Getreide und
Holz mit dem 1. Oktober d. J., für die übrigen Artikel
mit dem 1. Januar 1880 ſtattfinde. Jn 8 6 Nr. l ſoll
es nach dem Bundesrathsbeſchluſſe Tranſitlager für Ge-
treide „können bewilligt werden“, ſtatt „werden bewilligt“
heißen. Zu 7, dem Franckenſtein'ſchen Amendement, iſt
folgender Znſatz beſchloſſen:

Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 1. April 1880 in Kraft.
Jnſoweit der Ertrag der Zölle und der Tabakſteuer für die

Zeit vom 1. Oktober 1879 bis 31. März 1880 die Summe von
52 651 815 überſteigt, kommt der Ueberſchuß an den Matrikular-

beiträgen der einzelnen Bundesſtaaten nach dem Maaßſtabe ihrer
Bevölkerung in Abzug.

Als Antragſteller fungiren für dieſe Beſchlüſſe im
Reichstag die Abg. Graf Udo Stolberg und v. Varnbüler.

Obwohl man jetzt alle Anſtrengungen macht, die
Seſſion einem baldigen Ende zuzuführen, ſind doch dem
Reichstage geſtern noch zwei neue Vorlagen zugegangen,
von deren einfacher Natur man freilich eine ſehr ſchnelle
Erledigung hofft. Sie betreffen zwei vielbeſprochene Gegen-
ſtände, die Steuerfreiheit des gewerblichen Spiri-
tus und die Grenzregulirung zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und der Schweiz bei Konſtanz.

Parlamentariſches.
Der Abg. Hammacher, der im Reichstage den Wahlkreis

Herzogthum Lauenburg vertritt, hat ſein Mandat niedergelegt. Die
Wahl Hammachers war nämlich von der Wahlprüfungskommiſſion
beanſtandet worden, weil Hammacher nur mit wenigen Stimmen ge-
wählt war und dieſe Stimmen als ungültig anzuſehen ſeien, weil
Perſonen, die aus Armenfonds Unterſtützungen erhalten, ihr Stimm-
recht ausgeübt hatten. Nach den angeſtellten Erhebungen haben ſich
dieſe Ausſtellungen als richtig ergeben, wonach die Wahl Hammachers
ungültig iſt. Dieſer hat es nun vorgezogen, ſein Mandat nieder-
zulegen.

Jn Weeze, im Kreiſe Geldern, ſtarb am 30. v. M. der Kammer-
herr Max Adolf Graf v. Los auf Wiſſen, welcher im konſtituirenden
Reichstage den Wahlkreis Moers-Rees vertrat und dort der freikon-
ſervativen Fraktion angehörte. Später gehörte er zu den Anhängern
des Centrums und wurde ſeiner Zeit, weil er bei der Ausführung
der Maigeſetze nicht mitwirken wollte, ſeines Poſtens als Bürger
meiſter von Weeze entſetzt.

Die Wahlen der freikonſervativen Abgg. Graf v. Bethuſy-Huc
und v. Gordon beantragt die Wahlprüfungs- Kommiſſion für gültig
zu erklären. Der Erſtere iſt im 1. Oppelner Wahlkreiſe gegen einen
Centrums-Kandidaten, der Letztere im 5. Wahlkreiſe des Regierungs
bezirks Marienwerder gegen einen Polen Beide nur mit ſehr ge-
ringer Majorität gewählt worden. Die dagegen eingegangenen
Proteſte wurden von der Kommiſſion für unerheblich erachtet. Als
Kurioſum entnehmen wir dem Kommiſſionsbericht, daß im 5. Wahl-
kreiſe des Regierungsbezirks Marienwerder 31 Stimmen für den
Kaiſer Wilhelm abgegeben worden ſind.

Das ſechszehnte und letzte Verzeichniß der eingegangenen
Petitionen iſt erſchienen. Es enthält deren noch 34, die ſich,
wie zu erwarten, größtentheils auf die Zoll- und Steuerreform, einige
auch auf die Arbeiterinvalidenkaſſen und die Wuchergeſetzgebung be-
ziehen. Die Petitionen ſind faſt ſämmtlich durch die ſtattgefundenen
Beſchlüſſe der Kommiſſionen und des Plenums bereits als erledigt
anzuſehen.

Die Petitionskommiſſion hat durch den Abgeordneten
Dr. Thilenius ſchriftlichen Bericht über die die Jmpffrage be-
treffenden Petitionen erſtattet. Die Kommiſſion beantragt

Erſte Beilage zu e 157 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

n Z

Plenum, den Reichskanzler zu erſuchen, daß in Veranlaſſung der be
züglich des Jmpfgeſetzes vorliegenden Petitionen Unterſuchungen an
geſtellt werden 2) über die Frage, ob und inwieweit die Jmpfung
mit animaler Lymphe allgemein im Deutſchen Reiche durchgeführt
werden könne; b) über die gegenwärtige Verbreitung der Syphilis
in Deutſchland mit beſonderer Berückſichtigung des Kindesalters und
über entſprechende Maßregeln zu deren wirkſamer Einſchränkung,
c) über die zweckmäßige Form einer erfolgreichen Beaufſichtigungder Thätigkeit der Suipfärgte, im Uebrigen aber über die Petitionen

zur Tagesordnung überzugehen.

Halle, den 8. Juli.
Heute Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr kam das

Jahr alte Kind des Arbeiters 3. von hier auf eigenthüm-
liche Weiſe ums Leben. Von ſeiner Lagerſtelle, die durch
untergeſetzte Stühle gebildet, war es mit den Füßen und
dem Körper durch die unterſte Abtheilung der Rücklehne
des einen Stuhles gerutſcht, mit dem Kopfe darin aber
hängen geblieben und erſtickt. Die Mutter war während
der Zeit ihrer Arbeit nachgegangen; als zur Wartung des
Kindes 7 Uhr die Großmutter erſchien, fand ſie daſſelbe
bereits todt.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten-Berſammlung

am 7. Juli 1879.
1. Ref. Her Weinack. Der Schiffsprocureur Röder, Pächter

des ſtädtiſchen Ausladeplatzes oberhalb der Schifferbrücke, deſſen
Pachtzeit mit dem 1. October cr. abläuft, hat um Prolongation
ſeines Pachtvertrages auf 1 Jahr und zwar vom 1. October 1879
bis dahin 1880 gegen das bisherige Pachtgeld von 24 gebeten.
Der Magiſtrat hat die fernere Verpachtung des qu. Ausladeplatzes
an p. Röder gejen das offerirte Pachtgeld unter den früher geſtellten
Bedingungen auf 1 Jahr beſchloſſen und beantragt, ſeinen Beſchluß
zu genehmigen. Dies geſchieht.

2. Ref. Hew Steinhauf. Der Magiſtrat beantragt, den über
reichten Entwurf des Ortsſtatuts, betr. die Zahlung von Anſchluß-
gebühren für die Einleitung von Privat-Canälen in die
öffentlichen Kanäle zu genehmigen und event. zu vollziehen.
Die Verſammlugg beſchließt nach längerer Debatte, die Angelegenheit
mit den heute eingebrachten Amendements der Herren Dr. Richter,
Steinhauf und Fiebiger an den Magiſtrat mit dem Erſuchen um
nochmalige Prüſung zurückzugeben.

3. Ref. Her Sachs. Die Rechnung über den Fond „Rück-
erſtattungen auf Landwehr-Darlehne“ pro 1878 liegt zur
Superreviſion und Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt in
Einnahme 2209 43 in Ausgabe 2140 65 ſo daß ein
Beſtand von 68 78 verbleibt. Die Vermögens-Nachweiſung
beziffert ſich ult. 1878 auf 19 201 28 während die des Vor-
jahres nur eine Höhe von 19 189 2 4 nachweiſt, mithin ein
Mehr von 12 26 zu verzeichnen iſt. Gleichzeitig beantragt der
Magiſtrat, ſich mit der nachträglichen z von noch l
Darlehnsreſtſchuld, welche irrthümlicher Weiſe vom Magiſtrat nur in
Höhe von 51 beantragt und deren Niederſchlagung von der Ver
ſammlung in der Sitzung am 29. November pr. genehmigt iſt, in
Wirklichkeit aber 52 .4 betrug, einverſtanden zu erklären. Die
Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge und iſt mit
der beantragten Niederſchlagung eines Darlehnsreſtes von 1 ein-
verſtanden.

4. Ref. Herr Werner. Jn der Sitzung vom 23. Juni cr.
wurde von der Verſammlung an Stelle des Herrn Nehmitz der
Univerſitäts Regiſtrator Her Nittritz zum Mitgliede der
Klaſſenſteuer-Reklamations- Kommiſſion pro 1879/80 ge-
wählt. Letzterer hat jedoch, da er in ſeinen dienſtlichen Funktionen,
ſowie als Vorſteher des XI. ArmenBezirks und als Mitglied des
Gemeinde-Kirchenraths zu St. Laurentii mit Geſchäften bereits über
häuft ſei, die Wahl abgelehnt. Der Magiſtrat erachtet die Ablehnung
für begründet und beantragt die Vornahme einer Neuwahl. Die
Verſammlung wählt Herrn Ate Ware Kooen und als
Erſatzmann für etwa erkrankte Mitglieder der Klaſſenſteuer-Rekla-
mations- Kommiſſion Herrn Stellnachermeiſter Frenzel.

5. Ref. Herr Gräb. Der Magiſtrat beantragt im Einver-
ſtändniß mit der Baukommiſſion zur Erbauung einer neuen
Brücke über die Gerberſaale nach dem vorliegenden Projekt des
Stadtbauraths Schultz mit ſteinerner Wölbung, ſowie zur Herrichtun
der projektirten neuen Quai und Platzanlagen nebſt den dadur
bedingten Aenderungen an Straßenpflaſterungen, Trottoirs und Ca
nälen die veranſchlagte Summe von 50 000 aus dem gemein
ſchaftlichen Dispoſitionsfond zu bewilligen. Die Verſammlung erklärt
ſich bei heutiger zweiter Leſung mit dem projfjektirten Brückenbau ein
verſtanden und bewilligt die auf 50 000 veranſchlagten Koſten
vorbehaltlich der

6. Ref. Herr Gräb. Der Magiſtrat beantragt, den zu 1700
veranſchlagten Kanalbau im Wege an der Franzoſenmauer
durch die große Steinſtraße bis zum Anſchluß an den vorhandenen
Kanal in der Margarethenſtraße nach Maßgabe des beigefügten Plans
und Koſtenanſchlages, zu h Dies geſchieht.

itzung.

Das am 6. d. zum Beſten des
Claudius-Denkſteins auf unſerm Bürgergarten abge
haltene Konzert der vereinigten Sänger Naumburgs und
der ſtädtiſchen Kapelle hat einen Netto-Ertrag von ca.
100 ergeben. Der Denkſtein ſelbſt mit der Büſte des
verewigten Muſikdirectors Otto Claudius, deren An
fertigung einem Dresdener Künſtler übertragen worden iſt,
wird nunmehr in Kurzem in den Bürgergarten-Anlagen,
und zwar unmittelbar am Hauptpromenadenwege, aufge
ſtellt werden. Am 3. d. war vom hieſigen Kriegerverein
zum Andenken an die Schlacht bei Königgrätz ein Frei
konzert und Ballvergnügen im Schützenhauſe veranſtaltet
worden. Das Feſt war ſehr belebt und der Verkehr unter
den Veteranen echt kameradſchaftlich, ſo daß die Trennung
erſt am frühen Morgen des andern Tags erfolgte.
Einer hieſigen achtbaren Bürgerfamilie widerfuhr vor
Kurzem ein tiefes Leid. Jhre einzige, 9 Jahr alte,
Tochter begab ſich nämlich mit einer Geſpielin in ein Lokal,
worin eine Handwäſchrolle ſteht. Beide Mädchen ſetzten
ſich auf dieſe Rolle, die Eine nach hinten, die Andere nach
vorn, um ſich dort mittelſt Anſtemmens der Füße an die
Wand vor und rückwärts zu ſchieben. Plötzlich ſchnellt
der mit ſchweren Steinen belaſtete Rollkaſten in die Höhe
und klemmt die beiden Füße des oben gedachten 9 jähri-
gen Mädchens ſo feſt zwiſchen dieſen und die Wand, daß
zunächſt die Steine aus dem Kaſten entfernt werden
mußten, um die Füße befreien zu können. Nachdem dies
geſchehen, ergab es ſich, daß beide Füße oberhalb des
Knöchels gebrochen waren. Das andere Mädchen iſt, un-
verletzt, mit dem bloßen Schrecken davongekommen.

J Herzberg, 7. Juli. Jn dem Dorfe Schöna
wurde die Wittwe Weber, eine Auszüglerin, bei einem
der letzten Gewitter vom Blitz erſchlagen. Der Strahl
fuhr in das Wohnhaus des Häuslers Krüger, ging durch
die Stube, in welcher ſich die Getödtete mit noch zwei
anderen Perſonen befand, und richtete ſonſt nur geringen
Schaden an. Bedeutende Beſchädigungen hat der Blitz
an dem neuerbauten Kirchthurm in dem Dorfe Dubro

beim verurſacht,



Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt: Jn überreichlicher mit Photographien zum Andenken der Anweſenheit Hohenzoller Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft, Preiſe nominell, gerin
Menge lieferten im vorigen Jahre die Elbheeger das ſcher Perſonen daſelbſt überſandt, ebenſo zwei Glasſcheiben aus Landgerſte 135--140 beſſere 145 152 fe
erforderliche Material für die Korbmacher. Dadurch dem Landhauſe in Landeck, worauf die Königin Luiſe mit ihrem Chevalier 160-—-165 bez
wurden in Verbindung mit der allgemeinen Kalamität nicht Brillantringe im Auguſt 1795 einige Verſe eingeſchnitten hat. Gerſtenmalz 50 Kilo 13 30 13 80
nur die Preiſe der gefertigten Waaren etwas herabgedrückt, Auf der einen Scheibe ſteht: Hafer 1000 Kilo 147 153 bez
ſondern auch das Rohmaterial ſelbſt fiel im Preiſe. Bei „O Freundſchaftsquell erhabner Triebe, Kümmel 50 Kilo 30—30,50vielen Privatleuten fand nach demſelben faſt gar keine Dir folgen iſt der Menſchheit Glück, Mais 1000 Kilo Donau, neue trockene Waare 1Nachfrage mehr ſtatt. Der diesjährige Frühjahrsſchnitt, Du haſt die Süßigkeit der Liebe, amerikan. 125 130 re 18
der durchſchnittlich nie von großem Belang iſt, fiel des Nur ihre Qualen haſt Du nicht. Stärke 50 Kilo 21 bez. bei lebhafterer Nachfr em Kom
Hochwaſſers wegen recht gering aus. Der erhoffte Auguſt- Lu e, 3. Auguſt 1795.“ Spiritus 10,000 Liter pCt loco Kartoffel 7 ntwurf
ſchnitt wird auch nicht beſonders günſtig ausfallen denn Auf der anderen: ben 52 25 e ebatte
noch ſtehen die niedrigen Heeger zum Theil unter Waſſer „Auch ich war in Arkadien geboren. Rüböl 50 Kilo 28und die jungen Schößlinge ſind in ihrer Triebkraft ge Auch mir hat die Natur in meiner Wiege Freude zugeſchworen. Solaröl 50 Kilo 7 Wien
hemmt. Die alten Stämme werfen nur oberes, zackiges, Doch Thränen gab der kurze Lenz mir nur. Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,50 itz wählte
für Korbmacher wenig geeignetes Holz. Zu dieſem Uebel Lu e, 31. Auguſt 1795.“ Futtermehl 50 Kilo 6,50 ege 8,00 rdnete,
kommt aber noch ein zweites. Die hochgelegenen Heeger, [IJn Mecklenburg] iſt am 1. Juli ein großer Kleie, Roggen 5,25 Weizenſchaalen 4,25 Wei eichsrathe
welche meiſtens die trefflichen Sandweiden liefern, werden Staatsakt vollzogen worden. der Flecken Doberan wurde zur grieskleie 4,75 A. d r Verſc
von einem blaugrünlichen Käfer aufgeſucht, welcher ſeine Stadt erhoben. Der Großherzog hatte ſich mit den Staats Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine für hieſige t
Eier in die zarten Spitzenblätter zu legen ſcheint. Die räthen Wetzell und v. Bülow dorthin begeben. Nachdem der 7 fremde 6,65——6,95 nach Qu ulit ſeſige nterricht
Blätter der Spitzen ſelbſt ſind mit einem feſten Geſpinnſt Kommiſſarius die Magiſtratsperſonen auf dem Rathhauſe z e rtheilung
überzogen. Jn dieſem Geſpinnſt ſitzen die kleinen Ver beeidigt hatte, übergab der Großherzog ihnen im Palais die icht vom
derber der Heeger in Form von Maden, welche zunächſt Dotationsurkunde und das große Stadtſiegel, worauf große Getreidebericht von H. Wagner S Sohßſehören.
das Mark des Stammes anfreſſen. Dieſe Maden ſind Tafel ſtattfand, zu welcher ca. 80 Perſonen befohlen waren. Halle a/S., den 8. Juli 1879. mendemern
7 mm lang, haben unter dem glatten Leibe, wie auch an Aus Louis Napoleon's Teſtament veröffent- Die zuletzt bezahlten Preiſe befeſtigten ſich heute etwas und i d t
fänglich auf der halbrunden Rückenfläche eine weißgraue licht der „Figaro“ Details, die nicht bekannt ſind. Hiernach Weizen war einzeln eine Kleinigkeit mehr bewilligt geſetzlichen
Farbe; nur iſt die Rückenfläche mit zarten Punkten ver iſt die Kaiſerin Univerſalerbin. Es iſt aber ausgeſetzt an Le Man bezahlte für: e fähigkeit un
ſehen, die ſich bei weiterer Entwickelung des Thierchens in gaten: 200 000 Fres. dem Prinzen Murat, 100 000 Fres. Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 201 ſliche Entſe
eine bräunliche Farbe verwandeln. Dieſe Thiere ſind nun Hrn. Piétri, 100 000 Fres. Hrn. Baron Corviſart, 100,000 geringere Sorten 174—198 S lehnt. Di
in den Sandweiden, weniger in den Rothweiden, ungemein Fres. Mlle. de Larminat, einer Kammerdame der Kaiſerin, Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 144 Se

ammet rgefräßig und freſſen in kurzer Zeit die Blätter auf der 100 000 Fres. Hrn. Filon, dem einſtigen Lehrer, 100 000 Gerſte p. 12 Säcke à 75 Ki wenig gffarirweichen Seite ſo ab, daß dieſelben ſehr bald durchſichtig Fres. Hrn. Conneau, 100 000 Fres. Be Espinaſe, 100 000 Preiſe faſt e n 78 Kilo Lrntto gur wenig offerhet für rohen

werden und ein lehmfarbiges Ausſehen erhalten. Die Fres. Hrn. Kapitain Bizot. Jch wünſche, ſchreibt der Prinz, Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 91 94 e
betroffenen Heeger werden von ihnen total vernichtet und daß meine Mutter dem Prinzen L. L. Bonaparte eine lebens- Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutt 180 n
hört man an vielen Stellen des Elbſtromes Klage darüber längliche Jahrespenſion von 10 000 Fres. ausſetze, ebenſo eine Mais p. 1000 Kilo Donau netto 128 Iieret, J auf 2 5

l. omführen. lebenslängliche r von 5000 Fres. für Mr. Bächon, 120 ſ. hätte d7 meinen ehemaligen Stallmeiſter, und eine lebenslängliche Jahres- hitte der eReichen e s k, Badecom penſion von je 2500 Fres. für die Damen Thierry und Uhl- g net zu vitſarigt verbſſeaulihe Folgendes Seomalend, d. 28. In Ich wünſche, daß keiner meiner Diener jemals ſein Ein anges Roggeuſtroh 22,50—-24 p. 1200 und bereit
miſſariat d iſt onnalend, d. -2S. Juni fommen verliere. Nun folgen noch Anweiſungen über Ver Maſchinenſtroh 18--21 p. dito. die gegenw
J hier mwi Schüßler, Muſikus Sog n J bew theilung von Geſchenken aus ſeinem Beſitz. Hieſiges Heu, altes 42-50 p. Ctr. uſt
Baden ertrunken. Jn verliert die hiſſige Kurkapelle ein (Officiere als Mörder Kürzlich ermordete in neues 3 p. Ctr. garien iſ
r r J r dte Petersburg ein GardePionier Offizier Landsberg einen Hofrath Auswärtiges Heu, altes, 224 p. vito. hier einget
ein Peiſes r a r e en Wiaſſoff und deſſen alte Magd, um einen auf ihn ausgeſtellten Neues fehlt. und Geſch
Sohnes lam t, welcher ihnen wu a gehe et Schuldſchein von 5000 Rubel zurückzubekommzn. Aus Ruſſiſch Ehrenkomp
aufgabeſchein bekundet erſt jüngſt zu ihrer Unterſtützung ſeine Polen wird in den Blättern berichtet, daß der 23 jährige Liente- r Verzeichniß den Fürſtei
Erſparniſſe 50 überſchickt hat. 2 nant Popoff den polniſchen Gutsbeſitzer Karwizki ermordet hat der mittelſt der Kettenſchiftfahrt nach Magdeburg beſörderten u fand ein f

Der Kronprinz)] hat ſoeben dem Hohenzollern m einen Pferdekauf rückgängig zu machen. Der Mörder der durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne. Lond
j gangig zu machen. Ver Morder, der Neuſtadt- Buckau. Am 5. Juli. Morchel, Schiefer, Deniſon'sMuſeum mehrere äußerſt intereſſante Objecte von hiſtoriſchem Reze x wut den Getödiete er Weiſe um's Leben brachte, bedrohte Hambr HaeWerthe überwieſen. Zunächſt ein kleines Octavbuch in roth e e öd eten in brutalſter Weiſe um's eben brachte, bedrohte n ärg Dresden. Haeppner, Kohlen, v Hamburg n. Be Tprannem Leder mit verſchiedenen colorirten Kupferſtichen vetitelt mit dem Revolver auch die Gattin deſſelben, bis dieſe ihm das nrer )oß, Holz, v. Liepe n. Buckau. Rungenhagen, desg jüngſten

ſch gert en. Geld herausgab. Mit Säbel und Revolver vertheidigte er ſich fen. e Oſtwald leer v. Magdeburg n. Aken. J ein großer
of leer, v. Magdeburg en Schönebeck. Krüger, leer, v. Maſ worden vLa Perse par Jouvain. Paris 1814“, welches nach der r dar vettr 0auf der Flucht gegen die ihn verfolgende Menge, bis es der burg en. der Saale. Voehlert, leer, v. Magdeburg n. Schöne hezüglichen

i Schlacht bei BelleAlliance im Wagen Napoleon I. aufgefunden Holizei ge pirg Dern und zunächſt am 18. Juni 1815 von Chriſt. Wſpregt der Polizei gelang ihn dingſeſt zu machen. Klar de ar t u Ehrug, re m nder Saale daß die S
patriotiſchen Mühlhaeuver' ſchen Caſſino Geſellſchaft übergeben Schandau. e Wade, leet v Magen Preſſion aworden iſt. Sodann nennen wir einen ziemlich roh ausgeführ Bericht des Sekretärs des Börſenvereins deegl. Max, leer, v. Magdeburg n. der Saale. g. eng des Kriege

e zen Holzſchnitt auf die goldene Hochzeit Friedrichs des Großen, in Halle a/S. desul. 5 Günther desgi beſchloſſenwie er mit ſeiner Gemahlin ver dem Altar den Segen erhält, Halle, den 8. Juli 1879. toir, Stem eder u Am binrg l. De Frachtungseo) diejenigen4 ferner einen Säbel des Grafen Gneiſenau, ein Geſchenk des Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. tungscomptoir, um Sp. nern e uoſe ded
Ruſſiſchen Generals Ruſtopſchin, und ein Liederbuch „Six Weizen 1000 Kilo feſter, geringere Sorten 165--170 Bruhn, keer, v. Arneburg n. Magdeburg Hrlige ehe
argettes“, welches der Königin Luiſe gehört hat. Der Magi- mittlere 187--190 feinere 197 200 bez. r ine r ünde Magdeburg. 2 Gaet
ſtrat von Landeck in Schleſien hat an den Kaiſer fünf Blätter Roggen 1000 Kilo 142 144 A. dagdeburg. g n. Magbeburg. Preunitßz, lerr, v Lenzen f d

S fortdauernen

im nieder

Dehanntmachungen. Geistliches „ohncert, Ennsles E.
Preimillſ nut Je in in Plagwitz Allgemeintaltet den I J. wi ZeweFreiwillige Gutsverſteigerung. e T Woher re et n e a eWegen Separation der Beſitzer bin ich beauftragt die früher P. E. In Solo-Violoncellist der Berliner Sinfoniekapeſle, ſindliches, gut verzinslich Peſtver

Müller'ſchen Güter in Beiersdorf bei Grimma mit einer faſt eben in er Domkireh Ha Hausgrundſtück mit ſlo „Was
gelegenen Geſammtfläche von 93 Ackern 157 Rth. u. 1553,11 St. Fro Aen I c ZU alle gehendem Reſtaurant
Einh. u. zwar: 1. das Gut Nr. 49 mit 63 Ack. 167 Rth. 979,17 St. reitag den II. i Abends um 6 Uhr. nachweisbarrentablem P verſündigt
Einh., ſehr guten Gebäud. u. gutem Jnvent, 2. das Gut Nr. 30 mit Programm duktengeſchäft, ſoll geg] Band geiſti
21 Ack. 08 Rth. am Gehöft gelegener Flur u. 381,96 St.Einh., einem Pantasia in G Dur ckur Orgeh) 8. Bach r von 15
Seitengebäude u. einer neuen Scheune, und 3. das Feld u. Wieſen rig (für Violine) Lorti ab. mit vollſtändigem Jnvi rnnen ſt
grundſtück Nr. 272 u. 273 des daſ. Flurbuchs, mit 8 Ack. 282 Rth. Largo (tur Violoncello) ne n ten krau. e St.Einh., r Thonlager enthaltend, ſämmtl. Fantasia in G moll (GOrgeh Haarklon r n
Selder ant an en Jnn d. MNittags 12 Ut Andante m Alogre (Siohne) Handel Slaskuhſt berbe lexo gen
mit 21. J J. M 82 r „Tre giorni“ (Violoncello) Pergolese. ID Scimnt oſten Umgenannten Gute Nr. 49 jedes Grundſtück einzeln, unter vorher äa u. Puga in D-moll (Orgel) Baol r. jurn. Schmidt Leſſ Höhepunkt
bekannt zu machenden Bedingungen freiwillig zu verſteigern. Der t 9 8. Bach zig, RNofenthalg. parf des Schn
zehnte Theil der Erſtehungsſumme iſt im Termine anzuzahlen oder ſicher Billets zu 1.4 sind bis Freitag Nachmittag 4 Uhr zu haben lebendwal
zu ſtellen. Weitere Auskunft wird vom Unterzeichneten oder auch im bei Herrn KRarmrodt, Barfüsserstrasse Nr. 19, dann im Küster- A y Die BevGute Nr. 49 ertheilt. W. V. Böhme in Grimma. hause Domplatz 3 zu 1 50 v ehtung! verſunken

r Y 7 m A Ein in 2 Stdn. per (ſGin nanMeuo leicht pielbare Panoforte-Composftlonen War ſchirr v. Dresden errei ännſe
Freitag den 11. Juli bares bochfeines Ritterg] anhaltend

Verlag von H. Karmrodt i Halle a/S. Grosses Hutra- Concert ter Arf di2 u S g 9 beſten Boden önen m folchenCzersky, n r e Be liebe e g ein aliges Gastspiäel des ſiven Gebauden, einer Bri auf ihren
en H 5 nerei, Brauerei, vorzi einen Peop. 66. Immer lustig. Galopp f. Pfte. zu 2 Hinder- Walzerkönigs Joseph Gung J. lichem leb. u. tobt. In ſanſen u

t 9. II a Om o. g. Pat Hangen tar, ausgezeichneter Mill man ernianny, Béla., op. 9. Mazourka, Cis mol], f. Plte. zu 2 wer Derſelbe wird die auf A5 Mann verſtärkte Capelle des Stadt wirthſchaft u. ſehr ſchön aus. Es
gunuhnuesse 80 4. muſikdir. W. Halle dirigiren u. ſeine Compoſitionen ſelbſt mitſpielen. Hochwald iſt Umſtände h Auch So
Rat che Tänze, vierbändig. 1.70 Anfang 77 Uhr. Entree 75 ber ſofort unter den gi Verhältnet 2. v Billets à St. 50 ſind vorher bei den Herren Steinbrecher ſtigſten Zahlungs VBediſf bat in g

el. 4 P S Jasper zu haben. ungen durch mich zu v vereintOesten, DI., op. 68. Im Tannengrün, Salonstilek ſ. Pfte. zu 2 Programm in nächſter Nummer kaufen durch THänden. 1.20 Nähe inharop. 69. Rheinfahrt, Barcarole f. Pſte. zu 2 Händen. Ein tüchtiger r Auskunft erthe Deine
1.20 zMuiier esucht i mehr urLeipzig. Roſenthalg. Apjaſa. Mai e in den 20er Jahren, gelernter WindAessnbehnelt ein Weinbranche. müller, welcher bis jetzt in größeren Sonntag den 13. Juli e

eutende Keſſel- Für eine alte Weingroſſohandlung Mühlen Sachſens als Obermüller 1 junge Damen zur Bedienung ;ſ3 hatte beſchmiede der Prov. Sachſen in einer großen Stadt wird per gearbeitet hat, ſucht dauernde Stel bei einer großen Feſtlichkeit in Familien Nachrichten hei a
ſucht einen 1. Auguſt ein mit der Branche ver lung. Solide Behandlung hohem Leipzig, gegen hohes Honorar. r T
tüchtigen Meiſter. e di alter Reiſender, Lohn vargehegen Se h h nene Lepnte ver e robungs Anzeige. der a

Einkommen mindeſtens Welcher das Tznigrei Sachſen A. B. 10 an Mansens ein mundt, Leipzig, Poſtſtraße 18.. Die Verlobung unſerer Tocj dauern
3000 jährlich. Nur ſolche beſircho nan Hegen mäß. Gehalt, aber Vogler in Chemnitz erb. Ein noch gutes Kühlſchiff für Anna mit Herrn Guido Heo anderen
Bewerber wollen ſich mel Zute ren zu engagiren ZTugialousien Brennerei, ca. 3000 Liter, geſucht. mann beehren ſich ergebenſt an Maiſa

a den, welche Jahre lang in gen S S Preisangaben c. erbittet zeihen SchankS Offerten sub J. G150 an Ru- offeriren als Spezialität billigſt W c Gröbzig, im Juli 1879 zt den renommirteſten Keſſel o Mosse in Dresden Friedr. Netzsch Söh dar r H ver u sr als Meiſter thä- 5 en z mann 50hne. Schoena bei Mocrehna. Weber und Frau. lati
ig waren. trocken 4 ſtark in weibl. Handarbeiten geübt.. Ein Laden, ſelbſt einzurichten, 4 wieOfferten unter F. O. 753 Elf en, C 1,50. liefert junges Mädchen aus achtbarer Fo ſchönſte Lage in Halle. Vertrag r r ſeit vo

befördern Haasenstein G Leo Schaefer, milie findet ſofort Stellung in Ca- 10 Jahre. Barck G Co. Verlobte. g. kennt W
Vogler in Magdeburg Berlin, Grimmſtr. 9. lnena bei C. Walther, Rentier.! Chiffre X. N. 3391. Gröbzig. Hal s
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legraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, S. Juli. Der Reichstag lehnte

dem Kommiſſionsantrage e den Geſetz
Entwurf betreffend die Tabaknachſteuer ohne
Debatte in zweiter Leſung ab.

Wien, 7. Juli. Der mähriſche Großgrundbe-
itz wählte 3 liberale und 6 konſervative Abge-

rdnete, während die bisherigen Vertreter deſſelben im
Reichsrathe durchweg der liberalen Partei angehörten.
ei Verſailles, 7. Juli. Die Deputirtenkammer

etzte die Berathung des Artikels 7 des Ferry ſchen
ge Wanterrichtsgeſetzes fort, welcher alle Diejenigen von der

Ertheilung des öffentlichen Unterrichts ausſchließt, welche
icht vom Staate zugelaſſenen Religionsgeſellſchaften an

gehören. Ein von dem Legitimiſten Keller beantragtes
lmendement, nach welchem das Recht, öffentlichen Unter
icht zu ertheilen, das jedem Franzoſen zuſteht, welcher die
geſetzlichen Beſtimmungen bezüglich des Alters, der Lehr
fähigkeit und Moralität erfüllt hat, nur durch eine gericht-
liche Entſcheidung entzogen werden kann, wurde abgeleynt. Die Berathung wird morgen fortgeſetzt. Die
Tarifkommiſſion hat beſchloſſen, den Eingangszoll auf
Sammet und Baumwolle zu erhöhen und ſetzt den Zoll
für rohen Sammet auf 130 Fres. per 100 Kilogrammes
feſt, denjenigen für gefärbten Sammet auf 210 Fres., den
für rohen Moleskin auf 102 Fres. und den für bedruckten
auf 150 Fres.

Rom, 7. Juli. Nach Mittheilungen hieſiger Blätter
hätte der König Cairoli beauftragt, ein neues Kabi-
net zu bilden Cairoli ſoll dieſen Auftrag angenommen
und bereits Beſprechungen mit Depretis und Farini über
die gegenwärtige Lage gehabt haben.

Ruſtſchuk, 7. Juli. Fürſt Alexander von Bul
garien iſt mit dem General DondukoffKorſakoff heute
hier eingetroffen und mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen
und Geſchützſalven empfangen worden. Eine ruſſiſche
Ehrenkompagnie und eine bulgariſche Ehrenwache geleiteten
den Fürſten nach der Stadt. Jn der bulgariſchen Kirche
fand ein feierliches Tedeum ſtatt.

London, 7. Juli. Unterhaus. Auf eine Anfrage
Deniſon's erwiederte Unterſtaatsſekretär Bourke, nach dem
jüngſten Berichte des engliſchen Konſuls in Ruſtſchuk ſei
ein großer Theil des Steinwerkes der Feſtung abgetragen
worden von dem engliſchen Konſul in Varna ſeien keine
bezüglichen Nachrichten eingegangen. Die Regierung hoffe,
daß die Schleifung der bulgariſchen Feſtungen ohne jede
Preſſion ausgeführt werden würde. Der Staatsſekretär
des Krieges, Stanley, kündigte an, die Regierung habe
beſchloſſen, die körperliche Züchtigung in der Armee auf
diejenigen Vergehen zu beſchränken, welche mit der Todes
ſtrafe bedroht ſind.
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nicht ärger gewüthet als gegen ſich ſelbſt, und wir zweifeln nicht
daran, daß ſie auch bereits zur Erkenntniß der ſchweren Fehler ge
langt ſei. Aber nicht vergeſſen können wir, daß wir in allen Fragen,
welche heut zu Tage die geſitteten Völker bewegen, durch Gleichheit
der Anſchauungen und Prinzipien mit der liberalen Partei Oeſter
reichs vereinigt ſind. Dieſe Gemeinſchaft bleibt aufrecht beſtehen
und wird ſich bethätigen, wenn drüben in Wahrheit der Aufmarſch
der Reaktion ſich vollziehen ſollte.“

Auch der bekannte Eiſenbahngründer v. Ofenheim
iſt gewählt worden und zwar in der Bukowinger Städte
gruppe SuczawaRadautzSereth. Dazu liefert ein Wiener
Correſpondent der Grazer „Tagespoſt“ folgenden pikanten
Beitrag: „Candidat Ofenheim hat, als er ſich ſeinen
Wählern präſentirte, jeder der drei Städte des Wahlbezirkes
zur Errichtung einer Sparkaſſe 50000 fl. ohne Zinſen und
Gewinnantheil „geliehen“, nur mit dem Vorbehalte, daß
ihm der dritte Theil des Gewinnes zufalle, wenn er ent-
weder gar nicht, oder wenn er man kann nicht vor
ſichtig genug ſein nach Ablauf des gegenwärtigen
Mandats nicht wiedergewählt werde. Dieſelbe Geſchichte
wird in ähnlicher Weiſe auch in andern Provinzialblättern
erzählt.

[Frankreich.] Jn der Deputirtenkammer ſpielte
ſich am 5. d. wiederum bei der Spezialdebatte über die
Unterrichtsvorlage zwiſchen dem Präſidenten Gambetta
und einem Mitgliede der Rechten einer jener Zwiſchen-
fälle ab, wie ſie in jüngſter Zeit oftmals wiederkehrten.
Als der Berichterſtatter Spuller darauf hinwies, daß die
Verleihung der akademiſchen Grade durch gemiſchte Juries
in der Nationalverſammlung als ein Korollar der Lehr
freiheit einer zufälligen Majorität entlockt worden ſei, rief
der Herzog LarochefoucauldBiſaccia: „Die gegenwärtige
Majorität iſt ſchlimmer, als eine zufällige, ſie iſt eine lüg-
neriſche Majorität.“ Präſident Gambetta intervenirte:
„Dieſen Ausdruck müſſen Sie zurücknehmen,“ worauf
Larochefoucauld fortfuhr: „Jch wollte nur daran erinnern,
daß man in den letzten Wahlen gegen die Kandidaten
der Rechten von der Lüge Gebrauch machte, dieſelben
wollten das alte Regime wieder einführen. Da indeß das
Wort Anſtoß erregt, nehme ich es zurück.“ Spuller führt
nun aus, daß die gemiſchten Juries einen Rückgang der
Studien zur Folge gehabt hätten und daß dies namentlich
in Lyon erkennbar geworden ſei. Das Recht und die
Praxis haben dieſes Jnſtitut verurtheilt. Der Staat habe

das Recht, ſeine Autorität ſchon an dem Kinde zu üben,
um es zu einem Bürger aufzuerziehen. Artikel 1, betreffend
die Verleihung der akademiſchen Grade, wurde hierauf an-
genommen.

Die Betrachtungen der Blätter über den Ausgang
des Prozeſſes Caſſagnac (Caſſagnac wurde, wie wir
telegraphiſch meldeten, freigeſprochen) lauten natürlich für
das Miniſterium, welches ſich und der Kammer muth-
willig eine ſolche Schlappe zugezogen hatte, nicht ſchmeichel
haft. Jedermann will jetzt dieſe Freiſprechung voraus-
geſehen haben, was nicht hindert, daß auch die Pariſer
Geſchworenen harte Worte zu hören bekommen. Mehrere
Zeitungen, die ſich für liberal ausgeben, wenden ſich ſogar

an den eben mit der Ausarbeitung eines neuen Preß-
geſetzes beſchäftigten Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes mit

e

der Bitte, aus dieſem Vorgang eine weiſe Lehre zu ziehen,
daß Preßvergehen doch nicht vor die Geſchworenen-, ſondern
vor die Zuchtpolizeigerichte gehören. Der Grund, weshalb

die Pariſer Geſchworenen den bonapartiſtiſchen Klopffechter
frei ſprachen, war aber einfach der, daß ſie, nach em die

Regierung unzählige andere objektiv ſtrafbare Zeitungs-
artikel unverfolgt gelaſſen hatte, zu der Verurtheilung
eines Einzelnen, der nothwendig ein tendenziöſer Charakter
anhaften mußte, nicht die Hand bieten wollten. Dieſe
Ungleichheit vor der Juſtiz war das Hauptargument in
der Vertheidigung Caſſagnac's, aber, wie man geſtehen

Zweite Beilage zu 157 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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muß, auch dasjenige, gegen welches ſich nichts Triftiges
einwenden ließ.

[Rußland.] Nach dem „D. M.-Bl.“ iſt der vielge-
nannte Dr. Weimar jetzt überführt, an den Verbrechen
der Sozial-Revolutionaire den regſten Antheil genommen
zu haben. Es wurde derſelbe zum Tode durch den Strang
verurtheilt. Man weiß jetzt, daß Weimar den Revolver
kaufte, mit dem das Attentat auf Kaiſer Alexander durch
Solowieff ausgeführt wurde er verſchrieb ferner für Solo
wieff das Gift ihm gehörte urſprünglich das Wagenpferd,
mit welchem die Mörder Meſenzow's ihre Flucht möglich
machten er verbreitete nihiliſtiſche Druckſchriften u. dgl. m.
Die Exekution ſoll ſchon in den allernächſten Tagen voll
zogen werden.

[Spanien.] Jn den Wohnungen der in Jerez ver
hafteten und jetzt in Unterſuchung befindlichen Jn-
ternationaliſten ſollen wichtige Schriftſtücke ge-
funden worden ſein. Mehrere Feuersbrünſte, die in Anda
luſien neuerdings ausgebrochen ſind, werden auf interna-
tionaliſtiſche Brandſtifter zurückgeführt. Die Angabe, daß
die ſpaniſche Regierung von der Havannah ein Kriegsſchiff
abgeſandt habe, um Puerto Plata zu blokiren, weil die
Regierung von St. Domingo die zwei mit Gewalt aus
einem ſpaniſchen Schiffe genommenen Generale hat hinrich-
ten laſſen, wird officiös als falſch bezeichnet, mit dem Hin
zufügen, daß die ſpaniſche Regierung die Antwort der do-
minicaniſchen abwarten werde, ehe ſie weitere Schritte in
der Sache thun werde.

[Rumänien.] Eine der wichtigſten von den aus dem
Berliner Vertrage noch ausſtehenden Fragen iſt die der
allſeitigen völkkerrechtlichen Anerkennung Ru-
mäniens, welche bisher bekanntlich, angeſichts der noch
nicht bewirkten bürgerlichen Gleichſtellung der Konfeſſionen,
ſeitens mehrerer Mächte, darunter Deutſchland, noch nicht
erfolgt iſt. Die gegenwärtig tagende, ad hoe neuge-
wählte Deputirtenkammer iſt mit der desfalls erforderlichen
Reviſion der Verfaſſung beſchäftigt. Der Telegraph bringt
die Anträge der von der Kammer niedergeſetzten Reviſions-
kommiſſion, welche einem Aufſchub der Erledigung der vom
Berliner Vertrage als Vorbedingung der völkerrechtlichen
Unabhängigkeit Rumäniens geſtellten Forderungen auf
zehn Jahre gleichkommen. Miniſter Bratiano beantragte
eine geheime Sitzung der Kammer, indem er zugleich er-

daß die Regierung dieſen Anträgen nicht zuſtimmen
önne.

„[Birma.] Ueber die neueſten Blutthaten wird der
Daily News aus Rangun vom 2. Juli gemeldet: Der
Vetter von Nyoung Yan und zwei Söhne von Paghan
Myoza, welche zu den Anhängern der flüchtigen Prinzen
gehörten, ſind ſeit Ankunft des Oberſten Browne (des neuen
engliſchen Geſchäftsträgers) im Palaſt ermordet worden.
Sie waren zur Gefangenſchaft in Mogoung, dem birma
niſchen Sibirien, verurtheilt. Jhre Ermordung ſchien aber
ein bequemerer Weg, ſich ihrer zu entledigen. Jn Rangun
herrſcht große Entrüſtung über die paſſive Haltung der
engliſchen Regierung gegenüber dieſen Mordthaten. Der
urſprüngliche Proteſt des Herrn Shaw beſagte, daß, falls
mehr Mordthaten begangen werden würden, die britiſche
Flagge eingezogen werden ſoll. Seitdem ſind in Zwiſchen-
räumen über ein Dutzend Morde begangen worden.
Aus einem mit der letzten Poſt eingegangenen Briefe ihres
Berichterſtatters theilt Daily News mit, daß Shaw damals
auf ſeinen Proteſt die Antwort bekam, die Mordthaten
gingen die Engländer nichts an. Shaw führte ſeine
Drohung nicht aus, trotzdem nach ſeinem Proteſt die Morde
fortdauerten. Der italieniſche Geſchäftsträger Andreino
ſeinerſeits aber zog ſeine Flagge halbmaſt, außerdem über-
reichte er dem Kinwoon Mingyee (Miniſter) eine Depeſche

e r e Zur Tagesgeſchichte.
Lenzen [Oeſterreich-Ungarn.] Die Wahlnachrichten melden

fortdauernd Mandatverluſte der liberalen Partei; ſo zwei
S im niederöſterreichiſchen Grundbeſitz, einen in der Land

ſ jf! gemeinde von Kärnthen und ſogar das ſtädtiſche MandatI UIt von Bozen in Tirol. Die Wiener Blätter zeigen ſich im
witz Allgemeinen von dem konſervativen Hauch, der auch durch
Lage Oeſterreich geht, weniger befriedigt. Jhnen ſchließt ſich der
inslich] „Peſther Lloyd“ in einem Artikel an, in welchem es heißt:
it flo „Was die Verfafſungspartei auch gethan haben mag um die

Sympathien Ungarns zurückzuſcheuchen, und wie arg ſie ſich auchant u gegen die Gemeinſchaft mit den ungariſchen Verfafſungselementen
lem P verſündigt Eines war ſie nicht im Stande zu zerſtören: das
ll geg Band geiſtiger Zuſammengehörigkeit und die natürliche Solidarität,
t welche der liberale und ziviliſatoriſche Gedanke zwiſchen uns und ihr

eſchaffen. Verirrungen, die ſie ſich Ungarn gegenüber zu SchuldenJnve ommen ließ, vergeſſen wir heute gern am Ende hat ſie gegen uns

en kra turch m Vom Alkohol.„Näh (Schluß.)oſten Um 1736 ſcheint die Unmäßigkeit in England ihren
t Le Höhepunkt erreicht zu haben, wozu der überaus niedrige Preis

ar es Schnapſes weſentlich beitrug. Smollet entwirft ein ebenſo
J lebenswahres als abſchreckendes Bild jener Zeit; er erzählt:
„Die Bevölkerung von London war in die brutalſte Degenerationg: verſunken durch den exceſſiven Genuß von Branntwein, deu man

per Gin nannte und der ſo billig verkauft wurde, daß auch der
erreid ärmſte Mann im Volke ſich immer ſoviel gönnen konnte, um

kitterg] anhaltend beraufcht zu ſein, zur Vernichtung aller Sitte, aller
er Arq Jnduſtrie und aller geſetzlichen Ordnung. Es kam zu einem
nen m folchen Grad von ſchamloſer Völlerei, daß die Branntweinhändler
er Bri auf ihren Aushängeſchildern anzeigten: „Hier kann man ſich für
vorzij einen Penny anvauſchen, für zwei Pence ganz und gar voll
Jnvſ ſaufen und obendrein noch Stroh zum Ausſchlafen erhalten, bis

r Mill man ernüchtert iſt.“ Weit erquicklicher ſah es in Frankreich
ſchön aus. Es galt immer als ein außerordentlich mäßiges Land.

inde h Auch Schweden, welches immer als das durch ſeine klimatiſchen
en g Verhältniſſe zur Unmäßigkeit gleichſam verurtheilte Land gegolten,
Bedin hat in glänzendſter Weiſe dargethan, was ſtaatliche Fürſorge,
zu v vereint mit dem ernſten Willen einer ſelbſtloſen Philanthropie,

durch Thatkraft, Beharrlichkeit und gutes Beiſpiel gegen ein
erthef ſcheinbar unbeſiegbares nationales Laſter auszurichten vermag.

Seit 1830 iſt die Trunkſucht daſelbſt in merklicher Abnahme
mich begriffen, ſie iſt gegenwärtig nicht mehr allgemein und nicht

1 mehr unter allen Bevölkerungsclaſſen verbreitet. Jn der guten
g. Ap Geſellſchaft gilt Unmäßigkeit als eine grobe Unſitte. Wie tief

o die Gier nach geiſtigen Getränken ehemals dort Wurzel gefaßt
hatte beweiſt eine tragi-komiſche Epiſode, die ſich bei Gelegen-chten. heit einer Meuterei in dem Strafhauſe zu Longholm abgeſpielt.

eige Die Unterſuchung ergab, daß die Gefangenen mit Zuhilfenahme
der mächtigen Feuerſpritzen der Anſtalt innerhalb ihrer Kerker-

er Toch mauern eine Brennerei eingerichtet hatten. Jn Ermangelung
do H anderen „Rohmaterials“ mußten unterſchiedliche Brodreſte die
enſt an Maiſche“ abgeben. In Rußland, wo es eirca 180000

Schankſtellen gibt, in welchen „Vodka“ verkauft wird, iſt das
879. Verhältniß der erſteren zu der ungeheuren Bevölkerungsziffer
Frau. (xrelativ weit geringer, als in den übrigen europäiſchen Staaten.

Mennoch iſt der Branntweinconſum in den niederen Schichten
ſelt Volkes ein ſehr bedeutender, während die beſſeren Stände

r Unrt Wein, namentlich Champagner, genießen. Jm Jahre 1873
Bederf ſich der Jmport des letzteren auf 1205135 Flaſchen.

ariſch Was Deutſchland betrifft, ſo war die Neigung zum Trunke

RRkEersher bei der germaniſchen Race ſtark ausgeprägt. Jm

15. und 16. Jahrhundert hatte die Völlerei in Deutſchland den
Culminationspunkt erreicht. „Wir Deutſchen“, rief damals
Melanchthon aus „ſchmauſen uns arm, ſchmauſen uns krank,
ſchmauſen uns in die Hölle!“ Nicht ohne pikanten Beigeſchmack
iſt ein Urtheil des großen Gelehrten Abt Johannes Tritheim
(1499 1535), welchen Kurfürſt Joachim I. nach Berlin be-
rufen hatte, über die Bewohner des alten „Spree-Athen“: „Jch
lebe“, erzählte er, „hier in großen Gnaden beim Kurfürſten, bin
aber von allem gelehrten Umgange gänzlich verlaſſen. Selten
findet man einen Mann, der ein Buch liebt. Aus Mangel an
Erziehung und Lebensart ziehen die Berliner die Geſellſchaften,
die Pocale und den Müßiggang vor Die Märker treiben
es weiter als alle anderen deutſchen Völkerſchaften.“ Was
würde der weiſe Mann wohl zu der heutigen „Reichsmetropole“
ſagen?

In Oeſterreich iſt der Verbrauch alkoholiſcher Getränke ein
ſehr verſchiedener.
Galizien und die weſtlichen Alpenländer ausgenommen bildet

ſo bedeutenden heimiſchen Production das Hauptgetränk.
Ungarn, nach Frankreich das weinreichſte Land Europas, con-
ſumirt die jährlich im Durchſchnitt gewonnenen zwölf Millionen
Hectoliter Wein (und darüber) faſt ganz allein; nur im Norden
des Landes und in Siebenbürgen wird auch viel Branntwein
getrunken. Jn Galizien hat letzterer weſentlich an dem Elende
und der Verarmung des Laudvolkes mitgewirkt. Bekanntlich ſah
ſich die Geſetzgebung veranlaßt (1877), ein Specialgeſetz zur
Hintanhaltung der Trunkſucht in dieſem Lande zu erlaſſen,
welches, wie aus den neueſten Berichten der competenten Be
hörden hervorgeht, bereits eine günſtige Wirkung verſpüren läßt.

Nichts charakteriſirt deutlicher die Größe und Ausbreitung
des trunkſüchtigen Laſters, als der immer wieder aufgenommene
Kampf gegen daſſelbe. Nicht die Geſetzgebungen allein, auch
zahlreiche private Vereinigungen wohlwollender und aufopferungs-
voller Menſchen waren in den letzten Decennien unſeres Jahr-hunderts mit henden Eifer bemüht, dieſen wahrhaften „Erb-

feind“ der Völker zu vernichten. Die großartigen Erfolge der
Mäßigkeitsvereine verdienen die unbedingteſte Anerkennung aller
aufrichtigen Menſchenfreunde. Man unterſchätzt vielfach ihre
Thätigkeit, weil man ſie nicht kennt. Ganz richtig bemerkt
Baer, daß Derjenige, welcher die Geſchichte, das Wirken und
die erreichten Erfolge dieſer Vereine objectiv betrachtet, ſicher
nicht in jenes ebenſo einſeitige, voreingenommene und abſprechende
Urtheil einſtimmen kann, das gemeinhin über ſie gefällt wird,
nicht nur von ihren zahlreichen Gegnern, ſondern ſelbſt von

Männern, deren Wort und Meinung mehr Vorurtheilsloſigkeit
und Gründlichkeit zu bekunden pflegen.

Ganz beiſpiellos, ja geradezu phänomenal, war die Er-
ſcheinung und das Wirken des MäßigkeitsApoſtels Pater Theo-
bald Mathew, jenes ſchlichten Capuzinermönchs, welcher durch

die Einfachheit und Wahrheit ſeines Auftretens Aller Herzen

von Menſchen dem ſichern Verderben zu entreißen.

gewann und Feuer einer glühenden Beredtſamkeit, ſowie die zündende

Begeiſterung für ſeine hohe Aufgabe es dahin brachte, Millionen

Jm Jahre
1838 wanderte der fromme Mann nach Limerick in Jrland
wo er in vier Tagen 150 000 Perſonen das Gelöbniß der Ent
haltſamkeit abnahm. Schon in der Nacht vor dem Sonnutag,
an welchem er predigen ſollte, zeichneten ſich 20 000 Leute ein

und nach der Predigt nahm Mathew bis 10 Uhr Nachts den

Jn den Ländern dviesſeits der Leitha

„Pledge“ (Gelöbniß) ab. Von Nah und Fern ſtrömten zahl-
loſe Schaaren herbei, um Bruder Mathew“ zu ſehen, zu
hören. Der Andrang war in den von ihm beſuchten Orten

d di Alper oft ſo groß, daß Militär aufgeboten werden mußte, um Ordnung
neben dem ſelbſtgebauten Wein immer noch Bier Dank der zu halten.

Jn allen Culturſtaaten ſehen wir mit hoher Befriedigung
einen Kampf, welcher von Hunderttauſenden mit ſeltener Hin-
gebung und Opferfreudigkeit geführt wird gegen eines der ver-
breitetſten und verderblichſten Laſter. Welcher echte Philanthrop
vermöchte die Waffe ſinken zu laſſen in dieſem edlen Streite, ſo
lange es noch Länder gibt, wo, neben zahlloſen anderen ſozialen
und phyſiſchen Uebeln, drei Viertel aller Verbrechen und darüber,
nahezu die Hälfte ſämmtlicher Geiſtesſtörungen der Trunkſucht
ihren Urſprung verdanken? Theilweiſe Mißerfolge dürfen da
nicht abſchrecken. Schon in der Erreichung des Möglichen liegt
ein großer Gewinn. Jene Tauſende von Enthaltſamen aus
allen Schichten der Geſellſchaft bilden eine unſchätzbare Phalanx.
Sie liefern an ſich den lebendigen Beweis, daß der Alkohol
vollkommen entbehrlich iſt. Das Beiſpiel der Entſagung und
Mäßigung iſt das ſicherſte Mittel, der allgemeinen Trunkſucht
entgegenzuarbeiten; die Beſeitigung der letzteren iſt nicht nur eine
brennende Frage auf dem Gebiete der öffentlichen Geſundheits-
pflege, ſie iſt unſtreitig eine der wichtigſten Culturaufgaben
unſerer Zeit und der unausgeſetzten Fürſorge aller aufrichtigen
Volks und Vaterlandsfreunde werth. Der Erfolg dieſer Be
ſtrebungen iſt ſicher, wenn alle maßgebenden Faktoren, wenn die
öffentliche Meinung von ihrer Nothwendigkeit überzeugt ſind und
wenn Jeder in ſeiner Weiſe beiträgt zur Erreichung des ſo be
gehrenswerthen Zieles.
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ſeiner Regierung (d. 6. April), in welcher dieſe ihn beauf
9tragt, der birmaniſchen Regierung bei dieſer Gelegenheit zu ſein, welche ſich zu den glücklichen Reſultaten Glück wünſchten, die

mitzutheilen, daß jene Mordthaten, die durch keine Staats
räſon entſchuldigt werden können, in Jtalien Entſetzen und
Abſcheu hervorgerufen hätten. Dieſe Mittheilung brachte
am birmaniſchen Hof einen um ſo größeren Eindruck hervor,
als Jtalien das einzige Land war, welches den neuen König
Theebau anerkannt hat.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Juli.

Wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ meldet, wird neben
dem Kaiſer auch die Kaiſerin im September Königs-
berg beſuchen in Folge deſſen wird das vorläufig in Aus-
ſicht genommene und ſchon in einzelnen Theilen abge-
änderte Feſtprogramm ſich nochmals weſentlich modifiziren.
Seit der Krönung iſt es übrigens das erſte Mal, daß
Königsberg die Ehre hat, die hohe Frau in ſeinen Mauern
zu ſehen. Das den Majeſtäten ſeitens der Provinz ge
gebene Feſtbanket findet am 7. September ſtatt. Der
„Danz. Ztg.“ zufolge wird nach einer dort eingetroffenen
allerhöchſten Beſtimmung der Kaiſer auf der Rückkehr von
dem großen Herbſtmanöver am Mittwoch, den 10. Sep-
tember, Mittags ca. 12* Uhr, mit einem Extrazuge von
Königsberg in Danzig eintreffen. Auf dem Bahnhofe
werden nur der Oberpräſident und die Spitzen der höheren
Militär und der königlichen Lokalbehörden den Kaiſer
empfangen, der weitere Empfang wird dann im Laufe des
Nachmittags im Artushofe ſtattfinden. Abends dürfte das
von der weſtpreußiſchen Provinzial- Verwaltung und der
Stadt Danzig veranſtaltete Feſt im Franjiskanerkloſter
folgen. Am Donnerſtag, 11. September, Vormittags, be-
giebt der Kaiſer ſich zu den Herbſtmanövern des 2. Armee-
korps von dort aus direkt nach Stettin.

Dem Cultusminiſter Dr. Falk ſteht, wie die „M. Z.“
hört, bei ſeinem Scheiden aus dem Amte von allerhöchſter
Stelle eine beſondere Auszeichnung bevor.

Jn der hieſigen Studentenſchaft hat ſich der
Wunſch rege gemacht, dem aus ſeinem Amte ſcheidenden
Kultusminiſter Dr. Falk eine Ovation darzubringen.
Der ſoeben am ſchwarzen Brette erſchienene Anſchlag lau-
tet wörtlich wie folgt: „Commilitonen! Se. Excellenz der
Miniſter Dr. Falk ſcheidet aus ſeinem Amte. Commilito-
nen! Jhr wiſſet, welchen Dank unſer Vattrland ſeinem
Kultusminiſter ſchuldet Jhr Alle theilet die dankbare Ver
ehrung, mit welcher vor Allem Deutſchlands Hochſchulen
zu dem ſcheidenden Leiter des preußiſchen Unterrichtsweſens
emporblicken. Commilitonen! Wir ſind Euer Aller Zü-
ſtimmung ſicher, wenn wir Euch auffordern, im Namen
der akademiſchen Jugend Deutſchlands dem hochverdienten
Miniſter einen Beweis von der allgemeinen Verehrung zu
geben, die ihm bei ſeinem Scheiden folgt. Wir laden
Euch daher auf Donnerstag den 10. Juli Abends 6“, Uhr
zu einer Verſammlung im Baracken-Auditorium ein, um
über die Form, in welcher dies geſchehen ſoll, zu be-
rathen.“

Wie offiziös verlautet, iſt der ausſcheidende Miniſter
Hobrecht zum Wirklichen Geheimen Rath, mit dem Prä-
dikat Excellenz, ernannt. Herr Hobrecht beabſichtigt, dem
Vernehmen nach, in das Privatleben zurückzutreten.

Die „Kr. Ztg.“ ſchreibt: „Einem aus Kreiſen des
Kultusminiſteriums herrührenden Gerüchte zufolge ſoll der
Unterſtaatsſekretär Dr. Sydow in Folge des Abgangs des
Miniſters Dr. Falk den Wunſch einer Veränderung in ſeiner
Stellung zu erkennen gegeben haben.“ Man ſieht, Herr
v. Puttkamer beginnt ſchon aufzuräumen.

Wie erinnerlich, hat die Kaiſerin mittelſt Handſchrei-
bens vom 15. April d. J. an den Vorſitzenden des ſeiner
Zeit hier tagenden VI. deutſchen Chirurgen-Kongreſſes,
Herrn Geheimrath v. Langenbeck, einen internationa-
len Preis von 2000 Mark für die beſte Arbeit über Diph-
theritis ausgeſetzt. Nunmehr iſt das bezügliche Preisrich-
ter-Kollegium gebildet worden. Daſſelbe beſteht aus den
Herren v. Langenbeck, Virchow und Liebreich in
Berlin, Thierſch in Leipzig, v. Nägeli und Oertel
in München und Klebs in Prag. Die Formulirung der
Preisaufgabe lautet nach der Publikation des Herrn von
Langenbeck wie folgt: „Ueber das Weſen der Diphtheritis
und die aus der Erkenntniß derſelben ſich ergebenden Fol-
gen für die Behandlung dieſer Krankheit.“ Die Arbei-
ten können in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache
abgefaßt ſein und müſſen bis zum 15. December 1880 an
Herrn v. Langenbeck eingeſandt werden. Die Zuerken-
nung des Preiſes erfolgt in der erſten Sitzung des deut-
ſchen ChirurgenKongreſſes im April 1881. Hauptbeding-
ung für die zu prämiirende Arbeit iſt, daß wichtige neue
Thatſachen über das Weſen und die Natur der Diphthe-
ritis, namentlich aber über die Art ihrer Verbreitung und
über die Mittel zur Verhinderung derſelben beigebracht
werden.

Daß der Rücktritt des Kultusminiſters Falk
in der ultramontanen Preſſe der ganzen Welt lauten
Jubel erwecken werde war ſelbſtverſtändlich. Gleichwohl
traut man den geheimen Plänen des Reichskanzlers doch
nicht über den Weg. Die „Voce della verita“, deren Be
ziehungen zum Vatikan bekannt ſind, läßt ſich folgender-
maßen vernehmen.

Das Tagesereigniß iſt die Demiſſion des Miniſters Falk in
Berlin, welche uns durch ein Telegramm von geſtern Abend ange-
kündigt wird. Das Verſchwinden dieſes Mannes aus dem Kabinet
kann mit Recht als ein den Katholiken des Centrums gemachtes Zu-
geſtändniß interpretirt werden, um dieſe ausgezeichneten Männer für
die von ihnen bei der heißen Diskuſfion über die Finanzvorlagen,
welchen der Fürſt Bismarck die größte Bedeutung beimaß, bewieſene
Haltung zu belohnen. Wir ſagen: ein Zugeſtändniß an das Centrum;
während andererſeits die Demiſſion der Miniſter der Finanzen und
des Handels in Folge von Meinungsverſchiedenheiten über Gegen-
ſtände, die zur Kompetenz ihrer Departements gehörten, natürlich
war. Was konnte dagegen der Kultusminiſter mit den Zoll und
Eiſenbahntarifen zu thun haben? Auf Grund dieſer und anderen
Thatſachen, welche wir von Zeit zu Zeit, wie ſie ſich vollzogen er-
wähnt haben, unterliegt es keinem Zweifel, daß die Politik des Deut-
ſchen Reiches eine ſichtbare Veränderung im konſervativen Sinne er-
fährt, indem ſie einem Anſtoße folgt, der auch auf die übrigen euro-
päiſchen Mächte eingewirkt zu haben ſcheint, nachdem die konſer
vative Partei in England zur Herrſchaft gelangt iſt und nach dem
Abſchluſſe des Berliner Friedensvertrages. Mit Vergnügen ſehen
wir, daß auch Oeſterreich mit gutem Willen und mit einiger Hoff-
nung auf glücklichen Erfolg in dieſe Bewegung eingetreten iſt. Trotz
dem wird man uns geſtatten, daß wir uns bezüglich der katholiſchen
Intereſſen in Deutſchland noch nicht einem-unbeſchränkten Vertrauen
auf die neue Phaſe überlaſſen, in welche die innere Politik Deutſch
lands eingetreten iſt.

Europas die erſten, welche ſich zu den in Kiſſingen eingeleiteten Unter-
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handlungen Glück wünſchten, wir nahmen uns damals vor, die letzten

wir von dieſen Verhandlungen erhofften und wir hegen dieſe Hoffnung
jetzt noch heißer.

Nicht weniger vorſichtig läßt ſich die franzöſiſche
„Union“ vernehmen:

Wenn wir ſehen, wie der deutſche Reichskanzler plötzlich ſeine
Politik ſo von Grund aus verändert, ſeinem Religionshaſſe Schweigen
ebietet und auf der Bahn des Kulturkampfes inne hält, ſeine alten
undesgenoſſen im Stich läßt und ſich auf Gegner ſlützt, die er

früher ſo mißhandelte, alles das nur, um in Eile die Staatskaſſen
zu füllen, ſo müſſen wir fragen, über welche Pläne er brütet, welche
ar ſo gefährlichen Eventualitäten er vorausſieht. Wir ſtellen dieFrage, ohne ſie löſen zu wollen.

In brutaler Weiſe äußert ſich der „Univers“ des Herrn
Veuillot über Falk, der hinter ſich „ſo viele Ruinen läßt“,
folgendermaßen

Dieſer Menſch, Sohn eines Landpaſtors, hat vom September 1872
bis zum 1. Juli d. J. den verderblichſten Einfluß auf ganz Deutſch
land ausgeübt. Er geht weg. Es ſteht zu wünſchen, daß die preu-
ßiſchen Traditionen, nach welchen er verfuhr, mit ihm verſchwinden.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 7. Juli. Präſident v. Seydewitz eröffnet die Abend-

ſitzung um 7! Uhr. Abg. Richter Hagen zur Geſchäftsordnung:
Der H 35 der Geſchäftsordnung beſtimmt, die Tagesordnung für die
nächſte Sitzung wird den Mitgliedern des Reichstages und des Bundesrathes gedruckt zugeſtellt. ch habe meine Wohnung erſt nach 7

Uhr verlaſſen und habe die Tagesordnung nicht vorgefunden. Wenn
die Tagesordnung nicht zugeſtellt worden, dann bitte ich den Herrn
Präſidenten, der Sitzung keine weitere Folge zu geben, da ſie nicht
im Einklange mit der Geſchäftsordnung ſteht. Der Präſident er-
widert, daß er ganz nach der Praxis des Hauſes verfahren habe; die
Mitglieder des Reichstages würden ihm beſtätigen, daß hier immer
ſo verfahren iſt. Abg. Richter Hagen: Jch erinnere mich keinesFalles, daß die Tagesordnung den Biitglierern nicht in die Woh-

nungen der Abgeordneten geſchickt worden wäre. Aber ganz abge-
ſehen davon haben wir unter allen Umſtänden das Recht, auf dieſe
Beobachtung der Geſchäftsordnung zu dringen. Es iſt die Geſchäfts-
ordnung dazu da, die Minorität vor der Ueberrumpelung durch die
Majorität zu ſchützen. Abg. Zinn erklärt, daß er ſeinerſeits gegen
die Abendſitzung geſtimmt, nachdem ſie aber beſchloſſen möchte er
bitten, den Widerſpruch fallen zu laſſen und nicht nutzlos die Zeit mit Ge
ſchäftsordnungsdebatten zu verſchwenden. Abg. Frhr. v. Schorlemer-
Alſt: Eine Auszählung des Hauſes würde conſtatiren, daß wir be-
ſchlußfähig ſind. Da ein ſolcher Verſuch reſultatlos ſein würde, ſo
wird der Verſuch mit der Geſchäftsordnung gemacht, die Verhand-
lungen zu verhindern. Jch kann nur conſtatiren, daß wiederholt der
Fall vorgekommen iſt, daß noch in ſpäter Nachmittagsſtunde eine
Abendſitzung beſchloſſen wordeu, ohne daß den Mitgliedern die Tages-
ordnung in die Wohnung geſandt worden iſt. Abg. Dr. Völk pro-
teſtirt dagegen, daß die Abſicht vorliege, die Minorität zu überrumpeln.
Wenn Jeder zur Zeit hier anweſend iſt, dann könne von einer Ueber-
rumpelung keine Rede ſein. Aber wohl brauche die Majorität Schutz
vor der Gewaltigung durch die Minorität. Der Abg Richter habe
bereits gedroht, daß die Minorität ſich an den Sitzungen nicht be-
theiligen werde und dann abwarten wolle, ob das Haus noch be-
ſchlußfähig iſt. Das ſei ein verwerfliches Manöver und verſtoße
gegen die erſte Pflicht eines Abgeordneten, welcher nicht berechtigt
ſei, durch ein ſolches Manöver das Anſehen des Reiches zu ſchädigen.
Sollte daſſelbe dennoch verſucht werden, ſo würde nichts anderes üdrig
bleiben, als die Beſchlußfähigkeitszahl herabzuſetzen, um die Majorität
vor ſolcher Vergewaltigung zu ſchützen. Nach einigen perſönlichen
Auseinanderſetzungen zwiſchen Richter und Völk conſtatirt der Prä-
ſident, daß die Majorität dem Proteſt Richters keine Folge gebe.
Das Haus ſetzt darauf die Sitzung fort: 1. Erſte und zweite Be-
rathung der zwiſchen dem Reich und der Schweiz wegen Regelung
der Grenze bei Konſtanz abgeſchloſſenen Vereinbarung. Die Vorlage
wird ohne Debatte genehmigt. II. Zweite Berathung des Geſetzent-
wurfs, betreffend die Abänderung einiger Beſtimmungen der Gewerbe-
ordnung. Art. I verändert den H 30 der Gewerbeordnung dahin,
daß die Unternehmer von Privatkranten-, Privat-Entbindungs- und
Privat-Jrrenanſtalten an eine Conceſſion der höheren Verwaltungs-
behörden gebunden ſind, die zu verſagen iſt, wenn Thatſachen vor-
liegen, welche die Unzuverläſſigkeit des Unternehmers darthun, oder
wenn die Einrichtuugen der Anſtalt den geſundheitspolizeilichen An-
ſorderungen nicht entſprechen. Abg. v. Kleiſt-Retzow beantragt
folgenden Satz: Die Landesregierungen ſind befugt, für Orte, wo
ſich ein Bedürfniß dazu herausſtellt, die gewerbliche Erziehung von
Kindern unter 6 Jahren von einer Erlaubniß der Behörden abhangig
zu machen. Abg. Zinn erklärt ſich für den Art. J. und weiſt darauf
hin, wie nothwendig Privatheilanſtalten ſind. Abg. Dr. Mendel
hält in Bezug auf PrivatJrrenanſtalten eine weitere Beſchränkung
nicht für nöthig, man müſſe nur, wie Herr v. Mühler ſagte, das
Publikum vor Mißbrauch ſchützen. Abg. Dr. Lasker findet im
Art. 1 in der vorliegenden Faſſung keinen weſentlichen Unterſchied
gegen das beſtehende Recht, „das die Zuverläſſigkeit des Gewerbebe-
triebes fordere“, während man die „Zuverläſſigkeit des Anpralts-Ver-
walters“ fordere. Er nehme daher gern den Artikel 1 der Vorlage
an, dagegen ſei der Antrag Kleiſt bedenklich, da man der Polizei
nicht überlaſſen dürfe, über die gewerbliche Erziehung der Kinder
allein zu entſcheiden. Er bitte den Antrag abzulehnen und die ver-
bündeten Regierungen in einer Reſolution aufzufordern in der
nächſten Seſſion dem Hauſe eine dieſe Materie behandelnde Vor-
lage zu machen. An der weteren Debatte betheiligen ſich
Schröder-Friedberg, Dr. v. Schlieckmann, Windthorſt,
Dr. Delbrück (der ein Bedürfniß für den Antrag Kleiſt nicht erken-
nen kann). Abg. Löwe (Berlin) erklärt ſich ebenfalls gegen den
Antrag Kleiſt, gegen den er formelle Bedenken hat, die im Moment
nicht zu beſeitigen ſeien. Die Debatte wird geſchloſſen. Referent
Ackermann kann ſich Namens der Kommiſſion für den Antrag
Kleiſt nicht erklären. Der Antrag wird hierauf unter Streichung der
Worte „unter 6 Jahren“ angenommen, ebenſo Art. I. Art. II.
verändert den Abſatz 3 des 33 der Gewerbeordnung dahin: die
Landesregierungen ſind befugt, außerdem iſt Beſtimmung, daß a. die
Erlaubniß zum Ansſchenken von Branntwein oder zum Kleinhandel
mit Branntwein oder Spiritus allgemein, b. die Erlaubniß zum
Betriebe der Gaſtwirthſchaft oder zum Ausſchenken von Wein, Bier
oder anderen mit unter n. fallenden, geiſtigen Getränken in Ort-
ſchaften mit weniger als 15000 Einw., ſowie in ſolchen Ortſchaften
mit einer größeren Einwohnerzahl, für welehe dies durch Ortsſtatut
(F 142) feſtgeſetzt wird, von dem Nachweiſe eines vorhandenen Be-dürfniſſes bogngig ſein ſoll. Vor Ertheilung der Erlaubniß iſt die

Ortspolizeibehörde und die Gemeindebehörde gutachtlich zu hören.
Abg. Windthorſt beantragt, um gegen einen Mißbrauch der Polizei
Vorſorge zu treffen, die Erlaubniß lediglich von den Gemeindebehörden
abhängig zu machen. Die Abgg. Streit, Eyſoldt, Löwe (Berlin),
Müller (Gotha), Dr. Günther beantragen dagegen, der Beſtim-
mung über die Bedürfnißfrage die Beſchränkung hinzuzufügen, daß
der Nachweis des Bedürfniſſes bei einem Geſuche um Erlaubniß zum
Betriebe eines der im Art. 2 bezeichneten Gewerbe dann nicht zu
erfordern ſei, wenn die Lokalitäten zu dem betreffenden Gewerbe-
betrieb beſonders baulich eingerichtet ſind oder wenn bereits früher
eine Erlaubniß zum Betriebe deſſelben Gewerbes ertheilt, von dieſer
Erlaubniß innerhalb eines Jahres Gebrauch gemacht und die Er-
laubniß nicht zurückgenommen worden war. Abg. Richter Hagen
tritt der Behauptung entgegen, daß das Wirthshausleben in Folge
der Vermehrung der Schankſtätten zugenommen habe, die Erfahrung
lehre ſogar das Gegentheil. Unſer Handwerkerſtand ſpeziell ſei einem
ſolchen Wirthshausleben durchaus abgeneigt, er beſuche die Lokale
nur in Geſellſchaft ſeiner Familie und zu ſeiner Erholung. Abg.
Streit empfiehlt den von ihm geſtellten Antrag zur Annahme. Der
Antrag ſolle nicht die Völlerei, die Unſittlichkeit ſchützen, ſondern die
Konzeſſions nachſuchenden gegen die Willkür der Verwaltungsbehörden
ſchützen. An der weiteren Debatte betheiligten ſich noch die Abgg.
Windthorſt, v. Schlieckmann, Ceh. Rath Nieberding, dann
wird die Diskuſſion geſchloſſen und bei der Abſtimmung der Antrag
Windthorſt mit 118 gegen 117 und mit demſelbef Art. 2 ange
nommen. Die Sitzung wird hierauf vertagt. Nächſte Sitzung
Dienstag 11 Uhr. Tagesordnung Nachſteuertabakgeſetz, Zolltarif-
geſetz, Waarenſtatiſtik und einige kleinere Vorlagen. Schluß 11 Uhr.

Halle, den 8. Juli.
Ueber die am 6. d. M. ſtattgehabte General-Verſamm

des Provinzial-Vereins ehemaliger Jäger und
Wir waren unter den katholiſchen Journalen Schützen tragen wir noch folgendes Nähere nach:

Nach der Eröffnung der Verſammlung durch den Vor-Portrag, a
ſitzenden, Herrn Guſtav Moritz von hier, brachte der mitſolgten die
dem Ehrenpräſidium betraute Hauptmann von Loeſeckeſuden ihre
vom Magdeburgiſchen Jägerbataillon auf Se. Majeſtät denſin Concert
Kaiſer ein Hoch aus, in welches die Verſammelten kräftigſich im Kri
einſtimmten. Durch den Vorſitzenden wurde darauf verleſenſichen Thier

Bericht iner Carazur VI. Generalverſammlung hagenbeck8
des aſſen, vonProvinziel Vereins ehemaliger Jäger und Schützen Furopa üb

über das verfloſſene Verwaltungsjahr 1878/1879. inmal auf
Durch die im vergangenen Jahre beendete Organiſatio

des Vereins iſt es uns endlich gelungen, das von vielen Seiten
ſchon längſt gewünſchte Adreßbuch ſämmtlicher Mitglieder des

Vereins anzufertigen und heute jedem Mitgliede gratis über-
reichen zu können. Wir befürchten allerdings, wie wir uns
auch ſchon im Vorworte ausgedrückt haben, daß bei mancher
Adreſſe unrichtige Angaben ſtehen, die aber nicht dem Heraus-
geber zur Laſt gelegt werden können; es iſt in dieſer Beziehung
Alles gethan, um möglichſt vollſtändige Nationale zu erhalten
leider ſind Aufforderungen hierzu von vielen Kameraden ganzſneuere Baul
unberückſichtigt gelaſſen ſo bat ich z. B. nach Weihnachten Hälfte. S
v. J. 67 Mitglieder durch Poſtkarte mit Rückantwort, ihr un Folgendes
vollſtändiges Nationale zu ergänzen und davon ſind nur 38 ſo „Ein
freundlich geweſen, die auf der Rückantwort befindlichen Fragen ſin Deutſch

auszufüllen; die übrigen 29 fehlen heute noch. Unter ſolchen ſGottesacker.
Umſtänden iſt es unmöglich ein fehlerfreies Adreßbuch heraus neuen Anla
zugeben; wir bitten alſo nochmals, die vorhandenen Unrichtig der ſanft
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keiten verbeſſert anzuzeigen. Gleichzeitig bitten wir die verehrten Gottesacker
Mitglieder, bei Orts oder Wohnungswechſel dem Vorſtand beherrſcht
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Mittheilung zu machen, damit der Caſſe nicht unnütze Porti
erwachſen, indem ſtets diverſe Briefe als anbeſtellbar zurückkommen.

Sie finden, daß unſere erſte Ausgabe dieſes Buches zwei Ehren-
mitglieder aufzuweiſen hat: Sr. Durchlaucht Fürſt Reuß von etwa
Heinrich XIV. und Se. Excellenz General von Tresckow. bögen, auf
Beide hohe Herren haben die Ehren Mitgliedſchaft huldvollſt ſ begräbniß

deckt, an ſä
der beſten
das kräftig

S

angenommen auf unſere unterthänigen Schreiben vom 12. April e.
worinnen wir unſerem Dank für das große Jntereſſe, welches
Sr. Durchlaucht wie Se. Excellenz dem Vereine ſchenken, zum

Ausdruck brachten. Durch Hinzutritt neuer Mitglieder, die ſich mann.
erſt nach dem Drucke des Adreßbuches aufnehmen ließen, man aus

wird unſer Verein 600 Mitglieder zählen. Leider haben wir auſ denſe
auch dieſes Jahr herbe Verluſte zu beklagen, ſo viel mir bekannt Jahren,
geworden, ſind 4 Mitglieder geſtorben! ehren wir das Andenken ſchnitzt wr

dieſer braven Kameraden durch Erheben von den Sitzen. lieſt wied
Auch dieſes Jahr haben wir die Gräber unſerer lieben Kame mehrmals
raden in Laon am Gedvenktage der ſchrecklichen Kataſtrophe die Buchſt
9. Septembr. mit Blumen und Kränzen ſchmücken laſſen, eigen j Hans Rei

händig hat unſer Kamerad Dettenborn dieſes Liebeswerk beſorgt in einem
und verſichert uns dieſer, daß die Gräber hübſch im Stande j werks ſich
gehalten ſind. Jn Halle wurde dieſer Tag durch einen allge um einan
meinen Kirchgaug feſtlich ſtill in Erinnerung gebracht. Der ſ der Dekon
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lange und ſtrenge Winter gab uns wieder Veranlaſſung, einigen
Kameraden durch Geſchenke eine Weihnachtsfreude zu machen;
durch eingehende Erkundigung traf die Commiſſion aus dem
Vorſtande das Richtige und beſorgte den betreffenden Familien
Anzüge für die Kinder, Feuerung und Miethsentſchädigung, Werth.
es war ja nicht viel, was die Vereinskaſſe zur Verfügung ſ in der M
geben konnte aber der Dank von Allen giebt uns das Be- konnte,
wußtſein, Freude erweckt zu haben. Den goldenen Hoch- wohl aus
zeitstag unſeres erhabenen Kaiſerpaares durften wir auch nicht
mit Stillſchweigen vorübergehen laſſen und indem wir dieſem
ſeltenen Feſt ein bleibendes Andenken wahren wollten, erlaubten Vor
wir uns, an alle Mitglieder einen Aufruf zu einer Jäger Stiftung Thüm
zu erlaſſen. Obgleich nus der dritte Theil bis jetzt dieſer Auf Scuyee

forderung Ohr geſchenkt hat, iſt immerhin die Sammlung eine Delbrü
ſehr günſtige zu nennen bis zum 1. Juli e. ſind Mark 1425 Als

eingegangen. Größere Beiträge ſind namentlich durch S. Durch-
laucht mit Mk. 200 von den Mannſchaften des Magd. Jäger- hie
Bat. No. 4 Mk. 167 15 Pf. vom Muſikkorps deſſelben Ba Fullne
taillons der Ertrag eines Conzerts und vom Naumburger Zweig- Naum

Mk. 89., Sangerhäuſer Kameraden Mk. 57., Halliſche Der
Kameraden Mk. 200. Kamerad Schmeiſer in Tennſtedt Auguſt
Mk. 30 und mehrere noch mit 20 und 10 Mk. Das gehoben
Hochwohllöbliche Offizierkorpgs vom Magd. JägerBat. Nr. 4 r
hat der Vereinskaſſe einen jährlichen Beitrag von Mk. 100 Drap'

geſichert; für alle dieſe reiche Gaben bringen wir hiermit unſeren deſſen J
beſten Dank. Quittungen über gezahlte Beiträge zur Stiftung Merſeb,
ſowie Abſchluß der Vereinskaſſe ſoll in nächſter Zeit jedem Mit

glied behändigt werden. Revidirt iſt die Caſſe im verfloſſenen ärfeſe
Jahr vier Mal, hierüber das letzte Protokoll beſonders ausge Wirth
fertigt. Zur Aufbewahrung der Acten, Bücher c. c. iſt dem wieſen
Verein vom Kamerad Dettenborn ein Schrank mit Schreibepult welche

J er münze,vermacht, vom Kamerad Flaudten vier Oelbilder, die Jäger wie ſich auf
ſie waren und wie ſie ſind darſtellend. Die Schenkung dieſer Kutſche

Verein zuſammen Mk. 223 74 Pf., die Nordhäuſer Kameraden Eisleben
in Kelbry
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Bilder, ſowie alle übrigen Gegenſtände ſind mit der ausdrück-
lichen Bedingung dem Vereine vermacht, daß bei etwaiger Auf-
löſung des Vereins oder ſollte Halle kein Vereinslocal mehr
haben, wo die Gegenſtände beſtändig ihren Platz haben können
Alles an die betreffenden Geber reſp. deren Erben zurückgegeben
werden ſoll, ohne daß irgend welche Anſprüche erhoben werden
können. Sonſt iſt das Jnventar durch Nichts bereichert, wir
erlauben uns die ergebene Bitte an Sie zu richten, die Decora-
tion des Vereinslocales nicht zu vergeſſen Geweihe und ältere
Jäger Waffen c. würden uns ſehr willkommen ſein; freuen ſich
doch auch Kameraden, die Gelegenheit nehmen, das Vereinslocal
in Halle zu beſuchen, wenn ihnen eine würdige Decoration ent
gegen prangt. Auch das Vereinsalbum, verehrte Kameraden er-
lauben wir uns, Jhnen in Erinnerung zu bringen, es fehlen
noch viele alte Bekannte. Der Halliſche Verein hat 12
Monats und 3 Extra Verſammlungen abgehalten und in 21
Vorſtandsſitzungen ſind alle geſchäftlichen Arbeiten erledigt; incl.
der Einladungen ſind im verfloſſenen Jahre 3581 Briefe 1276
mehr als der vorigte Bericht angiebt, ausgeſchrieben, dagegen
ſind 267 Briefe weniger eingegangen, 416 ſind beantwortet.
Alle Arbeit iſt aber mit Vergnügen, mit Luſt und Liebe für
den Verein ausgeführt.

Hallle, den 6. Juli 1879.
(Schluß folgt.)

Geſtern Abend hielt der Verein für Erdkunde eine
außerordentliche Verſammlung in Freybergs Garten ab,
zu welcher die jetzt in jenem Local dem Publikum
ſich präſentirenden Nubier die Veranlaſſung gegeben.
Herr Profeſſor Kirchhoff eröffnete die Verſammlung
mit einem einleitenden und erklärenden Vortrag über Ab
ſtammung, Heimath, Leben, Charakter, Sitten und Ge
wohnheiten des Volksſtammes, und gab in reicher Ueberſchſau
eine Fülle von intereſſanten Einzelheiten. Nach dieſem



n Vor-Portrag, auf welchen wir ſpäter zurückkommen werden,
ber mitſolgten die Productionen der Nubier im Garten; ſie be-
eſeckeluden ihre Kameele, ritten auf denſelben, veranſtalteten
ät denlin Concert und eine Hochzeit nach heimiſcher Weiſe, zeigten
kräftigfich im Kriegertanz und vereinigten ſchließlich ihr ſämmt-

herleſenſichen Thiere, Kameele, Giraffen, Elephanten, Zebus zu
iner Carawane, wie ſie jährlich mehreremale die Herren
hagenbeck-Rice aus Nubien nach dem rothen Meer bringen
aſſen, von wo Menſchen und Thiere dann zu Schiff nach
uropa überführt werden. Wir kommen ſpäter noch
inmal auf die geſtrige Verſammlung zurück.

Der Stadt-Gottesacker in Halle.
Ein architectoniſches Kleinod, welches von den Wenigſten

einem hohen Werthe nach gekannt und von den Meiſten über-
ehen wird, ſo daß ſogar von ſeiner Beſeitigung zu Gunſten
on Parkanlagen leider die Rede hat ſein können, beſitzt unfre

tadt in den Grab oder Schwibbögen des hieſigen Stadt-
Gottesackers. Kunſt Autoritäten erſten Ranges, wie Franz
Kugler in ſeiner „Geſchichte der Baukunſt“ (5. Band. Die
neuere Baukunſt in Deutſchland von Wilhelm Lübke. Zweite
Hälfte. Stuttgart 1873) äußern darüber S. 820 fg. wörtlich
Folgendes

„Ein Werk von beſonderer Großartigkeit, meines Wiſſens
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Fragen ſin Deutſchland einzig daſtehend, iſt der alte Friedhof Stadt
ſolchen Gottesacker.) Wenn man an der Oſtſeite der Stadt bei den

war, und Graß.

war, in die Gaſtſtube zurückzukehren und Kutſcher Mittheilung zu
machen. Dieſer ging mit Kreher wieder hinaus, fie wurden aber im
Vorgarten von mehreren Perſonen angegriffen, daher Kutſcher rief:
„Alles heraus!“ Darauf hin ſtürzte der größte Theil der Gäſte nach
dem Vorgarten, unter ihnen auch Hübner, der ab und zugegangen

Es entſpann ſich im Vorgarten und auf dem
Sommerweg alsbald eine Schlägerei, wobei Graß durch einen Meſſer-
ſtich im linkem Oberarm verwundet wurde. Nachdem die erſte Hülfe
leiſtung behufs Stillen des ſtark hervorquellenden Blutes in der
Reſtauration erfolgt war, wurde Graß nach der Klinik geſchafft, wo-ſelbſt derſelbe indeß nach Verlauf etwa einer Stunde verſtart Durch

unbetheiligte Zeugen wurde konſtatirt daß Hübner den Schlag nach
Graß's linken Oberarm geführt und Graß ſofort nach der Stelle mit
der rechten Hand hingefaßt und ſtark geblutet habe, daß Hübner
plötzlich und ſchnell auf Graß zugelaufen gekommen ſei und den
Schlag geführt habe. Jn Hübners Hand iſt ein Meſſer geſehen
worden. Nach der That kehrte Hübner in den Vorgarten zurück, wo
ſelbſt er die Frage eines Zeugen, er habe wohl Graß geſtochen, nicht
beantwortete. or Beginn des Streites hatte Hübner Drohungen
ausgeſtoßen, von „über den Haufen ſtechen“ geſprochen. Wüthend
lief nach vollbrachter That derſelbe mit gezogenem Meſſer im Vorder
arten umher, zog den Rock aus, lief ins Wohnhaus warf ſich auf
ie Treppe und benahm ſich überhaupt außerordentlich erregt; ſeine

Kleidungsſtücke waren mit Blut befleckt; darauf aufmerkſam gemacht
entgegnete er: „Das iſt ganz egal!“ Die allgemeine Prheheriſdte indeß, daß Hübner den Stich ausgefüsrt habe. Nachdem
derſelbe nochmals das Gaſtzimmer, in welchem Graß lag, betreten,
legte er ſich im Geſellſchaftszimmer ſchlafen and ſagte von Frau
Wendel geweckt: „mein Meſſer“ 2c. Der Ueberführungsbeweiſe un
geachtet leugnete Hübner, den verhängnißvollen Stich ausgeführt zu
haben. Auch in der heutigen Sitzung ſtellte der Angeklagte ſeine
Schuld hartnäckig in Abrede. Er wurde jedoch überführt und nach

heraus
nrichtig-

perehrten

der ſauft anſteigende Weg in einigen Minuten nach dieſem
Gottesacker, der mit ſeinen herrlichen Baumgruppen die Höhe

neuen Anlagen ſich rechts wendet, ſo führt zwiſchen hohen Mauern dem Antrage des Staatsanwalts von den Geſchworenen für ſchuldig
erklärt. Auch werden die von dem Vertheidiger beantragten mildernden

Umſtände, welchen der Staatsanwalt widerſprach, nicht angenommen.
Der Staatsanwalt beantragte und der Gerichtshof erkannte eine

zorſtand beherrſcht und einen wundervollen Blick auf d Stadt mit Strafe von 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.

r v r ig Saogle wahr in Thorwec e e e ee Porti ihren Dpürmen pis in J aabethar gewährt. Ein Thorweg, CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
kommen. über welchem ſich ein Kuppelthurm aufbaut, führt in ein unge Meldungen am 7. Juli 1879i Ehrenheures Viereck, welches rings von Arkaden, und zwar 94 Bögen Aufgeboten: Der Tiſcher F. Borsdorf, Merſeburg, und M. Linde,

t Reuß von etwa 16 Fuß Spannung eingefaßt iſt. Es ſind Flach- Zapfenſtraße 6. Der Brauer F. O. Sieber, Halle, und E. E. M
resckow. bögen, auf Rahmenpilaſtern ruhend, jeder ein e Vag S ine Sieri heritein. Der Barbier L. F. Eckart, Rothenburg,

luldvollſt begräbniß einſchließend, an den Archivolten mit Jnſchriften be und e micte, DZeuben S e.t„ſ3 d. g. 18April ſea, an ſtehen Pilaſtern und Zwickelflächen mit Ornamenten e n O. Thielicke, Königsſtraße 15,
welches der beſten Renaiſſance geſchmückt. Ueber dem Eingangsportal Geboren: Dem Dienſtmann H. Köhler ein Sohn. Böllberger

ken, zum ſ das kräftig behandelte Bruſtbild des Baumeiſters Nick el Hof- weg 4. Dem Klempner H. Deege ein Sohn, Pfännerhöhe 10.
die ſich mann. Aber auch ohne dies monumentale Zeugniß würde W r S hausließen, man aus der Aehnlichkeit mit den Formen der Marktkirche Dem Burſtenmacher M Bruer eine n n 3 13.

ben wir auf denſelben Architekten ſchließen. Ja ſogar in denſelben Dem Schneidermeiſter G. Schreiber eine Tochter, Kuhgaſſe z.
bekannt Jahren, als das umfangreiche Stuhlwerk jener Kirche ge Dem Böttcher E. Eichhorn ein Sohn, Weingärten 24. Dem

Andenken ſchnitzt wurde, geſchah die Ausführung des Friedhofs. Man Generb: e. Sarar Wer t Tee S vßgt
itzen. lieſt wiederholt die Jahreszahlen 1563 bis 1565, dazu u fönigi u De aler G Weidlich Lohn Wily,
n Kame mehrmals die Namenszüge des Meiſters, außerdem noch 7 Monat 6 Tage, Brechdurchfal, Fleiſchergaſſe 13. Die Wittwe

ophe die Buchſtaben T. R, und an der Oſtſeite nennt ſich einmal Johanne Kohlmann geb. Schulze 38 Jahr 2 Monat 14 Tage,
n, eigen Hans Reuſcher. An der Südſeite ſind eine Anzahl von Bögen S e r r a r h Mariein einem beſonderen Stil dekorirt, ſo daß die Ranken des Laub )iebenhöfel geb. Thiele, 66 Jahr ona age, Marasmus,
k beſorgt
Stande werks ſich wie Weinranken in wunderbar reichem Spiel in und Inſtitut. Der penſ. Landbriefträger Hermann Franke, 38 Jahr

en allge um einander verſchlingen. Jm Uebrigen herrſcht große Einheit 11 Monat 24 Tage. Miliartuberkuloſe, Weidenplan 15. Des
Der der Dekoration, und es iſt erſtaunlich, wie an einem ſo ausge W i e el Veer Louiſe, 6 Monat 13 Tage,

einigen ſ dehnten Werk das dekorative Talent und die Erfindungsgabe nungen Serophuloſis Felbſraße

machen nimmer erlahmt. Daß man die Ausführung auf verſchiedene Fremdenliſte.
hus dem Hände vertheilen mußte, iſt begreiflich; manches iſt von vorzüg Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Juli.
Familien licher Feinheit, nur das Figürliche zum Theil von geringerem Kronprinz. Hr. Dr. König m. Frau a. Potsdam. Frau Geh.
hädigung, Werth. Daß aber die Stadt neben den großartigen Arbeiten n gincher pertor Schnin ger Horn W
erfügung j in der Marktkirche noch ein ſolches Werk zu gleicher Zeit fördern (Chemiter Hertel a. Eſſen. Die Hrrn. Kaufl. Wordberger W Fam,
das Be konnte, iſt ein ſchöner Beweis für ihren Monumentalſinn und u. Bedienung a. Bremen, Lange a. Caſſel, Stutzer a. Nordhauſen,

en Hoch wohl auch für ein beſonders reges religiöſes Leben.“ Bernſtorff a. Naumburg Fiſcher a. Erfurt, Reich a. Berlin.
auch nicht Stadt Zürich. Hr. Gym. Lehrer Neumann a. Landsberg a W.ch rich Schwurgerichtshof in Halle Hr. Hotelier Kaſeminski a. Petersburg. Hr. Gaſthofsbeſ. Radeke
ir dieſem am 7. Juli. a. Erlangen. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Erfurt, Georgi a.erlaubten Vorfitzender wie bisher. Beiſitzer: die Kreisgerichtsräthe Pr. Berlin. Fawig a. Rudolſtadt. Memmel a. Magdeburg Eller u.
Stiftung Thümmel, v. Mittelſtedt, Meyer und Gerichts Aſſeſſor Friedrich a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſitzer Vetter a. Plauen i V.
ſer Auf Liebegott. Als Staatsanwalt: Staatsanwalt Voswinckel. Hr. Fabrikbeſitzer Pöhler a. Frauenroda.

Gerichtsſchreiber: Referendar Herzfeld. Vertheidiger: Referendar Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Klemm a. Trüenbeſſingen.

ung eine Delbrück. Frau Sanitätsräthin Morsbach a Dortmund. Hr. Dr. med.rk 1425 Als Geſchworene waren ausgeloſt: Schiefer jun Oekonom in Schneider a. Oſterode. Hr. Geometer Euber a. Gr. Salza. Hr.
Durch Eisleben; Müller, Rentier in Gerbſtedt; Reußner, Oeconom in Rentier Schmieder a. Wittenberg. Hr. Dr. phil. Kunze m. Fam.
Jäger Sylbitz; Baumgarten, Gutsbeſ. in Grebehna; Holläufer, Loh- a. Göttingen. Hr. Rentier Erdmann a. Hildesheim Hr. Ober

erbermeiſter in Delitzſch; Krabbes, Gutsbeſitzer in Hohenoßig; fvrſter Pöhling a. Heimburg. Die Hrrn. Kaufl. Pfeiffer a. Berlin,ben Ba- Fullner Gutsbeſ. in Belleben; Mertzſch, Gutsbeſ. in Peterwitz, Baumert a. Gr. Glogau, Neffke a. Berlin.
r Zweig Raumann, Gutsbeſ. in Polleben; Ulrich, Dampfmühlenbefitzer in Goldene Kugel. Hr. Baumeiſter Ruſt a. Lübben. Hr. Oberförſter
ameraden Eisleben; Fetz, Fabrikdirector in Cröllwitz; Joch, Brauereibeſitzer Wachter a. Harzburg. Hr. Gymn. -Prorector Dr. Wiggert a.
Halliſche in Kelbra, Stargard. Hr. Hauptmann a. D. v. Bodungen a. Bromberg.Halliſche Der Keſſelſchmied Hermann Hübner gen. Kitzel aus Halle, im Hr. Dr. med. Böhme a. Hubertusburg. Hr. Major Freiherr

Lennſtedt Auguſt 1859 geboren, unverheirathet, noch nicht Soldat, aber aus- v. Safft a. Brandenburg. Frau Häuberer m. Kindern u. Geſell
k. Das gehoben, ohne Vermögen und polizeilich wegen nächtlicher Ruhe ſchafterin a. Eiſenach. Hr. Oberſt a. D. v. Nikolai a Braun

Nr. 4 ſtörung mit 6 Geldſtrafe belegt, ſonſt nicht beſtraft, hatte ſich auf ſchweig. Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Schermke. Fräulein
100 die Anklage, in der Nacht vom 4. zum 5. Mai d. J. den Keſſelſchmied Schlüter m. Begleitung a. Kl. Winnigſtedt. Hr. Oberamtmann

S Graß vorſätzlich körperlich mittels Meſſers mißhandelt und dadurch v. Kamlah a. Vorwahle. Hr. Obriſt White a Cincinati Hr.
unſeren deſſen Tod herbeigeführt zu haben, zu verantworten. Jn den an der Gutsbeſitzer Koch m. Frau a. Burkersdorf. Hr. Fabrikbeſitzer

Stiftung Merſeburger Chauſſee hier belegenen Reſtaurationslokalen zur „Reichs- Janich a. Buckau. Die Hrrn. Kaufl. Silberberg a. Berlin, Ficht
em Mit münze“ (Reſtaurateur Wendel) und „zum letzten Dreier“ (Reſtaurateur müller a. Fürth, Cahn a. Bamberg, Kirchner a. Berlin, Nolopp
floſſene Donner) fand am 4. Mai d. J Tanzvergnügen ſtatt. Jm Donner' ſchen a. Cafſel, Reizenſtein a. Nürnberg

offenen Lokale war gegen 10 Uhr Abends Streit entſtanden, weshalb der Preußiſcher Hof. Hr. Gaſtwirth Schulze a. Querfurt. Hr.
ausge Wirth Feierabend bieten mußte und die Gäſte aus dem Lokale ver Fabrikant Steinmetz a. Bleicherode. Hr. Aſſec.-Jnſpector Mundt

iſt dem wieſen hatte, Hübner mit ſeinen Bekannten befand ſich unter Denen, a. Gotha. Hr. stud. med. Krüger a. Göttingen. Hr. Rentier
reibepult welche linfug getrieben hatten. Dieſelben begaben ſich in die Reichs Große a. Salzwedel. Hr stud. med. Poſland a. Bernburg. Hr.
ger wi münze, woſelbſt der Keſſelſchmied Graß aus Halle in der Gaſtſtube stud. med. Schwarz a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Nieſcher a.
ger wie J ſſch aufhielt, während Hübner mit Bekannten, darunter Keſſelſchmied Halle, Rößler a. Geia, Fritſche a. Magdeburg, Jacob a. Zwickau.
g dieſer Kutſcher Platz genommen hatten. Unter anderen Gäſten war der Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Michaelis, Josky, Friedländer
usdrück- Keſſelſchmied Kreher mit ſeiner Braut anweſend, welche gegen 12 Uhr u. Grünberg a. Berlin, Friedmann a. Kronach, Zülzer u. Kalchaß
er Auf das Lokal verließen. Derſelbe wurde im Freien angelangt, von a. Dresden, Dütting a. Bielefeld, Soldin a. Weißenfels, Leopold
al mehr mehreren Perſonen angegriffen und geſchlagen, ſo daß er genöthigt a. Buckau, Neufeldt a. St. Gallen, Hauer a. Potsdam. Hr.

nen 7 a u cgegeben 3 Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhallewerden Halliſcher Tages Kalender Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung u Beklevue.

t, wir und Männerchor Ab. 8--10 z im Preuß. Hof, SteinſtrDecora g0 Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.d ältere Halliſcher Lbc al z Anz elger. Schauſtellungen e. Näthke's Kosmora: geöffnet im Moritzzwinger

ten ſich Mittwoch den 9. Juli Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.inslocal Kirchliche Anjeigen. für Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 42-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,on ent z Beichte und Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6 ver e Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel,
Derſelbe äder zu jeder Tageszeit.den er Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Knuth. Trink. Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natür i Mifehlen Baptiſten -Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“. im KRestaurant. e Fimmer ſehen Inſt San r

at 12 h cher ber. S nnet BVm. von 9--12 u. Nm. von 2--4. (Aus der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
g der Bücher Nm v. 2—4.

in 21 Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr aromatiſche, Fi i öhnli ſerbä ü1 l 2 Tr. Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnincl. Schwurgericht. Vm. 8: 1) Schulze, Karl, Gaſtwirth a. Beeſedau, wegen Mein- bis d gs Jeollete Wohnkwgen m an wen berg Jene per

1276 eid. 2) Schulze, Chriſtian Eduard, Privatmann a. Quasnitz, wegen Ur- Ziegenmilch.
agegen tundenfälſchung. d Soolbad Wittekind in Giebichenſtein.wortet Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang n her e u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke

den Mineralwaſſerbe für Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I. Donnerstaß v Sonnabend Nachmittag für Herren
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4. miittag ſig* Damen gegeben. 9 g ar Rorron und Wontag v. Bretng

79. Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I. nern
Si J a l r Vm. a u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.örſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. Monats Sitzung Mittwoch den 9. d. M. um 8 Uhr:ein z rn ab, e W Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend im Vereinslokale große h v Dr. Huyſſen über die Pariſer

li r r. 53.r Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße 2) Vortrag des Herrn Prof. Dr. von

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3 6 Uhr. den Thüringer Waldr n r Ab. Uhr Deutſch Zeichnen. H ßl ch Vr enographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“. a erſ er VereinArends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichstan ler“. VJmuſ; echer n Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's KReſtau- ſ et um z 7 Uhr Uebung im Saale der Volks
raße.

ieſem Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Paradies. mittags zwiſchen 3 u. 4 Uhr anmelden.

Geiſtſtraße 40. Ein unehel. Sohn, todtgeboren, Entbindungs

Fabrikant Greiner g. Berlin. Hr. Fabrikant Tüttcl a Eibenſtock.
Gebr. Eyſen, Fabrikanten a. Frankfurt a. O.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rentier v. Wedelſtädt a. Wesmar. a Hr.

Amtsrichter Braun a. Haſſelfelde. Hr. Dr. Holtheuer a. Aſchers-
leben. Hr. Paſtor Bötticher a. Poſen. Hr Holzhändler Starke
a. Weida. Hr. Fabrikbeſitzer Hauck a. Bromberg. Hr. Fabrikbeſ.
Klee m. Frau a. Marburg. Hr. Verſ.-Jnſpector Winter a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Zapf a. Bleicherode, Frank a. Deſſau, Schulze
a. Cöthen, Baumann a. Bamberg, Kircher a. Mühlhauſen i. Th,
Schrot a. Leipzig. Hr. stud. phil. Hartmann a. Dresden. Hr.
Chemiker Weineit a. Dresden.

Rheiniſcher Hof. Hr. Brauereibeſitzer Henſchel a. Zerbſt. Hr.
Poſtſecretair Schüler m. Frau a. Halberſtadt. Hr. Rentier Kittler
m. Frau a. Ortrand. Hr. Pfarrer Schoppen a. Lißdorf. Hr.
Rentier Hahn a. Lübeck. Hr. Rentier Kuhnbardt a. Lübeck. Hr.
Director Wilde a. Osnabrück. Die Hrrn. Kaufl. Helms a. Magde-
burg, Schmidt a. Dresden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Für Militäranwärter im Bezirke des 4. Armee-

korps ſind folgende Stellen vacant:
1. Poſtamt Güterglück, Landbriefträger 510 Gehalt,

60 Wohnungsgeldzuſchuß, Bewerbung bei der Ober-Poſtdirection
Magdeburg. 2) Staßfurt, Schulcaſtellan, 540 Gehalt,
freie Wohnung und Feuerung, 1. October zu beſetzen; Meldung bis
11. Juli an den Magiſtrat daſelbſt. 3. Zieſar, zwei Nächt-
wächter, je 144 Gehalt, 36 Nebeneinkommen; Bewerbungen
an den Magiſtrat daſelbſt. Bei allen vier Stellen Ausſicht auf Auf-
beſſerung.

Jn der letzten Zeit ſchreibt man aus Gera, hat
eine Herabſetzung der Löhne in den mechaniſchen
Webereien unſerer Fabriken ſtattgefunden. Erinnert
man ſich, wie von unſeren ſchutzzöllneriſchen Blättern, ſo
wie auch in den Berichten unſerer Handelskammer immer
von einem beſſeren Verdienſt der Arbeiter geſprochen
wurde, der eintreten werde, wenn der „Schutz der nationalen
Arbeit“ eingeführt ſei, ſo iſt die Lohnreduktion jetzt, wo
der Beginn der neuen ſchutzzöllneriſchen Aera bevorſteht,
einigermaßen überraſchend. Wenn aber in der Reichstags
berathung vollends die Poſition Wolle nach den Beſchlüſſen
der Tarifkommiſſion angenommen wird, dann dürfte ſich
das von der hieſigen Zeitung vor Jahresfriſt bei der Reichs-
tagswahl der Arbeitern verſprochene Huhn mit Kloß in eine
löſchpapierne Ente mit Windbeutel verwandeln.

Lotterie.
Bei der em 7. d. angefangenen erſten Ziehung 1. Klaſſe 97.

königlich ſächſſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf
die beigeſetzten Nummern: 30000 auf Nr. 85 688; 15 000 auf
Nr. 40 642; 5000 auf Nr. 61 744; 3000 auf die Nrn. 40 400.
42 738. 49 902. 95 025.

1000 auf die Nrn. 26 445. 26 782. 29 814. 46 980. 49 491.
51 191. 53 647.. 59 152. 59 575, 64 151. 69 936. 75 836. 78 373.
81 780. 81 814. 87 905. 90 986.

500 auf die Nrn. 12 730. 15 443. 16 984. 17 965. 24 160.
25 174. 26 024. 27 439. 35 517. 35 561. 37 930. 38 549. 45 635.
57 977. 58 608. 58 920. 59 046. 60 371. 74 239. 78 315. 79 005.
83 385. 88 388.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Juli.

Seit geſtern iſt über den britiſchen Jnſeln bei ſüdlichen bis
weſtlichen Winden wieder ziemlich ſtarkes Fallen des Barometers
eingetreten. Eine neue Depreſſion ſcheint im Nordweſten von Schott-
land den europäiſchen Küſten zu nahen. Das geſtern beſprochene
barometriſche Minimum liegt noch unverändert über der mittleren
Oſtſee. Ueber Mitteleuropa dauern die vorwiegend weſtlichen, ſtellen
weiſe ſtarken Winde bei kühlem, meiſt trübem und vielfach
regneriſchem Wetter fort.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
7. Zuli. Morg. 6 U Nchm. 2 U. Abds. 10 M.9 Mittel.

Luftdruck Par. Linien 335,24 1 33251 331,6 332,15
Luftdruck Millim 75173 750,11 748 03 749 96
Dunſtdruck Par. Linien 4 26 5 14 5 11 4,84

Dunſtdruck Millim. 9,61 11,59 11,52 10,91
Druck der Par. L 38,98 327,37 326,49 327,61

trockenen Luft Mill. J 742,12 738,52 736,51 739,05
Rel. Feuchtigkeit 91,09 7519 390,6 358 97,
Wärme Réaum u. 9,8 14,4 12,1 12,1Wärme Celſius 12,25 18,00 15,13 15,13

Wind SW I. WS I. W 1 SHimmelsanſicht trübe 9. trübe 9. trübe 9 J trübe 9.
Wolkenform Cu. Nimb. Cu. Nimb. Nimb. Cu. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 7.--8. Juli: 11,4 R.

14,25 C.

Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Wörſe.

Berlin. den 8. Zuli 1879
Pergiſch-Märkiſche 90 90, Können

G. 152 90. Aheiniſche 128,99. Decke
Lombarden 151 50,. Oeſterr CreoAci. 465,59
(06,10 Tendenz: ruhig

Berliner Getreide-

Telegraph.

136 50 Oberſchleiſche
Stootsboha 487,

e niprid.
A.

m Börſe.
Weizen (gelber) Juli-Auguſt 191, Septbr -Octbr. 196 50 höher.
Roggen, Juli-Auguſt 116 Septbr-Octbr 124 70 Octbr.-Novbr.

129 beſſer
erſte ſoco 100 -180.
Hafer. Juli 126
Spiritus loco 34 20 Juli- Auguſt 53 60 AuguſtSeptbr. 53 70,

feſt.
Nüböl loco 57, Juli-Auguſt 56 70 Septbr.-Octbr. 56,70

3. nern e

Irisch-Römische Bäder v. 7--12 u.

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.

Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,

Behanntmachungen.

Bekanntmachung.
Ein noch brauchbarer alter Blaſe

balg mittlerer Größe für eine kleine
gewöhnl, Waſſer- Schloſſerei wird baldigſt für die

Provinzial-Jrren Anſtalt bei
Halle a Saale zu kaufen geſucht.
Offerten wolle man im Anſtalts-

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen, Büreau niederlegen.

Der Direetor.
Fortwährend friſche

Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-, III z
Ig. Eine im beſten Stande be-

Verein für Erdkunde. De

Fritſch über Thüringen und

findliche Stärkefabrik mit ſche
nen Gebäuden u. ſtarker Dampf-
kraft iſt bei einer Anzahlung von

610,000 ſofort durch mich zu
verkaufen. Nähere Ausk. ertheilt

Dr. jur. Schmädt,
Kirchhoff. Leipzig, Roſenthalg. 4 part.

Neueintretende wollen ſich gef. Nach

Eine 7pferdige engliſche Loco-
mobile, faſt neu, iſt billig zu ver
kaufen. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg-C. A. Haßler.



t

Höhere Bürgerſchale zu Lübben i. d. L.
(Realſchule J. Ordnung ohne Prima.)

Die letzte wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle iſt Michaelis d. J. zu be
ſetzen. Bewerber mit fac. für Chemie und beſchreib. Natur-
wiſſenſchaften durch alle, Mathematik und Phyſik für die
mittleren Klaſſen wollen Zeugniſſe und Lebenslauf an uns einſchicken.
Gehalt 1800 Mark.

Der Magiſtrat.
gez. Koberstein.

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status oltimo Juni 1879.
Activa:

Kaſſen-Vere mit Einſchluß des Giro- Guthabens bei der Reichs
an 159,290.Guthaben bei Banquiers 279,076.LombardConto 352,861.Wechſel-Beſtände 4,170,398.Effecten 1361441.Sorten und Coupons 124,400.Debitoren in laufender Rechnung 6,222,129.Diverſe Debitoren 1,065,926.Paſſiva:

ActienCapital 4500,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2,207,975.

Accepte 804 592.Creditoren in laufender Rechnung 2,736,387.Diverſe Creditoren 1,597,636.Reſerve und Delcredere-Fonds 622,135.
Bruſtleidende

werden durch Stickſtoffgas-Jnhalationen überraſchend ſchnell
eheilt, oft in 14 Tagen. Jeder iſt ſich den Verſuch ſchuldig.Jeden Sonnabend bin ich im goldenen Herz“ in Halle

von 11--1 Uhr zu ſprechen.
Meinen Plan, in dem ſchönſten Theil der Dölau'er Haide ein

Moorbad und BruſtkrankenKurort zu bauen, wodurch für Halle ohne
Opfer eine hübſche Villen-Colonie ſich bilden konnte, was nur allein
durch mein Muthungsrecht in der Haide ausführbar iſt, gebe ich jetzt auf.
Von vielen und den größten Bädern und Bruſtkranken-Kurorten bin
ich aufgefordert, mein KurVerfahren für Bruſtkranke bei ihnen einzu
führen. Da ich für hieſige Gegend Opfer genug gebracht habe, wird
mir Niemand verdenken, wenn ich auf ſolches Entgegenkommen eingehe
und Nutzen aus meinem Patent ziehe.

Dr. Steinbrück von Bad Neu-Ragoczi bei Halle a/S.

Große Vich- und Inventar-Anction.
Jm Maase'ſchen Gute in Latdlorf,

Stunde von Bahnſtation Bernburg ſoll
Freitag den II. d. M.

Von Vormittags 9 Uhr an
W Aufgabe der Wirthſchaft das gesammte
lebende und todte Inventar und zwar:

7 Stück Ackerpferde,
38 MKuhvieh und 3 Bullen,
G Schw'eine.

4 Ackerwagen, s Pflüge, 2 Hack-.
2 Häcksel-, 1 Mähe-, I Drill- und 1
BDreschmaschine, verſchiedene Walzen,
Fagen, Extirpator, ſowie die ſonſtigen
zur Acker- und Milchwirthschaft ge-
hörigen Geräthe öffentlich meist bietend
verkauft werden.

Ferner ſind bereits vorher größere Par-
thieen Lang- u. Krummstroh, Klee

Ich erlaube mir hierdurch mein reichassortirtes Lager nachstehender Artikel in
Erinnerung zu bringen:

Fussboden Fliesen a Platten ver
Sitnziger ovaikplatten-rThonwaaren-Pabrik,

Movaik-Thon-P latten in einfachen und reichen Mustern,

Gerippte Trottoirplatten
einfarbig und bunt,

Gekuppte Pflastersteine
Die Mosaikthonplatten, so hart, dass sie mit dem Stahl Feuer geben und Keiner

Abnutzung durch Witterungsverhältnisse etc. unterworfen, bieten ein Belagmaterial, wie es
dauerhafter und durch die Mannigfaltigkeit der Zeichnungen auch schöner nicht mehr vor-
kommt und können daher die ausgedehnteste Verwendung finden; die Platten zeich-
nen sich vor anderen Fabrikaten durch bedeutend schönere und be-
stimmtere Farben aus.

Zur Vermeidung von Verwechselungen mit anderen, vielfach vor-

zur Belegung von PTrottoirs, Durchfahrten,
Höfen, Pferdeställen und sonstigen Räumen,
die mit Equipagen oder Lastwagen befahren
Werden.

kommenden Bodenplatten von weniger widerstandsfähigen
Materialien und anderer Art der Fabrikation bitte ich ge-
nau auf den Namen Söneiger Mosaikptatten zu achten und da,
wo mir die Lieferungen zugedacht sind, namentlich in Kostenan-
schlägen und dergleichen stets nur diese Bezeichnung gütigst an-
wenden zu Wwollen.

Glavirte Wandbekleidungs-Fliesen a Vriese
von der Firma: Minton MHolttins G Co. in Stoke, zur Bekleidung von Wänden
für Küchen, SpeisekKammern, Badezimmer, Closets, Pferdeställe ete., ein-
farbig und gemustert bis 2u den feinsten Majolika-Platten.

Wandgemälde werden farbig auf glasirten Platten nach anzugebenden Ideen ausgeführt.

Linoleum-Kork- Teppiche
zur Belegung ganzer Zimmer, sowie als Läufer für Corridore und Treppen.
räuschlos, staubfrei und äusserst dauerhaft. Mit Wasser und Bürste zu reinigen.

Ich übernehme das Verlegen meiner sämmtlichen Fabrikate sowohl in Halle wie auch
auswärts unter Garantie solidester Ausftührung. Seit dem jahrelangen Bestehen meines Ge-
schäfts habe ich grosse Arbeiten für Behörden und öffentliche Bauten ausgeführt und besitze
darüber die besten Zeugnisse.

Musterblätter, Preis Courante und Proben werden auf Wunsch
versandt. Kostenanschläge gratis.

b m Halle a/S.Vertreter der Sinziger Mosaikplatten u. Thonwaarenfabrik.
Lager:Magdeburg-Halberstädter Central-Bahn

Warm, ge-

Geschäftszimmer: 8
Magdeburgerstr. 2.

Achtung!
hof.

Halle, den 14. Jali 1879 Abends 5 Uhr
im Saale der Volksschule

II lei nebſt ergiebiger Kohlen

des akademiscohen Gesangvereins. grube ig unter höchſt gün-
igen Bedingungen bei ge-Programm: c. ringer Baaranzahlung ſof.

Marsech für Orchester von Schubert Liezt: Zwei Chöre durch mich zu verkaufen
mit Orchester von Rrambach; Claviervortrag; Nähere Auskunft ertheilt
Chorlieder Hebräische Melodie für Orchester von
Rob. Franz Gedipus auf Kolonos, Musik von we;F. Mendeiseonn ar S Leipzig, Roſenthalg. 4 part.
Röllets zu nummerirten Plätzen à 2,50 zu nicht num- Die Obſtnutzung der Plantagen

merirten Plätzen à 1,50 sind in der Musikalien- Handlung von Und Wege des Rittergutes Treb-
Heh. Karmrodt Barfüsserstrasse 19) zu haben. nitz ſoll Sonnabend den 12. d. M.

0tto Reubke, t 11 Uhr öffentlich meiſtUniversitäts- Musiklehrer. ietend verkauft werden.
G. Schwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto. e W n gen Dann ab an

Dr. jur. St. Schmiädt,

u. Esparsettehen abzugeben.
—J T

Tüchtige Sandformer
finden dauernde Accordarbeit in der

Masohinenfabrik u. Eisengiesserei
Halle a. F. G. Hehne.

Beſte Grasbutter à 9 t für 8,
Beſte Tafelbutter à 9 für 9, täglich friſch,

geſalzen u. ungeſalzen, empfiehlt in Poſt Kiſtchen mit Per gament
à 9 k8 netto tranco, Kiſte frei, beſtens gegen Nachnahme

M. Bilger, Ulm a D.
KFrilenhanerei- Verkauf. Hppotbek ſofHotelverkanß en e n en eJn einer Mittelſtadt Sach- iſt eine im beſten Gange befindliche Exped. d. Ztg.

in Feilenhauerei mit Lager neuer Feilena an Wort ge We geiswerth zu verkaufen. Gute
vorzüglichen Frequenz er- Kundſchaft im Aufhauen, ſowie
rent, mit dem vollſtändigen, Larker Verkauf neuer Waare.

im beſten Stande befind Werkzeuge für vier Mann, auch
lichen Jnventar wegen vor iſt für 2 Mann ſtets Arbeit bei

erückten Alters u. Krank guten Preiſen vorhanden. Näheresßeit des Beſitzers baldi ſt in der Annoncen- Expedition von J.

r r Anzadl Barck Co., Halle a/S.
10,000 r. as übrige m; zCapital kann lange Zeit, Dil berrsohaftliches Grundstück
ohne einer Kündigung unter in Halle a/S.
worfen zu ſein, auf dem mit ſchönem Garten, eignet ſich ſo
Grundſtück bleiben. Nähe- wohl zum herrſchaftl. Wohnſitz, wie
res erfahren reelle Selbſt auch durch die günſtige Lage, gegenkäufer auf Briefe unter über der neuen al Klinik,

ſtändiger Familie wird 1. October
Abonnements-Einladung. 1879. III. Quartal. eine Stelle als Oekonomielehrling

geſucht. Adreſſen erbeten N. M. 1IUustrirte Zeitung für Kleine leute
ten, die eine gute Schulbildung

Band X. III. Qu. pr. Qu. 1 Mk. 80 Pf. genoſſen 18 Jahre alt, wird un-
Band II vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter ter entgegenkommendeun Bedingun-

and re in en in einem guten Hauſe eineMitwirkung von L. Bier, Hugo Elm, A. Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch, Joh. 9Meyer, M. Paul, r. C. Pilz, A. Richter, R. Roth un Pauline Schanz, E. Stelle als Stütze der Haus
Durch frau geſucht. Näheres bei

Rudolf Mosse in Halle.
Geſucht wird zum 1. Novem

ber oder ſpäter eine Wirthſchaf-
terin, ſowohl im Kochen als in
wirthſchaftlicher Beziehung perfekt.
Nur Solche mit guten Zeugniſſen
mögen ſich melden unter der Chiffre

Stötzner, E. Wießner und Anderen.
ede Buchhandlung zu beziehen. ß

Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

170,000 Markim Ganzen oder getheilt auf gute Ein Commis,
ſofort auszuleihen. der vor Kurzem ſeine Lehrzeit be

Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark.

ug. er.

Eine c Dampfziege

Ein herrliches, in 1 Stunde von
Leipzig per Bahn erreichbares, in
nächſter Nähe einer Garn ſtadt
befindliches Rittergut mit 15 ſächſ.
Acker beſten Bodens, ſehr guten
Gebäuden und einer ausgezeichnet
ſchönen Ernte ſoll ſofort unter höchſt
günſtigen Bedingungen bei mäßiger
Anzahlung wegen Krankheit des
Beſitzers durch mich verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
koſtenfrei Dr. jnr. Schmädt,
Leipzig, Roſenthalg. 4 part.

Geſucht zu ſofort eine erfah
rene Köchin und ein gut empfoh-

für ein größeres Material-
Waarengeſchäft mit Neben-
branche geſucht. Offerten sub G.
A. 52 durch Rudolf Mosse,
Halle, erbeten.

Ein junger Mann ſucht p. 1. Sep-
tember er. in der Nähe der Leip-
zigerſtraße Logis. Gefl. Offerten
unter H. R. durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Eine herrſchaftliche Wohnung für
200 Thlr. mit ſchöner Ausſicht iſt
veränderungshalber ſofort zu ver-
miethen und 1. Octbr. zu beziehen.

Näheres Sophienſtraße 16
im Laden.

B. Nr. 100 durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Für ein hieſiges Engros-Geſchäft
wird zum baldigen Antritt ein
Buchhalter geſucht. Offerten unter
Z. 40 durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Hallescher Turnverein.
Sonnabend d. 12. Juli,

Abends 8 Uhr
Generalverſammlung

in Thieme's Reſtaura-
tion (Auguſtaſtraße 2).

Tages-Ordnung: 1) Bericht
der Kaſſen-Reviſoren. 2) GauAn
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„Hötelverkauf 7“ gerichtet
a. d. Herren Haasenstein

Vogler in Chemnitz.

Zu vermiethen
iſt die 1. Etage alter Markt 7.

zu einer Privatklinik, iſt ver-
zugshalber mit einer Anzahlung von
5——6000 zu verkaufen. Näheres

Merzenich Co.,Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 61 I.

lenes Hausmädchen Zeugniſſe Eine Kuh mit Kalb iſt zu ver gelegenheiten. 3) Geſchäftliches.
ſowie nähere Angaben ſind in ver- kaufen in Dölau Nr. 16. Das Erſcheinen ſämmtlicher Mit
ſchloſſenem Brief sub X. V. än glieder iſt dringend nothwendig.Auf dem Rittergute Radis beiEd. Stückrath in der Exped. G hen ſtehen en 290 er Vorſtand.
d. Ztg. einzureichen. Stück halbengliſche Lämmer, 5

Zwei Arbeitspferde ſtehen zum Eine neumilchende Kuh mit Kalb Monate alt, ca. 50 Pfd. ſchwer, Gegen Erſtatt. der Unkoſten abz
Verkauf kl. Brauhausgaſſe 7. iſt zu verkaufen in Peißen Nr. 23. per 1. Auguſt zu verkaufen. bei F. Klemm in Pranitz.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein gelbgrauer Hund zzgtlaufehe

lichen

die Hä

ichti

Jeihr
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